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Stellengesuche 8 Rps . Platzvorschristen ohn- l°de Verbindlichkeit . Alle sonstigen Bedingungen «uch Tarif.

Sprechzeit des Verlages und der Schriftleitung 18 bis 17Uhr. / SchlugdttAnMgen -AtmahmelSllhr.

Einzelpreis is Rps.

Gin Volk ehrt Toten
Der Totensonntag !n der

Relchshauptftadt
Berlin , 26 . November.

In der alten Earnisonkirche wurde am Sonn-
itag in einem für die Reichswehr veranstalteten
« evangelischen Gottesdienst, zu dem Reichswehr-
1minister Genera lvon Vl o,m berg und eine
i. Reihe weiterer Generäle erschienen waren, der

2 Millionen Toten des Weltkrieges gedacht. Nach
- dem Gottesdienst begab sich die Generalität nach
5 dem Ehrenmal , wo eine Kompagnie des Wacht-
- regiments mit Musik Aufstellung genommen
hatte . Die Truppen präsentierten das Gewehr
und unter den Klängen des „guten Kameraden"
legte General von Blomberg einen schlichten

> Lorbeerkranz mit schwarzweißroter Schleife und
- der Inschrift „Der Reichswehrminister" am
Ehrenmal nieder. Darnach defilierten die Trup-

> pen vor dem Reichswehrminister und marschierten
i die Linden entlang zur Kaserne zurück.

Der Landesverband Kurmark dernattonal«
' sozialistischen Kriegsopferversor¬

gung veranstaltete unter ungeheurer Beteili«
i gung im Sportpalast eine Feier zur Ehrung der
- gefallenen Helden des Weltkrieges.

In seiner Gedenkrede sagte u . a. «
Reichsführer Kanus Oberlindober

' etwa folgendes:
Zwei Millionen deutsche Soldaten ruhen

i irgendwo auf den Schlachtfeldern der Welt . Sie
i. alle sind in dieser Stunde bei uns , sie leben in
i unserer Front . Was sie erkämpft und erstritten
, haben, ist unseres Lebens Ziel , das Loben der
1 kommenden Geschlechter. Und so war es stets.
11mmer hat das deutsche Volk der Menschheit
! Blutopfer bringen müssen. Heute haben wir die
1 Aufgabe, die Gräber unserer Toten zu schmücken,
l Aber von morgen ab haben wir die Pflicht, den
kEeistderTotenlebendigzuerhalten.
5 In unseren deutschen Knaben soll der Geist des
! Vaters weiterleben , und Du , deutsches Mädel,
ß hast die Pflicht , eine Heldenmutter zu werden,
s Ihr , liebe Kameraden, die Ihr so manchen aus
!) Eurer Mitte zu Grabe getragen habt . vergeht nie
!> Eure Pflicht als wackere Soldaten.

Unsere Helden sind gestorben , damit wir alle,
» unsere Frauen und Kinder, leben können . Und
i wir haben den Tag sehen dürfen, an dem wir
i im Sinne der Toten einig geworden sind. Jetzt
> kann die Stunde kommen, zu der unser Herrgott

auch uns abruft.
Dann können wir unseren Lieben dort droben

melden : Was Ihr ersehnt und erstritten habt —
es ist zur Tatsache geworden: Ein Volk, ei«
Reich und ein Führer und damit die Zukunft
der deutschen Welt.

Nach Schluß der Gedenkstunde begaben sich die
Fahnenabordnungen und SA .-Stürme nach dem
Ehrenmal Unter den Linden, wo Landesleiter

Pfeil einen riesigen Lorbeerkranz niederlegte.
Den Abschluß bildete ein Trauerakt in der Fah-
nenhalle des Schlageterhauses.

Lrauerfeler der SA.
Neben den zahlreichen Trauerkundgebungen

allgemeiner Art veranstaltete die Berliner SA.
am Totensonntag auch für ihre 39 im Kampfe
für das Dritte Reich gefallenen Kameraden auf
den in Frage kommenden Friedhöfen der Reichs¬
hauptstadt Gedenkfeiern . Bereits am frühen
Vormittag nahmen Ehrenwachen an den
Gräbern Aufstellung . Die letzte Ruhestätte Horst
Wessels war besonders reich geschmückt und
das Ziel vieler deutscher Männer und Frauen.
Den Totensonntag hatte man auch gewählt, um
auf dem Luisenstädtischen Friedhof in der Verg-
mannstraße ein Denkmal für den verunglückten
Sturmführer Hans Heeckt einzuweihen.

Hindenburg in der Garnisonkirche
Berlin , 26 . November.

Die Vereine der früheren Truppenteile der
südlichen Garnison Berlin hielten wie alljähr¬
lich in der neuen evangelischen Garnisonkirche
ihre Heldengedenkseter für die gefallenen Ka-
meraden ab.

Unter ChoralklLngen „Nun danket alle Gott"
betrat Reichspräsident von Hindenburg die
Kirche . In seiner Begleitung befanden sich sein
Sohn und Vizekanzler von Papen . Hieran schloß
sich der Einmarsch der Fahnen und Standarten.

Pfarrer D . Wenzel legte seiner Predigt ein
Bibelwort aus dem Paulus -Brief zu Grunde:
Unser Glaube ist der Sieg . Das Lied vom gu¬
ten Kameraden klang gedämpft durch das Got¬
teshaus . Fahnen und Standarten senkten sich.
Gebet und Segen leiteten über zum Aufmarsch
der Fahnen und Standarten , der sich unter den
Klängen des Hohenfriedberger Marsches vollzog.
Vor dem Gotteshaus hatte sich eine nach Taufen-
den zählende Menschenmenge eingefunden , die
den greisen Eeneralfeldmarschall beim Verkästen
des Gotteshauses begeisterte Ovationen dar¬
brachte.

NSDO .-Totenehmng im
Sportpalast

Berlin , 26 . November.
Die am Totensonntag nachmittags im Sport¬

palast von der obersten Leitung der NSVO . ver¬
anstaltete und von der Kreisbetriebszellen-Ab-
lung V , Berlin , durchgeführte Totenfeier, zu der
die Treuhänder der Arbeit sowie sämtliche
NSBO .-Eauleiter aus dem ganzen Reich er¬
schienen waren , gestaltete sich für die andächtige
Menge, die den Riesenraum füllte, zu einem
gewaltigen Erlebnis; eine Toten-
ehrung, wie sie in diesem Rahmen, in dieser
schlichten Unmittelbarkeit in der Reichshauptstadt
wohl noch nicht begangen wurde. Vor Beginn
der Feier waren die auswärtigen Teilnehmer
mit ihren Fahnenabordnungen und die NSBO .-
Vetriebszelle des WTV . als Abordnung der

Hns nsus ^ ivil-si'rorsKorctnurig
Von Ssnsior >. I? . vr . ttöläsks , ftlsmburg

1 . Januar 1934 tritt das Gesetz zur Wende-
>es Verfahrens in bürgerlichen Rechtsstrei-
en vom 27. Oktober 1933 in Kraft , das in
chkeit eine vollständige Aenderung der schon
ich geänderten Prozeßordnung vom 39 - Ja-
.877, also geradezu eine ganz neue Zivilpro-
nung und damit das erste große Stück der
ssicht stehenden allgemeinen Rechtsreform
Da es den heutigen Gesetzen nach der Art

Lntstehung naturgemäß an einer veroffent-
Vegriindung durchweg fehlt, ist man dan-

-rterweise dazu übergegangen, einzelnen
leren Gesetzen eine Präambel , eine Vorrede,
zustellen , die in kurzen, präzisen Sätzen den
zweck des Gesetzes ausspricht . Das ftt auch
eschehen . Danach soll das Gesetz ein Verfah-
möglichen, das einen ebenso sicher wie schien-
irkenden Rechtsschutz verbürgt , das nicht nur
irteien und ihren Vertretern , sondern zugleich
irnehmlich der Rechtssicherheit des Volksgan-
ent , zu dem Zweck den Parieren verbietet,
ericht durch Unwahrheiten irrezuführen oder
Arbeitskraft durch böswillige oder nachlas-
rozeßverschleppung zu mißbrauchen . Dagegen
is Gericht durch straffe Leitung des Verfah-
,nd in enger Fühlung mit Parte,en da-
irken , daß jede Streitsache nach gründlicher
reitung möglichst in einer einzigen Verhand-
mfgeklärt und entschieden wird. Vertagun
ie nicht sachlich dringend geboten sind sollen
eden und es soll verhindert werden , daß ein

hren durch verspätetes Vorbringen v . r-
it wild.
in den siebziger Jahren des vorigen Jahr-

rts geschaffene, mit den größten HostnunLen
ßte Prozeßordnung stammt us der hohen
der Maxime des . .Inisssr kairs . laissse

da den Parteien die volle Verfugung

über den Prozeßstosf und das Verfahren einge¬
räumt wurde und dem Richter lediglich die Ent¬
scheidung des Prozesses oblag. Man nahm eben irr¬
tümlich an, daß die Parteien schon von selbst dafür
sorgen würden, daß die Sach- und Rechtslage mög¬
lichst schnell aufgeklärt werde . Man übersah , daß
dir Interessen der beiden Parteien nach dieser
Richtung einander häufig widersprechen, ja daß sie
oft auch in bezug auf eine Verzögerung des Ver¬
fahrens miteinander einig gehen.

Die im Jahre 1898 in Kraft getreten» nsue
österreichische Prozeßordnung des genialen Justiz¬
ministers Franz Klein führte 1998 zu einer wich¬
tigen Aenderung unserer Prozeßordnung, in der
namentlich durch Aenderung der Vorschriften über
das amtsgerichtltche Verfahren und die Abkehr
von der Maxime des „Isisser ksire. Isisser oller"
nach dem österreichischen Muster eine Beschleu¬
nigung des Verfahrens herbeigeführt werden
sollte. Die schweren Erschütterungen , die Krieg
und Nachkriegszeit der deutschen Wirtschaft zu¬
gefügt haben , ließen jedoch diese Aenderungen
nicht voll zur Auswirkung kommen, so daß die
Klagen über die lange Dauer der Prozesse und
ihre Kostspieligkeit nicht aufhörten Das führte
in den letzten zehn Jahren zu einer ganzen Reihe
von Aenderungen der Prozeßordnung, die im Bei-
ordnungswege erlassen wurden. Die wichtigste
und durchgreifendste davon ist die sogenannte
Emminger-Vevordnung vom 13 . 2 . 24 , die u . a ..
einer weitere Verstärkung des Einflusses des Ge¬
richts auf die Prozeßführung zur Verhütung von
Prozeßverschleppungen , die Einführung eines vor¬
bereitenden Verfahrens und eines zwangsweisen
Güteverfahrens vor der Erhebung der Klage beim
Amtsgericht brachte. Inzwischen hat auch eine
vom Reichsjustizministerium einberufene , aus
Bertretem der Wissenschaft, des Richter- und des

Berliner NSBO . zum Ehrenmal Unter den
Linden marschiert , um dort als deutsche Arbeiter
die toten Kameraden durch Niederlegung zweier
Kränze zu ehren.

Kurz nach b Uhr zogen die mehr als 199 Be-
triebszellenfahnen aus Deutschlands Gauen unter
dumpfem Trommelwirbel in den Sportpalast ein,
während die Menge in ergriffenem Schweigen
stand und die umflorten Symbole der Bewegung
mit zum Hitlergruß gestreckter Hand grüßte . Im
Mittelpunkt stand die Ansprache des Leiters der
NSVO . und Führers des Eesamtverbandes der

deutschen Arbeiter. Staatsrat Walter Schuh-
mann: „Ebenso wie die Toten des großen
Krieges sind die Toten der nationalsozialistischen
Bewegung gefallen für Deutschlands Ehre und
Freiheit . Daß ihr Opfertod nicht nutzlos gewesen
ist, beweist das nach Jahren unerträglicher Zer¬
rissenheit endlich unter der Führung Adolf Hitlers
wieder festgeeinte Deutschland . Das heißt : Ihr
Opfertod ist zum neuen Lebensspender geworden.
Zu wirken im Geiste der Toten, soll das Gelöbnis
dieser Stunde sein . Sie , die Gefallenen , und wir,
die Lebenden , sind eins, sind die Nation. Sie
marschieren im Geiste mit.

"

Heldengebenkfeier der Reichsdeutschen in Wien
. Wien, 26. November . Am Totensonntag hatten
sich die Mitglieder der reichsdeutschen Vereine
und Verbände in Wien in großer Zahl bei den
Gräbern der als Opfer des Weltkrieges auf dem
Zentralfriedhos bestatteten reichsdeutschen Sol¬
daten zu der alljährlichen Heldengedenkfeier ver¬
sammelt , die von stimmungsvollen Vortragen des
Deutschen Männergcsangvereins und eines Po-
saunenchors umrahmt war

Gesandter Dr . Rieth. der mit sämtlichen
Herren der deutschen Gesandtschaft erschienen war,
hielt eine eindrucksvolle Gedenkrede, in der er
« a . sagte : Daß auf diesem Friedhof reichs-
deutsche und österreichische Krieger für alle
Zeiten beisammen gebettet sind , wie sie während
des Krieges Schulter an Schulter für ihr Vater-
land gekämpft haben , müssen wir alle , die wir
hier in der Hauptstadt des alten deutschen Kaiser¬
reiches unsere gefallenen Helden ehren , als ein
beredtes Symbol der die Jahrhunderte überdau¬
ernden großen Volks - und Schicksalsgemeinschaft
ansehen , welche alle Teile des deutschen Volkes
umfaßt und Generationen auch über das Grab
hinaus in Glück oder Unglück miteinander ver¬
bindet.

Wenn wir uns dies vor Augen halten, so
werden wir in dem Glauben nicht wankend wer¬
den, daß Tageserscheinungen und vorübergehende
Ereignisse , so schmerzlich sie von jedem Deutsch¬
fühlenden empfunden werden mögen, niemals
den einen oder den anderen der beiden Teile
des deutschen Volkes , dessen beste Söhne im
Tode hier vereint liegen, von dem ge¬
meinsamen Wege werden abdrängen können, den
die Blutsverwandtschaft, ihre große geschichtliche
Vergangenheit und das aus zahllosen Schlacht¬
felder » für die gleiche » hohen Ziele gemeinsam
vergossene Blut ihnen zwingend weist und in
alle Zukunft weisen wird.

Dieses große deutsche Volk besinnt sich wieder
mit Stolz auf seine ehrenvollen Traditionen und
aus die Tugenden seiner Vater . Seine Liebe
zur deutschen Heimat, sein heißes Streben für

Anwaltstandes zusammengesetzle Kommission den
Entwurf einer neuen Zivilprozeßordnung ausge¬
arbeitet, der vor zwei Jahren veröffentlicht wor¬
den ist und dem die Bestimmungen des neuen Ge¬
setzes vom 27 . Oktober zum großen Teil «rtuom-
men wölben sind.

Schon durch die Novelle von 1924 ist die Pflicht
eingeführt worden, eine eingelegte Berufung zu
begründen , damit das Gericht sich darauf genügend
vorbereiten kann . Diese Begründung hat aber
vielfach in der Praxis einen rein formalen Cha¬
rakter angenommen , so daß sie ihren Zweck ver¬
fehlt hat. Nunmehr wird eine Spezialisierung
der Berufungsgründe vorgeschrieben. Eine beson¬
dere Streitfrage , die bei jeder Regelung eines Zi°
vilprozeßversahres auftaucht , bezieht sich darauf,
ob und inwieweit in der Berufungsinstanz An¬
griffs- und Verteidignngsmittel, die in der ersten
Instanz nicht geltend gemacht worden sind, nach¬
gebracht werden dürfen . Oesterreich hat die Vor-
bringung neuer Angriffs- und Verteidignngs-
mittel in der Berufsungsinstanz radikal untersagt.
Unsere Novelle von 1924 ist soweit nicht gegangen,
sie hat aber. da durch solch nachträgliches Vor¬
bringen der Prozeßverschleppung Tür und Tor
geöffnet wird, es mit einem Mittelweg versucht.
Danach kann nämlich das Berufungsgericht ein
neues Vorbringen, das den Rechtsstreit verzögern
würde , zurückweisen, wenn nach seiner Ueberzeu¬
gung es in der Absicht der Prozeßverschleppung
oder aus grober Nachlässigkeit nicht schon in der
ersten Instanz vorgebracht worden ist . Diese Be¬
stimmung hat jedoch ihren Zweck der Verhinde¬
rung von Prozeßverschleppungen nicht genügend
erfüllt, da die Gerichte von der ihnen gegebenen
Erlaubnis der Zurückweisung neuen Vorbringens
nur einen sehr zurückhaltenden Gebrauch gemacht
haben . Jetzt ist diese Vorschrift etwas anders
gefaßt worden . Danach darf das Gericht solches
Vorbringen überhaupt nur dann zulassen, wenn
nach seiner freien Ueberzeugung die Partei das
Vorbringen in erster Instanz weder in der Absicht,

eine glücklich«»« Zukunft find das Vermächtnis,
das die Toten, welche wir heute ehren , uns
sterbend hinterlassen habe«. Daß wir ihr Werk
für Deutschlands Ehre ond Freiheit weiterfüh¬
ren wollen , das sei heute unser Gelöbnis vor
diesen Gräbern.

Trauer um die Opfer von
Graubenz

Posen , 26 . November.
Anläßlich des Todes bei der Eraudenzer

Wahlversammlung erstochenen deutschen Schmie¬
demeisters Krumm ist im ganzen Gebiet der
Wojewodschaften Posen und Pommerellen jede
deutsche Veranstaltung abgesagt worden , um der
Trauer des Deutschtums Ausdruck zu
geben . Diese -Trauer wird bis Dienstag ein¬
schließlich dauern. Am Totensonntag ist in
allen evangelischen Kirchen des ermordeten deut¬
schen Volksgenossen gedacht und nach dem Gottes¬
dienst feierlich alle Glocken geläutet worden.

Deutsches Luthersest in Kowno
verboten

Kowno , 26 . November.
In Kowno ist das für Sonntag vorgesehene

Lutherfest verboten worden . Das Fest sollte von
allen lutherischen Deutschen gemeinsam begangen
werden . Das Programm war ausschließlich reli¬
giös zusammengesetzt. Es sah nur Gebete , die
Predigten von drei Geistlichen und Chorgesänge
vor . Obgleich die Veranstalter die Lutherfsier
rechtzeitig und unter Einhaltung der Bestim¬
mungen bei der Polizei angemeldet hatten, ließ
der Kownoer Polizeichef das Fest am heutigen
Sonntag früh verbieten , ohne irgendwelche
Gründe sür das Verbot anzugeben . Die Feier
sollte am Abend in einem großen Saal statt¬
finden . Ueber 1999 Deutsche lutherischen Glau¬
bens aus Kowno und der Provinz wollten teil¬
nehmen . Die Teilnehmer aus der Provinz waren
bereits sämtlich in Kowno eingetroffen , als das
Verbot bekanntgegeben wurde.

den Prozeß zu verschleppen, noch aus grober Nach¬
lässigkeit unterlassen hatte.

Bor dem Inkrafttreten der geltenden Zivil¬
prozeßordnung herrschte in dem größten Teil
Deutschlands das schriftliche Verfahren. Da man
hierauf die beklagten Prozeßverschlepungen vor¬
nehmlich zurückführte, atmete man geradezu aus,
als der neue Prozeß nach dem Muster der
vielfach geradzu vergötterten französi¬
schen Prozeßordnung die Prinzipien der Münd-
lichkeit und der Unmittelbarkeit brachte.
Aber der Vorteil, den man sich hiervon ver¬
sprach , trat nicht ein . Da bei vielen , besonders
den Großstadtgerichten , die Sitzungen vielfach
stark überlastet waren, blieb keine Zeit zur gründ¬
lichen mündlichen Verhandlung. So stand die
Mündlichkeit der Verhandlung meist nur auf dem
Papier . Dasselbe galt von der Unmittelbarkeit
der Beweisaufnahme, die verlangt, daß das ganze
Beweismaterial dem Gericht vorgeführt werden
soll . Tatsächlich gebrach es aber auch an Zeit, um
die Beweisaufnahme in der Verhandlung selbst
vorzunehmen , dafür beauftragte man einen Rich¬
ter mit der Beweisaufnahme. Das Gericht bekam
also die Zeugen nicht selbst zu sehen, war viel¬
mehr auf den Bericht seines Mitglieds oder eines
um die Beweisaufnahme ersuchten auswärtigen
Richters angewiesen . Aus diese Weise entständen
sehr viele Termine, die das Gericht stark belaste¬
ten und ihm nur einen unzulänglichen Eindruck
von den tatsächlichen Verhältnissen verschafften.
Da auch dies eine Ursache der Prozeßverschlep¬
pung bildet , will das neue Gesetz die volle Un¬
mittelbarkeit stellen, indem es anordnet,
daß die Aufnahme des Zeugenbeweises einem
Mitglied des Prozeßgerichts oder einem anderen
Gericht nur in ganz besonders bestimmten ein¬
zelnen Fällen übertragen werden darf.

Außer diesen die grundlegenden Prinzipien des
Verfahrens betreffenden Neuerungen enthält das
Gesetz noch eine ganze Anzahl wichtiger neuer
Bestimmungen , von denen hier nur diejenigen,

Widerlegte Irrlehren
Dem Nationalsozialismus ist es in den 9

Monaten seit der Machtübernahmegelungen,
eine ganze Reihe marxistischer und liberalrsti-
scher Irrlehren zu widerlegen und als das
abzustempeln, was sie sind , als Lügen und
Dolksbetrug. Der deutsche Arbeiter hat
längst erkannt, daß ihm mit dem Schlagwort
„Proletarier aller Länder vereinigt euch"
nicht gedient ist . Er hat eingesehen, daß nicht
das vereinigte Weltproletariot die RÄtung
bedeutet, sondern allein die deutsche Volks¬
gemeinschaft , daß nicht der Klassenkampf das
Allheilmittel ist , sondern das friedliche Ein¬
vernehmen , und Zusammenarbeiten aller
Volkskreise . Auch in der Arbeitslosensrage
hat der Nationalsozialismus erst die völlig
falschen Vorstellungen des ja nun glücklich
überwundenen demokratisch - liberalistischen
Zeitalters aus der Welt schaffen müssen , ehe
er an die Aufbauarbeit herangehen konnte.
Die Tatsache , daß bisher 2 ^ Millionen Men¬
schen in Arbeit und Brot gebracht werden
konnten , ist der beste Beweis dafür, daß man
auch gegen die Arbeitslosigkeit anzukämpfen
und sie zu beseitigen vermag, wenn nur der
guteWille da ist.

Ein grundlegender Irrtum war es auch.
die Arbeitslosigkeit immer wieder als eine
Folge der Uebervölkerung , wie man sich aus¬
drückte , hinzustellen . Immer wieder ' konnte
man die Meinung hören , daß die Weltwirt¬
schaftskrise und die deutsch WiütschüstskMse
und die sich daraus ergebende Massenarbeits¬
losigkeit eine Folge der Uebervölkerung
Deutschlands , der . Uebervölkerung Europas,
ja der ganzen Erde . sei . Mit dieser sehr be¬
quemen Formel konnte man die Arbeitslosig¬
keit als ein geradezu unabwendbares Schick¬
sal hinstellen und man konnte dem Volke
weismachen, daß es ja doch zwecklos und
aussichtslos sei , für die eben Allzuvielen Ar¬
beit und Brot zu schaffen . Eine derartige Be¬
weisführung mußte aber naturnotwendig zu
dem verhängnisvollen Trugschluß führen,
daß eine Ueberwindung der Arbeitslosigkeit
nur durch Kinderlosigkeit und radikale Ge¬
burtenbeschränkung möglich sei . Tatsächlich
hat es an derartigen Forderungen nicht ge¬
fehlt . Einen geradezu grotesken Vorschlag
machte vor einigen Jahren eine amerika¬
nische Frauenrechtlerin auf einem internatio¬
nalen Kongreß in Genf , die allen Ernstes
forderte , durch ein internationales Abkom¬
men die Fortpflanzung der Menschen auf ein
Jahr einzustellen!

Daß alle diese Argumente falsch sind,
läßt sich an Hand , einiger Beispiele leicht
widerlegen . Man wird nicht gerade behaup¬
ten können , daß die Bereinigten Staaten von
Amerika , wo noch nicht einmal 15 Menschen
aus den Quadratkilometer kommen , übervöl¬
kert sind . Und doch gab es dort 1932 ebenso

die sich aus die Beseitigung des sogenannten ge¬
habten Eides beziehen, erwähnt sein mögen . Heute
wird der Partei eine bestimmte Eidesformel, die
sie zu beschwören hat , als sogenannter zugeschobe¬
ner . zurückgeschobener oder richterlicher Eid aufer¬
legt . Davon ist die Entscheidung des Prozesses
abhängig , wobei die freie Beweiswürdigung des
Gerichts ganz ausgeschaltet ist . Es kann nun
leicht der Fall eintreten , daß die Fassung der
Eidesformel der eidespstichtigen Partei die Mög¬
lichkeit gibt, den Schwur zu leisten und damit den
Prozeß zu gewinnen , während das Ergebnis ein
anderes gewesen wäre, wenn sie sich über den
ganzen Sachverhalt wie ein Zeuge hätte aus-
sprechen müssen . Deshalb ' sind schon seit längerer
Zeit bei uns Bestrebungen im Gange , nach dem
Vorbild der österreichischen Prozeßordnung auch
bei uns den gestabten Eid durch die eidliche Ver¬
nehmung derjenigen Partei zu ersetzen , die der
beweispflichtigen Partei gegenübersteht . Nachdem
der große Entwurf der neuen Zivilprozeßordnung
diesen Vorschlag aufgenommen und die Kritik dem
allgemein zugestimmt hat , wird er jetzt von dem
neuen Gesetz verwirklicht.

Am Schluß des neuen Gesetzes wird der Rsichs-
justizminister ermächtigt , den Wortlaut der Zivil¬
prozeßordnung neu bekannt zu machen und dabei
etwaige Unstimmigkeiten des Gesetzes zu beseiti¬
gen. Davon hat der Reichsjustizminister Gürtner
bereits am 13 . November Gebrauch gemacht. Da¬
mit haben mir also jetzt eine ganz neue Prozeß¬
ordnung erhalten. Es ist zu wünschen und zu
hoffen, daß vom Inkrafttreten des neuen Ge¬
setzes ab . dem eine stark rückwirkende Krast bez.
der anhängigen Prozesse gegeben worden ist , die
ewigen Klagen über die lange Dauer der Pro¬
zesse aus der Oeffentlichkeit verschwinden werden.
Dabei darf man freilich nicht übersehen , daß sich
eine gewisse Dauer jedes Prozesses aus der Natur
der Sache, insbesondere der Schwierigkeit der Auf¬
klärung eines verw ' ckelten Tatbestandes und dem
begreift ! hen Bestreben jedes verklagten Schuld¬
ners, die Sache hinauszuziehen , von selbst ergibt.
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viele Erwerbslose wie in Deutschland , näm¬
lich in Amerika auf 1V0 Einwohner etwa 10
und in Deutschland auf dieselbe Einwohner¬
zahl etwa 11. Selbst in Australien , dem so¬
genannten leeren Erdteil , wo kaum ein Ein¬
wohner auf den Quadratkilometer entfällt,
war im Durchschnitt des Jahres 1932 fast ein
Drittel aller Gewerkschaftsmitglieder ar¬
beitslos.

Auf der anderen Seite wurde aber auch
das Kinderarme Frankreich , dessen Bevölke¬
rungsentwicklung schon seit einen : Jahrhun¬
dert stillsteht , von der Arbeitslosigkeit nicht
verschont . War es also jedem denkenden
Menschen klar , daß hier die Gründe der Ar¬
beitslosigkeit nicht liegen können , so wirkte
es doch immerhin sensationell , als der Na¬
tionalsozialismus die These aufstellte , daß
die Arbeitslosigkeit nicht durch Ge-
burteneinschränkung , sondern im Gegenteil
durch Erhöhung der Bevölke¬
rungsziffer, also durch Geburtenver-
mehrung , behoben werden kann . In syste¬
matischer Aufklärungsarbeit ist in den letzten
Monaten dem Volke immer wieder klar ge¬
macht worden , welche Gefahren gerade der Ge¬
burtenrückgang für das Leben eines Volkes in
sich schließt. Man hat dem deutschen Menschen
klar gemacht , daß es falsche Propheten waren,
die da sagten , daß durch Kinderarmut und
Kinderlosigkeit Deutschland von der Arbeits¬
losigkeit befreit werden könne . Die Wahr -
heiti st vielmehr,daß dieKinder-
armut und Kinderlosigkeit der
letzten Jahre mit Schuld ist an der
Arbeitslosigkeit. Säuglinge und
Kleinkinder sind — rein wirtschaftlich betrach¬
tet — Verbraucher . Sie brauchen Nahrungs¬
mittel , Kleidung , Wäsche, Schuhe , Spielwaren,
Lehrmittel , Wohnraum usw . , alles Dinge,
deren Herstellung eine große Zahl von Arbeits¬
kräften erfordert . Es liegt klar auf der Hand,
daß , fällt der Bedarf für die heranwachsende
Jugend aus , so muß auch die einschlägige Pro¬
duktion zum Stillstand gelangen und die Ar¬
beitsmöglichkeit wird hinfällig.

Gemessen am Vorkriegsstand haben wir
heute ein Zuviel von 5 ^ Millionen arbeits¬
fähigen Menschen , oder — anders und rich¬
tiger ausgedrückt — ein Zuwenig von 9 bis
10 Millionen Menschen als Verbraucher.
Dieses Zuwenig ist aber die Folge des gerade¬
zu ungeheuren Geburtenrückganges , den
Deutschland in den letzten Jahrzehnten zu ver¬
zeichnen hatte . Um die letzte Jahrhundert¬
wende wurden im Deutschen Reich, wie Dr.
Friedrich Burgdörfer in Heft 6 der Schriften¬
reihe des Reichsausschusses für Volksgesund¬
heitsdienst feststellt , noch über 2 Millionen
Kinder alljährlich geboren , im letzten Jahr
aber schon nicht mehr ganz eine Million , näm¬
lich nur 978 000 . Dieser ungeheure Geburten¬
rückgang hat natürlich wesentlich zur Verschär¬
fung der Arbeitslosigkeit beigetragen . Aber
nicht nur das . Es muß auch , falls dem Gebur¬
tenrückgang nicht Einhalt geboten werden
kann , mit einer starken Ueberalterung , ja ge¬
radezu mit einer Vergreisung unseres Volks-
körpers gerechnet werden , was auch in kul¬
tureller und politischer Hinsicht zu unabseh¬
baren Folgen führen kann.

Die bevölkerungspolitische Aufklärungs-
attion , die Anfang September eingeleitet
wurde , nähert sich mit dem Ablauf des Mo¬
nats November ihrem Ende . Man kann schon
beute feststellen , daß sie nicht ohne Erfolg ge¬
blieben ist . Die Eheschließungen ha¬
ben im ganzen Reich beträchtlichzuge-
nommrn. Erst kürzlich ging die Nachricht
durch die Presse , daß gerade m der Reichs¬
hauptstadt , die bisher eigentlich nur durch ihre
hohe Scheidungsziffer von sich Reden machte,
ein förmlicher Andrang auf die Standesämter
eingesetzt hat . Eine ähnliche Entwicklung ist
auch in anderen deutschen Städten und auf
dem Lande festgestellt worden . Nicht zuletzt
ist dieser Umschwung auf die Vergebung
der Ehestandsdarlehen zurückzufüh¬
ren , die nur ein Glied in der Kette der Maß¬
nahmen gegen Arbeitslosigkeit und Geburten¬
rückgang bilden . Ebenso konnte vor kurzem
gemewet werden , daß auch der Geburtenrück¬
gang langsam zum Stillstand gekommen ist
und daß in den letzten Wochen sich sogar ein
Ueberschuß in den großen Städten ergeben hat.

Das sind zwar nur kleine Anfangserfolge,
immerhin aber wird dadurch der Beweis er¬
bracht, daß das deutsche Volk den national¬
sozialistischen Staat zu begreifen beginnt,
wenn er zum Kampf gegen Arbeitslosigkeit
und Kinderlosigkeit zugleich aufruft . Denn
nur , wenn dieser Doppelkampf gewonnen wer¬
den kann, wenn eins das andere ergänzt , wird
es dem deutschen Volk wieder besser gehen,
werden wir wieder ein gesundes und zufrie¬
denes Volk werden.

Voraussichtliches Aussehen - es Kabinetts
Chautemps

Gin Angebot an Herriot
Paris , 26 . November.

Die Verhandlungen , die am Sonnabendabend
in einer gemeinsamen Sitzung der linken Kam¬
merfraktionen über die Möglichkeit einer ausge¬
sprochenen Kartellregierung geführt wurden,
haben zu keinem Ergebnis geführt . Sie find an
den Forderungen der Sozialisten gescheitert . Auch
die Neusozialiften haben es bisher vermiede « ,
irgendeinen klaren Beschluß zu fassen.

Obgleich für Sonntagabend eine neue Sitzung
der Linksgruppen anberaumt war , erwartet man
in parlamentarischen Kreisen keine wesentliche
Aenderung der Lage mehr . Chautemps Bespre¬
chungen sind soweit fortgeschritten , daß man schon
jetzt — einige unwesentliche Aenderungen vor¬
behalten — die Ministerliste aufstellen kann, die
wahrscheinlich in den späten Abendstunden ver¬
öffentlicht wird . Hiernach würde

Ministerpräsident : Chautemps (das Innen¬
ministerium behalten ) ,

Zustizminifter : Steeg,
Kriegsminister : Daladier,
Außenminister : Paul -Voncour,
Finanzen und Haushalt : George Bonnet,
Kriegsmarineminister : Sarraut,
Luftsahrtsminister : Pierre Cot,
Unterrichtsminister : de Monzie,
Oeffentliche Arbeiten : Paganou,
Arbeitsminister : Frot,
Handelsminister : Lorrant Eynac,
Landwirtschastsminister : Queuille,
Handelsmarineminister : Bertrand,
Pensionsminister : Ducos,
Kolonialminister : Pietri,
Postminister : Mistler,
Gesundheit : Bonnevay.
Es handelt sich also um ein Kabinett der

republikanischen Vereinigung unter
Ausschluß der Sozialisten und Neusozialisten , tn
dem der äußere rechte Flügel durch die Gruppe
Pistri vertreten ist. Flandin hat jedoch dem
Ministerpräsidenten seine Unterstützung zugesagt.

Finanzminister Bonnet hat erklärt , kein
Finanzprogramm ausstellen zu können , ohne gleich¬
zeitig das Haushaltsministerium in Händen zu
haben . Diesem Wunsche scheint nachgegeben zu
werden . Chautemps hat in den Verhandlungen
großen Wert auf die Mitarbeit Herriots
gelegt , dem er den besonders zu schaffenden Posten
eines Ministers ohne Portefeuille angeboten hat.
Er will nämlich dem Außenminister Paul -Bon-
cour bei den kommenden internationalen Ver¬
handlungen eine Persönlichkeit zur Seite stellen,
die auf diesem Gebiet über große Erfahrungen
verfügt und die der neuen Regierung auch innen¬
politisch größeres Gewicht geben würde . Herriot
hat jedoch bisher aus Gesundheitsrücksichten
abgelehnt.

Mutmaßungen
über die Unterredung Hitler —Francois Poncet

Paris , 26 . November.
Der deutsche Botschafter Roland Küster hat

am Sonnabend dem Generalsekretär am Quaq
d 'Orsay , Leger , einen Besuch abgestattet . Es han¬
delt sich um einen der üblichen Besu che, die
der deutsche Botschafter von Zeit zu Zeit dem
Quay d'Orsay abstattet.

Die Unterredung des Führers mit Francois
Poncet , die in der Pariser Presse zunächst als der
Auftakt für die kommenden deutsch- französischen
Besprechungen bezeichnet wurde , wird heute an¬
scheinend auf höheren Wink lediglich als ein all¬
gemeiner Meinungsaustausch hinge¬
stellt.

Immerhin betont man , daß dieser Meinungs¬
austausch zur Klärung der gegenseitigen Absichten
gedient habe . Diese vorsichtige Einstellung der
Blätter verfolgt den Zweck, jeden Eindruck zu
vermeiden , als ob Frankreich die Initiative für
die Besprechungen ergriffen habe , um dadurch
von vornherein einer späteren Verantwortung
zu entgehen.

Der „Temps " legt besondern Nachdruck auf
die Feststellung , daß im Laufe der Unterredung

keine Frage ausführlich behandelt worden sei,
sondern daß sich der französische Botschafter da¬

rauf beschränkt habe , die Auffassung des Führers
anzuhören , um sie seiner Regierung zu über¬
mitteln.

Auch Japan verlangt
Döllerbundsresorm

Tokio , 26 . November.

In Kreisen des japanischen Außenministeriums
wird zur Frage der etwaigen Rückkehr Japans in
den Völkerbund erklärt , Japan könne seine Stel¬
lungnahme Genf gegenüber nur ändern , wenn der
Völkerbund reorganisiert werde . Dies
müsse in der Richtung erfolgen , daß der Völker¬
bund endlich nutzlose Debatten und nutzloses Ge¬
rede aufgebe und ein wirkliches Instru¬

ment des Friedens werde . Nach japanischer
Auffassung müsse der Völkerbund so gestaltet wer¬
den , daß in ihm nicht die kleinen Mächte von
einer Macht gegen andere ausgespielt werden , son¬
dern daß nur die Hauptmächte etwas zu jagen
hätten , die in Wirklichkeit auch die Verantwor¬
tung für den Frieden trügen.

Noosevelt bleibt bet seiner
Währungspolitik

Washington , 26 . November.
Wie aus Warm Springs gemeldet wird , hat

Präsident Roosevelt erneut erklärt , daß er keine
Aenderung seiner gegenwärtigen Währungspoli¬
tik ins Auge fasse.

Das Finanz - und Währungsprogramm des
Präsidenten Roosevelt ist einem neuen schweren
Angriff ausgesetzt worden . Der frühere Präsi¬
dentschaftskandidat Al Smith hat sich in ei¬
ner öffentlichen Erklärung für die Rückkehr
zum Goldstandard und eine gesunde Wäh¬
rungspolitik ausgesprochen . In der Öffentlich¬
keit müsse das Vertrauen wiederhergestellt wer¬
den , das durch die gegenwärtige Steuerpolitik
untergraben worden sei.

„ Deutsche denkt an die Saar"
Gin Ausruf des Führers des Bundes der Gaarvereine

Koblenz , 26 . November.
Der Führer des Bundes der Saarvereine,

Staatsrat Simon, erläßt folgenden Aufruf:

Deutscher Volksgenosse!
Weißt Du , daß 899 Ü9V Deutsche an der Saar,

vom deutschen Vaterland durch das Versailler
Diktat abgetrennt , unter art - und volksfremder
Herrschaft stehe« ?

Weißt Du , daß im Saargebiet die aus Deutsch¬
land desertierten marxistischen und jüdi¬
schen Volksverriiter unter wohlwollender
Duldung der Regierungskommission unsere deutsch¬
bewußten Saarbrüder beschimpfen und terrori¬
sieren , das Deutsch Reich , seine Regierung und
den Führer AdolfHitlor öffentlich ver¬
leumden dürfen , ja , in ihren Zeitungen
offenen Landesverrat begehen?

Weißt Du , daß dort an der Saar täglich
deutsche Arbeiter , weil sie ihr Deutschtum nicht
verleugnen , auf die Straße stiegen , Hunger und
Elend leiden samt ihren Familien für Deutsch¬
land , für ihr Volk und damit für Dich deutscher
Volksgenosse?

Weißt Du , daß trotz aller Bedrückungen , trotz
aller Schikanen , allem Terror , trotz Not und
Elend » das deytsche Volk der Saar und vor allem
der deutsche Handarbeiter und Bergkumpel seit
13 Jahren «inen heroischen beispiellosen Kampf
um sein Deutschtum führt?

Deutscher Volksgenosse » und was tust Du
für Deine Brüder an der Saar?

Die Saardeutschen erwarten von Dir Ver¬
ständnis und Rückhalt in ihrem Kampf ! Und sie
haben durch ihr ISjiihriges treues Ringe « um
die Rückgliederung an Deutschland ein Recht dar¬
auf , daß Du und jeder deutsche Volksgenosse
Schulter an Schulter mit dem Deutschtum im
Saargebiet stehst, daß nicht ihr Kamps und ihre
Not bei uns im Reich vergessen wird.

Wir wollen das ganze deutsche Volk aufrufen
zur Anteilnahme und Mitarbeit zum Beweis
deutscher Schicksalsgemeinschaft und so den Ab¬
stimmungstag 1935 zu einem gemeinsamen Be¬
kenntnis der großen deutschen Volksgemeinschaft
werden lassen.

Jeder Deutsche kann hierzu Mitarbeiter und
Mitkämpfer werden als Mitglied des Bundes
der Saaroereine , dessen Ortsgruppen sich in allen
Teilen Deutschlands befinden.

Päpstlicher Sondergesandter für das Saargediet
Saarbrücken , 26 . November.

Nach einem offiziösen Bericht aus der Vatikan-
stadt hat der Papst den Prälaten Testa nach
dem Saargebiet entsandt . Prälat Testa hat den
Auftrag , sich über die kirchlichen Verhältnisse im
Saargediet zu unterrichten und dem Papst einen
unabhängigen Bericht zu geben.

Man darf wohl annehmen , daß dieser Besuch
eines päpstlichen Sondergesandten im Zusam¬
menhang steht mit den französischen Bestrebun¬
gen , für die Zeit der Abstimmung eine kirch¬
liche Abtrennung des Saargebietes von den
Diözesen Trier und Speyer zu erreichen . Es
braucht wohl nicht besonders betont zu werden,
daß eine Notwendigkeit für eine solche Abtren¬
nung unter gar keinen Umständen gegeben ist.

Neue Maßnahmen
der NegierungskommWon

gegen Notring der NSDAP.
Saarbrücken , 26 . November.

Die Regierungskommission veröffentlichte am
Sonntag eine amtliche Bekanntmachung betr . den
aufgelösten Notring der NSDAP des Saargebiets,
in der sie alle Personen , die amtlich im Notring
tätig waren und mit ihm zu tun hatten , auffordert,
bis zum 5. Dezember an den von der Regierungs¬
kommission eingesetzten Verwalter abzuliefern : Be¬
richt und Rechnungsabschluß über die Verwendung
der eingezogenen Mitgliederbeiträge und Beitrags¬
marken , das Bargeld , den Bestand an Beitrags¬
marken , das Verzeichnis aller dem Notring zu¬
stehenden Rechte , Forderungen und Ansprüche und
alles Inventar einschließlich der Akten.

Wer dieser Forderung nicht nachkommt , wird
mit Geldstrafe oder Gefängnis bis zu sechs
Monaten bedroht . Die Regierungskommission be¬

ruft sich bei dieser Maßnahme auf die Bundesrats¬

verordnungen vom 5 . Februar 1917 und warnt in
diesem Zusammenhang vor der im Landesrat und
auch in der Presse geäußerten Auffassung , daß diese
Vundesratsverordnung als reine Kriegsvei ;ord-

nung nach dem Versailler Vertrag im Saargebiet
nicht in Kraft sei . Vielmehr habe das Reichs¬
gericht am 15 . Oktober 1923 , sowie der Oberste
Gerichtshof in Saarlouis am 28 . April 1932 aus¬
drücklich entschieden , daß diese Bundesratsverord¬
nung auch für die Nachkriegszeit bzw . für das
Saargebiet zu recht besteht.

Diese Bekanntmachung ist den Zeitungen wieder
als Auflagenachricht im redaktionellen Teil auf
der ersten Seite zugegangen.

Gemeindewahlen in Posen
Die „Deutsche Liste " gestrichen

Posen » 26 . November.
Der heutige Wahlsonntag in Posen , der die

neue Stadtverordnetenversammlung bringen wird,
ist bisher ruhig verlaufen . Die Deutsche Liste , die
in vter Wahlbezirken aufgestellt war , ist in drei
Wahlbezidken mntlicherssits gestrichen worden , so
daß nur in einem Wahlbezirk gewählt wird , wäh¬
rend die übrigen Wahlbezirke Stimmenthaltung
üben.

Italiens Anerkennnngszahlung an Amerika

London , 26 . November.
Einer Washingtoner Meldung zufolge , wird

Italien am 15 . Dezember für die zu diesem
Zeitpunkt fällige Kriegsschuldenrate an Amerika
eine Anerkennnngszahlung leisten . Italien folgt
damit dem Beispiel Englands.

Der Neichsbischos
zur kirchlichen Lage ^

Königsberg , 26.
'

November.
Am Totensonntagabend fand im Schauspielhaus

in Königsberg die Aufführung des neuen und mit -
großem Erfolg aufgenommenen Werkes des jun¬
gen Königsberger Dramaturgen ELerhardt Wolf¬
gang Möller „Luther oder die höllische Reise"

,
statt . Unter den Ehrengästen bemerkte man den
Reichsbischof Müller, der am Totensonn¬
tag hier weilte , um sich von seinen Königsber-
gern zu verabschieden , sowie den OLerpräfidenten
und Gauleiter Erich Koch. Am Schluß der
Aufführung ernteten Schauspieler , Autor und Lei¬
tung reichen Beifall.

Reichsbischof Müller gewährte dem Vertreter
des Conti - Büros vor der Vorstellung eine Unter¬
redung und gab ihm seine Stellungnahme zu der
derzeitigen kirchlichen Lage bekannt . Auf die
Frage über die Gründe des Austritts der Tübin¬
ger Theologie -Professoren Fezer , Weißer und
Rückert aus der Glaubensbewegung Deutsche Chri¬
sten betonte der Reichsbischof , daß die Loslösung
auf rein persönlichen Auseinander¬
setzungen beruhe und mit der Sache selbst nichts
zu tun habe , Die Vorwürfe , die von der Eegen-
sSite erhoben wurden , entbehrten jeder Grund¬
lage , seitdem er erklärt Haie , daß '

sich die neue evangelische Kirche aus Bibel
und Bekenntnis gründe.

Wer daran zu deuteln wage , sei ein Verbrecher
an der Einheit des deutschen Volkes . Er, der
Reichsbischos , sei nicht gewillt , auch nur im ge-
ringsten den Unruhestistern nachzugehen . Er wolle
mit der nationalsozialistischen Bewegung , die das
Dritte Reich verkörpere , die Kirche bauen und
denke nicht daran , gegen diese Bewegung oder ihre
Ziele auch nur irgendetwas zu unternehmen.

Wir find , so betonte Reichsbischos Miller zum
Schluß seiner Aussührungen . aus der national¬
sozialistischen Bewegung herausgekommen und
halten ihr und dem Führer die Treue und wollen
zusammen mit Adolf Hitler die neue deutsche
Kirche bauen.

Die Ausgaben der Beamtenschaft . ^
Nürnberg . 2g . November . ' .

Auf der Treuekundgebung der Beamtenschaft
Mittelfrankens am Sonntag hielt der Leiter der
Beamtenschaft , Neef, eins Rede , in der er an
die frühere Zerrissenheit der deutschen Beamten¬
schaft erinnerte . Der 12 . November 1933 habe ge¬
zeigt , daß wir ein einiges Volk unter national¬
sozialistischer Führung geworden seien . So . wie
das Volk einig geworden sei, so hätten sich die
Beamten zusammengefunden im nunmehrigen
„Reichsbund der deutschen Beamten " .

Der Dienst am Volke , der Dienst am
Staat, sei insbesondere für die Beamtenschaft
die heiligste Aufgabe . Man dürfe keinen Zweifel
darüber lassen , daß das , was wir heute haben , noch
keineswegs das Dritte Reich sei . Das Dritte Reich -
müsse erst erkämpft werden . Die deutsche Beamten-
schuft Habs erfreulicherweise in den letzten Mona - " k
ten einen großen Opfersinn bekundet , was schon ?
daraus hervorgehe , daß sie 18 Millionen RM . für - 4"

^
j , notleidende Volksgenossen aufgebracht habe . Das

Schöne hieran sei , daß verhältnismäßig die mei- /
sten Opfer jene Beamtenschichten gebracht hätten , ^
die nach ihrem Einkommen am wenigsten dazu in
der Lage seien . Mitgliedsbuch und Partei¬
abzeichen beweisen höchstens , daß jemand Mitglied
der NSDAP . sei, aber noch nicht, daß er National¬
sozialist sei. Nationalsozialist sein heiße kämpfen.'
Es solle sich ja niemand einbilden , er sei ein hun¬
dertprozentiger Nationalsozialist.

Es gebe nur einen einzigen lOOAigen National¬
sozialisten in ganz Deutschland , das sei der Führer
(Stürmischer Beifall ) und der Beamte habe nur
eine Tugend : Dem Führer die Treue zu halten!
(Brausender Beifall ) .
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GG .-Führer Himmler Vollzei-
kommanbeur in Mecklenburg

Schwerin, 26. November.
Reichsstatthalter Hildebrandt hat den

Reichsführer der SS .» Himmler , zum Kom¬
mandeur der politischen Polizei in Mecklen¬
burg und in Lübeck ernannt.

Mit der Ernennung des Reichsführers der
SS . zum Kommandeur der mecklenburgischen
und lübeck 'schen politischen Polizei ist jetzt auch
in Mecklenburg eine Maßnahme durchgeführt
worden , die vor einigen Tagen bereits in an¬
deren deutschen Ländern erfolgt ist.
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Marianne wollte mit einem Scherz antworten.
Sie tat es nicht . Sie wußte nicht , ob ihr der Ueber-
fall geschadet hatte Johannes Fellm ->r hieß er und
war Diplomingenieur der Qualifikation nach Vor
einer Stund « od«r zwei hatte er am Gitter der
llsermauer gelehnt und ihr zugesehen . Nun schien
es umgekehrt : sie sah ihm zu . Etwa , wie er jetzt
di« Verlegenheit über seine Mannesberichte zu
verbergen suchte. Wie er einen Vorhang schließen
wollte , der nicht mehr zu schließen war.

Nach einem einzigen Gespräch , Marianne Ofen-

zier ? Schon nach dem ersten planmäßig angelegten
Uebersall?

„Ich wollte Ihnen sagen , Herr Fellmer , daß Sie
recht haben . Menschen sind wir beide ."

Aber er fand den Anschluß nicht mehr . Da lag
zu viel Geröll , das er mit ausgebuddelt hatte , da

lagen zu viel spanische Reiter und Stacheldraht-
fetzen Ueberall Blutverlust . Der Angreifer geht
zurück in die Position . Addio , Marianne Ofen¬
zier ! Rudern Sie weiter im Schiff , wenn Sie
Ihren blöden Tag haben . Und steuern Sie Ihren
Vierer , wenn Ihnen die Welt nicht zum Kotzen ist!

Er brachte kein Wort heraus . _ _ ^

Und Marianne Ofenzier verstand ihn . Es paßte
zu dieser Handbewegung , die sie nun zum dritten
Mal an ihm sah. Ein paar Häuser weiter , st« war
daheim . Seltsam , daß ein Mann sie nach Haus
begleitet ». Es fiel ihr halb schmerzlich, halb be¬

schämend auf.

,Sie dürfen wiederkommen , Herr Fellmer,"
sagte sie.

„Wiederkommen ?"

„Ja , zum Bootshaus . Um mich nach Hause zu
begleiten . Hier wohne ich . Heute haben Sie ge¬
sprochen, und ich habe zugehört . Das nächste Mal
wird es anders sein . Nur , ich kann meinen Ueber-
fall vorbereiten . Und dann wehe Ihnen !"

„Wann befehlen Sie , Marianne Ofenzier ?"

Sie gab ihm die Hand und lachte . Keine Ant¬
wort . Aber in der Türe wandte sie sich und rief
ihm nach : „Seit wann wird der Uebersall dem

Gegner verraten ?"

„Dem Gegner ?"

Doch das hörte Marianne nicht mehr . Hinter
ih * war die Türe ins Schloß gefallen.

*
Auch Johannes Fellmer ging nach Hause . Ver¬

strickt in zwiespältigen Gedanken . Er fühlte sich
unfrei und ertappte sich dabei , daß er zur Seite

sah, als ob Marianne Ofenzier noch neben ihm
herfchritt « . ls ob er ihr noch etwas sagen müßte.

Noch mehr als er schon gesagt hatte?
Das war es . Wie kam er dazu , seinen inneren

Menschen vor ihr sichtbar zu machen ? Innerer
Mensch ? Uebertreibung ! Johannes Fellmer ritz
sich heraus aus dem Wust der Erinnerungen.
Aeußerliches war gesprochen worden . Feststellun¬
gen über Dinge , von denen jeden Tag in den

Zeitungen zu lesen stand , mit denen die Regie¬
rungen aller Länder sich beschäftigten , die in aller
Öffentlichkeit mit und ohne Zusammenschluß tag¬
täglich demonstriert wurden : die Arbeitslosigkeit.
Mit seinem inneren Menschen hatte das so viel
oder so wenig zu tun wie mit dem Anzug , den er

trug.
Oder warum die Unzufriedenheit , die Unfreiheit,

der Zwiespalt?
Johannes Fellmer schlug mit der Hand durch die

Lust . „Ich gehe nicht zu ihr hin, " sprach er laut.
Erledigter Fall . Marianne Ofenzier rechnete zum
Publikum , das zuhören durfte oder entlassen
wurde . Bis zur nächsten Sensation . Bis zum näch¬
sten jungen Mann , der Marianne Ofenzier an¬

sprechen würde.

Halt , da stimmte etwas nicht . Da strich Johan¬
nes Fellmer sich selber süßen Honig ums Maul.
Marianne Ofenzier ließ sich nicht von einem jun¬
gen Mann ansprechen . Sie nicht. Das brachte mit

einigem Erfolg nur einer fertig : Johannes Fell¬
mer Und den wollte er kennen lernen , der ihm
das nachmachte . Mit Erfolg nachmacht« .

Langsam , einsamer Wanderer durch eine nächl-
liche Stadt . Woher der Glaube an Marianne

Ofenzier ? Erledigter Fall , so hieß doch eben die

Parole.
Der Reihe nach, ohne Honig und Weihrauch.

Johannes Fellmer neigt « zur Eitelkeit . Lr hatte

zur Elitetruppe der Minenwerserabteilung gehört.

Immer forsch aufs Ganze , Ziel , Einschlag , Bums;
Treffer . Also da war zunächst die Dame im Skiff.
Sie ruderte gegen den Strom . Man stellte das fest.
Dann ein Wiedersehen am Steg des schwimmen¬
den Bootshauses , unbeabsichtigt . Daran schloß sich
die Erleuchtung , daß diese Dame im Skiff zugleich
der Steuermann war , von dem im Vierer die Rede
ging : Marianne Ofenzier . Was nun geschah, das
fiel unter das Kapitel Eitelkeit . Es reizte Johan¬
nes Fellmer , Tatsache und Vermutung bestätigt zu
finden . Patrouillengang in unbekanntes Gelände.
Es galt , Stärkeverhältnis und Waffe des Gegners
festzustellen . Dabei erinnerte sich Johannes Fell¬
mer , er hatte das Wort Gegner heute schon ein¬
mal gehört . Das kleine Schicksalspiel mit dem
Zufall schloß sich an , kam sie allein oder kam sie
nicht allein . Sie kam allein . Minenwerferabteilung
vor . Unteroffizier Fellmer machte die Sache.

Ein mächtiger Auftrieb , Herr Unteroffizier —
Und das Resultat ? Keines , stellte Johannes er¬
nüchtert fest. Einsatz von erheblicher Energie ohne
Gewinn . Er blieb der Johannes Fellmer wie zu¬
vor . Wie zu der Zeit , da er noch am Gitter der
Afermauer lehnte . Für ihn selbst hatte sich nicht
das Geringste geändert . An der Mosel lebten seine
betagten Eltern , hier zerrieb er sich, getrieben von
der glühenden Sucht nach Arbeit . Letzte Woche
hatte ihm die Mutter statt des Vaters geschrieben:
der Achtundsiebzigjährige wäre mit dem Rad ge¬
fahren , den Mantel umgehängt und wäre in der
Dunkelheit mit Rad und Mantel in einen Sumpf¬
graben geraten . Da hätte der Vater zuerst sich
selbst geholfen , dann dem Rad , dann dem Mantel,
wäre wieder aufgesessen und heimgekommen . So
die Mutter . Johannes Fellmer hörte fte aus dem
Brief heraus vor sich Hinlachen . Minenwerser.
abteilung , Elitetruppe aus der Friedenszeit . aus
sagenhafter Zeit.

Sollte er der Mutter nun antworten , das sei
gar nichts ? Er hab « inzwischen Marianne Ofen-

zier angesprochen , sie habe es sich gefallen lassen
und zum Schluß ihn sogar aufgefordert , sie wieder

am Bootshaus abzuholen?
Nein , in Wahrheit müßte er schreiben, daß er

mit Rad und Mantel auch in einen Sumpf geraten
sei . Aber die neue Generation ließe alles liegen,
wo es hinfiel . Ließe es liegen im Dreck. Im

Sumpf . Für sie bedeute es eine Heldentat , eine

Dame aus der Straße anzusprechen.

„Ich will sie nicht wiedersehen !" schrie Johannes
Fellmer.

In den Straßen glühten die Laternen aus.

Letzte Helle des versinkenden Tages zerfloß am

Himmel . In seinem bläulich - grünen Licht gewan¬
nen die Umrisse der Bäume und Häuser fast ma¬

gische Größe , eine märchenhafte Ueberzeichnung.
Und nicht nur die Bäume und Häuser . Auch die

Menschen : Marianne Ofenzier . Ihr Skiff wurde
lang und breit wie ein Ozeanriese , ihre Skulls
standen steil und ragten wie zwei mächtige Schorn¬
steine . Sie selber aber trug die Mütze eines
Steuermanns mit breitem Schirm . Sie schrie in
ein Sprachrohr hinein : „Achtung — Uebersall !"

Dumpf begannen die Motors zu donnern.

Da schrie überlaut und aus nächster Nähe eine
Autohupe . Ein Mann beugte sich fluchend aus dem
Führersitz : „Sind Sie betrunken , Mensch? Oder
wollen Sie mir in die Räder laufen ?"

Joüannes Fellmer erwachte zum zweitenmal an
diesem Tage . Er war — nichtachtend des Lärmes
und des Getriebes um ihn her schräg über die
Fahrbahn gegangen . Vor ihm , ein paar Fußbreit
entfernt , hielt ein Wagen , der im zwiesarbenen
Dunkel böse und drohend aussah wie ein Tank.

,^Das hätte faul ausgehen können , Sie !" schrie
- er Fairer weiter . Er hatte die Türe aufgerissen
und stand vor dem verdutzten Johannes.

(Fortsetzung folgt)
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Totensonntag
Der Totensonntag liegt hinter uns -in
r Vergangenheit gewidmet war , all den
»wandten und Freunden , die in unteren , o I

^ "

Md -» . Mi . u»°
ren schmerzlichen Verlust wir oft nerank -

" '
m steten Vorwärtsdrängen des Neugesche ^ ns
Ein trüber Tag . der gestrige Sonntaa Es
- hab- der Himmel sein Antlitz L ernste^ '
inken des Volkes angepaßt , das einen
glich« Festlichkeit, ohne berauschende

stillen Rückblick widmete ftaa li^ ?
-^ ud° hatten die Flaggen auf Ha !bm°7gL
'd hoZ vo'? den Domen und Kirchen flatterten
Mails die Krrchenfahnen auf Treuer Das
tratzenbtld war ruhiger als sonst an Sonnten
^ Umzug bewegte sich dahin , keine Jugend-
iteilung zog hinaus aus der Stadt Nur m-
ahnen die zu den Friedhöfen führten , waren
iller als snnst . Jn allen Kirchen fanden vor be-
nders großen Gemeinden Gottesdienste statt m-
m Entschlafenen gewidmet waren '
Der Sonntag nachmittag , der sonst große Soort-
nanstaltungen auf allen Plätzen der Lt sieht'

Ebenen Tausende von Zuschauern strömen war
Üllig still . Die Lichtspielhäuser und Theater führten
rogramme ernsten Inhalts , die der Bedeutung
-s Tages angemessen waren . Die Lokale brachten
risse Konzertstücke, die den Rahmen des Toten-
Wtages wahrten . Die Friedhöfe sahen viele
Mlgekleidete Menschen , die mit l^ bevollen
Mn die Gräber ihrer Angehörigen schmückten
°d Kranze und Herbstblumen auf die kühle Erde
gten. In den Friedhofskapellen fanden religiöse

> eiern statt , in denen Pastoren einer großen An-
-i ingerschaft trostreiche Worte sprachen, voll Zuver.-^ lht und Hoffnung in die Zukunft zu blicken.

Früh brach der Abend herein . In den Kirchen
wurden Abendmahlsfeiern oder Totengedenkfeiern
eranstaltet. ^zn allen Vororten Bremens fanden

!ch an den Kriegerdenkmälern der Gefallenen die
ebenden zusammen , um Zugnis abzulegen , daß
rr tote Kamerad in steter Erinnerung in den

. erzen der ihn lleberlebenden bleibt . Musikalische
dendfeiern, Konzerte großer Komponisten kirch-
cher Werke bereiteten in Kirchen und Eemeinde-

, iusern vielen Zuhörern Stunden feierlicher An-
,cht . Kapellen und Gesangvereine trugen zur

> ebung des ernsten , würdigen Charakters des
" ages bei, der über die Taten der Lebenden hinaus

is Werke der Verschiedenen in ehrender Weise in
is leicht vergeßliche Gegenwart stellt. (w^)

Sch hatt' einen Kameraden . . .
Ein regnerisches Herbstwetter gab dem Sonn¬

ig sein Gepräge . Kahl ragten die Aeste ent¬
erbter Bäume in den grauen , trüben Himmel,
: >ls stumme Zeugen des Gedenkens an unsere To»

Wie ein geweihter Frieden lag es über
stadt und Land . Tausende gingen hinaus zu
en Gräbern ihrer Lieben , trauernd gedachten
e der vergangenen Zeiten , da jene noch unter
-neu weilten , deren Grabstätten sie heute in
Wehmut mit grünen Tannenreisern und Blumen
hmückten. — Auf dem Waller Friedhof ver-

'
»staltete die NS .-Kriegsopferversorgung in Ee-

w , mnschaft mit dem Wilhelm -Decker -Sturm , dem
starinefturm und der Reichsvereinigung ehe¬
maliger Kriegsgefangener eine Gedächtnisfeier zu
hren der gefallenen und verstorbenen Kamera-
cn. Das Polizei -Blasorchester leitete mit ei-

, cm Trauermarsch ein . Stimmungsvoll erklang
»s Lied : „Heilig , heilig , heilig ist der Herr . .

",
esungen von der Arbeitsgemeinschaft des Sän¬

gerbundes Westen unter der Leitung von
, errn Früchtenicht . Pastor Rahm hielt darauf

-> ie Weiherede , die tief in den Herzen der Ver-
- immelten Eingang fand.

„Selig sind, die in dem Herrn sterben . — In
.^. ind um uns rauscht und raunt der unsichtbare

lhor der Toten , Stimmen steigen empor aus
diesem Gottesacker , längst versunkene Bilder der
Erinnerung wecken sie wieder . Zu diesem Toten-
, hor klingt aus Ost und West, aus Nord und

,^ ! iid ein Lied , das Lied der Helden deutschen
Nannestums , die im großen Kriege für
Deutschland gefallen sind . Ob die Kameraden

, .' wf den Eisfeldern Rußlands oder den Schlacht-
seldern des Westens ruhen , ob auf schneebedeckten

,, Alpengipseln oder in der blauen Tiefe des
i. Meeres, — wir wollen ihre Worte , ihre Mah-

iMgen aufnehmen . Zu diesen zweieinhalb Mil-
- Konen kommen die Toten hinzu , die für Adolf
, Hitler im Kampf um das Dritte Reich gefallen
« Auch hier war «s die blühende Jugend —

>knHerbert Norkus , ein Hör st Wessel,
me ahnend vorausschauten , was sich heute ver¬
wirklichte. Der Gang zu den Gräbern ist ein

rauergang , heimliche Wunden bluten wieder,
Erinnerungen des Glücks, der Liebe , aber auch
des Schmerzes werden wach. Und doch ist ein
schmerzlicher Gedanke von uns abgefallen : wir
brauchen nicht mehr zu fragen , warum sie von

Verst?he^
"

ei? ^ i" uns allen ein tiefes
Notwe7 »i

'
ak«ie ^ Ahnen von der inneren

derjenigen d/- k--̂
* Gesetzmäßigkeit des Todes

im Umbru ^ k wr uns gefallen sind . Wir spüren
ist So daß Neues im Entstehen
säet wird

^ ort wahr : Wer mit Tränen
er F » ud- d-! Gruden ernten . Aber aus die-

Veroflicktun » Suiten " uch eine große
durch Tonnen den Toten nur d° -

. nken, dag wrr leben , wofür sie starben
L » " da. ft- , u -,7 -L

Ul und um uns aufrichten . - „Wir
blüh .

E
^ e ^ Lr Deutschlands Glanz,

krnz/ - Deutschland uns als Toten-

ei^ ucksnnN-
"

^ Kameraden beschloß diesemorucksoolle Feierstunde . Eine Abordnuna der
e7n L

'
dk ^ ^

^ legte unt -7grL7L
MilÄm ^ Friedhofsbesucher an dem Grabe

Kranze nieder und senkte die

Totengedenke» anf dem Buntentors -Friedhof
ein7 -r - ;̂ ? " '' blle des Buntrntors -Friedhofs fand
durck. ^ - cm unserer Toten statt , die

Worte der Pastoren Malow (St.Pauli ) und Schmidt (Oslebshausen ) eine« S°ne Note erhielt . Nicht das V« sen!en' "
^ rauernde Erinnerung ist das einzige , das

verstorbenen Lieben verbindet.
Em7k - i?

° glaubensvolle Hoffnung auf die
brauet ^ Wiedersehen . Kein Christ^ ^ als etwas Schreckensvolles zu
b.;» o n

' ^ allein seinen Gott , er lebt
sein Leben so, daß er jeden Augenblick dem Toddie Hand geben kann . um ein rein irdisches Da¬
sein zu beschließen und in das neue Leben ein-
zugehen , zu dem der Tod allein die Brücke bil¬det . Die Ewigkeit aber ist das Geheimnis , hin¬ter das zu sehen, Gott uns nicht gegeben hat,vor dem wir in tiefem Glauben ausharren,ms wir darin aufgenommen werden . Das istder wahre Glaube unseres Christentums , daßder Glaube an tiefste Ewigkeit in tiefsterSeele in uns verankert ist . — Glaubensfrohe Ge¬
sänge einer andächtigen , dicht gedrängten Ge¬
meinde umrahmten die würdevolle Feier.

Am schwarzen Brett
RSVO.

BetriebsMe Norddeutscher Llohd » remen . Am
Dienstag , dem 2« . November , abends 18 Uhr , wird der
SchulunMeiter der NSDAP . , Pg . Kurt Noeding.zu den Mitgliedern der Betriebszelle über das Thema:
„Nationalsozialismus und Wirtschaft"sprechen. Mit diesem Referat wird eine Vortragsreihe
eröffnet , m welcher den Mitgliedern der Zelle Gelegen,heit geboten wird , aus berusenem Munde über die Zieledes Nationalsozialismus und deren Auswirkung ausdie Wirtschaftsgebiete zu hören . Nichtmiiglieder find
aern gesehen. Erscheinen der Zellenmitglieder Selbst¬
verständlichkeit.

Aufnahme in die NSDAP.
Der Reichsschatzmeister erläßt folgende

Verfügung:
In Ergänzung meiner Verfügung 36/3g vom

28. 9. 1933 , erschienen in der NSK . , Folge 507,
vom 39 . September 1933, wird hiermit folgendes
verfügt:

Bis zur endgültigen Aufhebung der Mit¬
gliedersperre können nur solche Angehörige der
Hitlerjugend die Mitgliedschaft zur NSDAP.
erwerben , die vor Vollendung des 18 . Lebens¬
jahres mindestens 6 Monate der Hitlerjugend
angehört haben.

München, 26 . November 1933
gez. Schwarz.

HJ.-Organisatiou abgeschlossen
In der Hitlerjugend bestehe», nachdem die Or¬

ganisation nunmehr abgeschlossen ist, 5 Ober¬
gebiete, 22 Gebiete, 82 Oberbau»« und 328
Banne . Entsprechend hat der BDM . (Bund
Deutscher Mädel ) in der HZ. S Gauverbände,
22 Obergane, 83 Gaue und 339 Untergaue. Außer¬
dem find noch die 889 Znngbaune des „Deutschen
Zuugvolks" und edensoviele Zuugmiidelnntergane
zu nennen.

Im Oberbann I (Württemberg Mitte ) des
Gebietes 29 , Württemberg , wurde mit dem Bann
189, Alt -Württemberg , wieder ein neuer HJ .-
Bann aufgestellt . Der Bann 119, der bisher „Alt-
Württemberg " hieß, trägt künftig den Namen-
Bann 119, „Stuttgart ".

Eingliederung in die PO.
Nach einer Mitteilung der Obersten Leitung

der PO . wurden
der NS .-Lehrerbund und
die NS .-Volkswohlfahrt e . V.

als weitere selbständige Aemter bei der Obersten
Leitung der PO . eingegliedert.

Stahlhelmselbsthilse i . Liqu.
Die Mitglieder der ehemaligen Stahlhelmselbst¬

hilse werden hiermit letztmalig aufgefordert , die
ihnen zustehenden Gelder bis einschl. 3 0 . November
1933 von 1 7—1 9 11hr auf dem Gauamt deS Stahl¬
helms , B . d . F . , Pelzerstr . 51III in Empfang zu
nehmen.

äelMakrtsnaekriekten

kiiekmers suss . 25 . 11 . sd LalEnen . vmko R «L-
ES deimk . 23 . II . so Valencia . Ursula LleLmers
nimk. 21. 11 . ab vairsn.

LamburL -LLilamerlkanlseliv llampksedlkkkadrts-
kesellscbakt

» 8 klonte kosa 25 . 11. vornan -lo Noronda pass.
msx . I-v 1-srana 24 . 11 . vuxbaven pass . D0 k -irana
K. U . in Hs -nbnre - kv kio <ts >̂ ° ^ ro A 1ü von
keraambueo naob klaveio aus « . Kl8 ksrnamvueo
-4. 11. von VLetl HsiüdurL ?.

Varleö Danksedlkk -Nbeäerel « mbS
» 8 cilto 24 . 11 . in Lawkur - ansek Kl8 bran-

Wissen 24. 11 . in Lamdnrs 4
^

12.
U . von Linda naob blevxork . ^ 8 Svitkioa 4. ^

n> Marseilles källix . Kl8 Leinr . v . Nieöemanü 24- 1
Paasma -Lanal naob Dslara . Dl - Lide 24 . II . -n

lobn D Löbereor 6 . m. b. s . bambarL
7X8 Lisoava 24 . 11 . « ibraitar N- SS- DIckd Lisa ^

berxer 26 . 11. in Lamburs kalli ^ - 111 »un - .
Rottsräam . Dv Lbit 24 . 11 . h

24. n . Lkxane Oonstanüa . 111 Lue>
A> II. tzaessant xassiert.

Haniburx - Lmerlba - l-inIe
(Lnstral - Losmos -Lillien » .

Albert RaUln , bisivvorb . 24 . " ^
Verüe !>»»«-

^>t°va. Süäakrika . 24 . 11 - nE - ^ ^ in naeb
bsvsnts , ^ Istanbul l-ass.

Na .ss . Lnüros . Levante . 24 Kgaila . 0s-
08ta8!SL. 21 . 11 . ^ LibsäoL vaok

nbia. IVestinä . . 22 . II . be .mIc. voll öaiNaao ^ o^ ,.
baatanilsr. Obios . Levante , 22 . IL ^

iiu
^ xj ^ sus.

ji-ua . Velos, Levante , 22 . 11 - nusz. - zzgotseb-
Ooriaciis , Levante , 24 . 11 . bklmk . vuisdnr «,
>a° !i. t4evv °rb . 23 . II . ds - mk . von gstlr.
Ostasisa . 23. 11 . donnlr . an Liros - Lssen.
^ uiamsrika 24 . 11 . suss - pS xusiatnria,
Lustralisn , 21 . 11. sass - an pass . L«« '
Ostli . 8üäamsrilra , 24 . 11 - ^ ^ von vainkurs
llosi » , KVestinL Inseln , 23. 11- bs . ' xroibur «,
aaeli Lrsinsn n Lntivorpon kx>, pass.
^ieilerlänä . Inöisn , 22 . 11 - zz N . bellNk.
Oeaoral Lrtisas . Ostb . Luüawsr ! . ^ li.
voa Vlzo. clsnsral Osorio , Ostb . n ta

^
llo SUü-

llllsx . von Lissabon , venersl Lbre » , Osra,
aweriba. 24. 11. beilnb . von vn «» Laxen,
^ eösrl. Inäien , 24 . 11 . beimb . ° Lalle . dlioOerl.
Lllllsös, 23 . 11. beimb . von klontres . ^ Boston/
Illllisa. 21 . 11. beimb . von klllkssss . tis

^ Ssnsu,
Nüscislpliia . 24 . 11 . susx . »n kbila 1 w ^ orablea.
>V°stk. 8üüamoribL . 22 . 11 . ausS - »v Lorrai . ^

Levante , 21 . 11. beimb . von Snsab naob Irmir . vln-
üsnkure , Ostasion , 24 . 11 . ausx . so Llanila . Isorlodn.
Ostb . Süäamsriba , 22 . II . ansx . von Lsivoes . Isis,
Vostk . SüOamoriba , 24. II . beimb . von likorii . iLui-
msriaaü . Ostssisn , 24 . II . ausx . an kort 8» ul.
lLvnbissia . KVostinü . Inseln , 22 . 11. ausx . an Onraeao.
l ŝverlcuISQ , Ostskien . 24 . 11. ttslmlc. von ILolrs.
va 6ia , ^ krilca, 24 . 11. srrsZ'. ps »g. I^uos-
dure . Xisäsrt . Inäisn . 24 . II . doimk . von Vsvs 6 i ^.
LIsosdoulL . L.svsutv . 20 . 11. an
^ ssllalsua . ^VssUväLsv . 22 . II . an Samburs . v20d8ts
Xdkttkrt : 25 . 11 . 17 Vdr . ^ U8lra11sn. 21.
11. dvimk . von 8L6vs ^ . ^ ecltlsiikurx 21. 11. su 8§.

pss 8. Ü1SQS8 , I^ jeäsrl . Iu 6 j 62 . 24 . 11. Lass-
Ousssavt pass . I ŝvavts , 32. 11. kvirv^ . an

21 . 11 . Ilöinii?» 22
Irakron . ^ iecisrl . lokZiso » 22 . 11. kvirvlc. von
Oolomdo . dlev Vorb . disvirork . 34 . II . ausx . an dlsv-
vork Xieoa . Levante , 24 . 11. ruobb . an Oavaiia.
Xj - s; ° . Lkrlba . 23 . II . beimb . von Waitisebd ^ . Oüen-
vaiä . XVestk . 8ü6 »merika . 24 . II . »usx . an Oailao.
Oliva 20 . 11. an Hamburx . naobsto Lbkabrt : 5. 12.
naob Ssbl » Siavoa . Orinooo . Onba/llsxieo . 23 . 11.
ause von Vixo . paiatis . Ostk . Xorüsmerib », 21. 11.
Neimlr Liskov koeb vass . naob Riemen . Patricia
Ostb. 8<i6 ameOka 20 . L . an Santos lLvisedenromo ) .
I-boosnieia . Ostb . dlorüamsrika , 24. II . beimb . von
Labe Obaries unü Klobiie . Nbrvxia , Ostb . 8uüLmer . ,
L1 II . ausx . von Las paimas . posoiüon , Vostb . 8nü-
» m- 1-iba 24 II . beimb . von 8 an Lotooio . krsnüsn.
OUasien

'
W . II . beimb . an LlarsoMs . « amses , Ost-

kotterüam . 8 aariankl . Ostasisn . 34.
?> beimb von Noü - 8aneri »nü . Ostasien . 21. II.
b «imb llsriin pass . 8eattis . KVestb . Korckamsi-iba.
A U . ansx . Vüssinxen pass . 8 oreeivai,i.
«än -im- riba . 23 . II beimb . an Oaiiao . 8taökurt,

22 II beimb . von vort 8aiä . 8t . Louis,
Köpvo

'
k 24 il . beim

E
von Oodb . .2« 11, - a . 14 vbr

^ ? ^n,0-m «i-ksven kaiiix . 8xra , Vestinüisn , 20 . U.Rismeins e i -pnooma . KVestb . klittel - un -I
^ mUa,o °r

°
ka 24.

^
11 beimb . von Onraeao . ll'annus.

«
"

«
" rL

»2 U susx . an Ouraoao. Vvxtlanü , Ost-
^^ 24 II bekmk von Sonxbonx . Vostercvaiö.
Lton/ ? ' iii

"
ieiöbiä 25 . II . an Lamburx . naebste

^ .bkadrt 27 . 11.
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Aufruf zum Fischtag!
Durch den wirtschaftlichen Niedergang im Verfolg der Unvernunft einer 14«

jährigen Wahnsinnspolitik wurde in ganz besonders schwerem Matze das Küsten¬
gebiet und die Hafenstädte betroffen.

Hier sind zwei Faktoren ausschlaggebend: 1. die Werflbetriebe und 2. die
Fisch-Industrie.

Für eine volle Arbeitsentfaltung in den Werstbetrieben ist in absehbarer
Zeit nicht zu rechnen, da nur der Bau von Handelsschiffen in beschränktem Maße
durchgeführt werden kann.

Für die Fischindustrie — zum Ausbau der FisWampferflotte , Hochseefischerei
und der gesamten Binnenfischerei — bestehen Möglichkeiten zu einer weit¬
gehendsten Entfaltung durch erhöhten Verbrauch von Fischen aller Art.

Aus der Tatsache , datz jeder deutsche Volksgenosse imDurchschnitt des Jahres
nur zirka 18 Pfund Seefische verbraucht , während andere Seefischerei treiben^
Länder einen Verbrauch von 58 Pfund pro Kops der Bevölkerung und teilweise
noch mehr haben, geht hervor, datz ungeahnte Aufstiegsmöglichkeiten vorhanden
sind. wenn jeder Volksgenosse seiner Pflicht nachkommt durch
erhöhten Fischverbrauch. Dieses soll erreicht werden durch Einführung
eines regelmätzigen wöchentlichen Fischtages.

Durch einen grötzeren Fischoerbrauch als bisher wird nicht nur die Fisch¬
industrie zu einem im Interesse unserer Volkswirtschaft liegenden Faktor er¬
hoben und entwickelt, sondern es werden dem schwer darniederliegeuden Fischer¬
stand ausgiebige Existenzmöglichkeiten geschaffen und durch den notwendig wer¬
denden Ausbau der Fischindustrie und dem Bau von neuen Fischereiflotten usw.
Tausenden von Volksgenossen eine neue Verdlenstmöglichkeitgegeben.

Volksgenossen in Stadt und Land! An Euch ergeht der Ruf , dem am Mitt¬
woch jeder Woche einmal stattfindenden Fischtag gerecht zu werden, um damit der
nationalen Wirtschaft zu dienen und das Bestreben, die Arbeitslosigkeit zu ver¬
mindern» zu unterstützen.

Carl Röver
Der Gauleiter im Gau Weser -Ems der NSDAP.

Der Reichsstatthalter in Oldenburg und Bremen.

Die Deutschen (Misten in
voller Einigkeit

Staatsrat Pastor Dr . Woidemann teilt mit:
„Der kirchenpolitische Kampf ist zu Ende"

. Das
war das Wort des Reichsbischofs auf der National-
synode in Wittenberg . Mit einer Langmut sonder¬
gleichen hat der Reichsbischof diesen seinen Worten
die Tat folgen lassen. Jetzt bricht eine
Gruppe auch hier inBremen wieder
den Frieden . 9k ur widerwillig gebe
ich folgende Erklärung ab , da mir
alles daran liegt , keine neuePresje-
fehde zu entfachen . Wir wünschen
alle den Frieden , aber um der Wahr¬
heit willen sehe ich michgezwungen,
folgendes zu erklären:

Dritten Reich willen diese Sonderregelung für
Bayern nicht möglich sei. Ein Teil der Bayern
mußte daraufhin die Tagung verlassen . Promi¬
nente Vertreter der Elaubensbewegung rückten
von ihrem Landesleiter ab und erklärten das
Führerprinzip im Sinne Hossenfelders auch für
sich als maßgebend.

Ueber Württemberg werde ich berichten,
sobald ich glaubhafte Nachrichten habe.

Nach alledem besteht kein Zweifel , daß die
Elaubensbewegung „Deutsche Christen " ge¬
schlossen dasteht . Unsere Elaubensbewegung läßt
sich durch nichts beirren . Ihr Wille ist uner¬
schütterlich. Einst wird der Tag kommen, an dem
auch die unentwegtesten Gegner ihr danken wer¬
den für den Dienst, den sie für die Kirche am
deutschen Volk tat.

Zum Fischtag am 29. November!
Vor kurzem konnten wir über die Einrichtung

einer Fischkoch-Lehrküche durch die Werbeabteilung
der „Nordsee" — Deutsche Hochseefischerei A .-G. —

berichten.
Es hat sich in dem mit Hilfe des städtischen Gas¬

werks hervorragend eingerichteten Raum im Hause
Kellner am Wegesende ein Bombenbetrieb ent¬
wickelt . Frauen lernen kochen. Nicht etwa , weit

es Zeit für sie wird , wie ich sympathische Besser¬
wisser bereits brummen höre , oder nur weil es

nichts kostet, wie die noch Gehässigeren meckern,
sondern weil unsere Frauen ausnahmslos von dem
neuen Geist erfaßt sind, der Luft und Herzen frei¬
gemacht hat . Da nicht nur das Herz des Herrn des

Hauses erfahrungsgemäß mit den Erzeugnissen der

häuslichen Küche in Verbindung gebracht wird,
was mehr eine private Angelegenheit sein kann,
sondern der neue Geist von Grund auf die deutsche
Wirtschaft in Bewegung setzt , hat er auch in erheb¬
lichem Umfang in der Küche jeder Hausfrau Platz
gegriffen . Was den Verbrauch anbelangt und so.

Frauen haben sehr oft eine sehr schnelle Auf¬
fassungsgabe und ein sehr hohes Pflichtgefühl . Sie
haben verstanden , wie vielen deutschen Menschen
wieder die Existenzmöglichkeit gegeben wird durch
einen erhöhten Seefischverbrauch, und nebenher
sind die Hausfrauen außerordentlich praktisch, aus
Ueberzeugung, nicht nur wegen der drängenden
eigenen Notwendigkeiten , auf deutsch : dem schmalen
Geldbeutel . Seefisch ist ein hochwertiges
Nahrungsmitte l, aus dem man die herr¬
lichsten Dinge hervorzaubern kann . Und da sämt¬
liche Gerichte ausnahmslos in kürzester Zeit her¬
zustellen sind — 2ü bis 39 Minuten ist die höchste
Herstellungszeit — bedeuten sie noch eine bemer¬
kenswerte Ersparnis an Feuerungsmaterial.

Und so drängen sich denn die Anmeldungen der
Teilnehmerinnen zu den zweimal drei Stunden
praktischen Unterricht bei der Nordsee-Fischfrau . Ob
man in dieser kurzen Zeit was lernen kann . sehe
ich die Neunmalweisen achselzucken. Es wird an
jedem Tage ein vollständiges Menü aus fünf bis
sechs Gängen zubereitet , um verschiedenste Ver¬
wendungsmöglichkeiten anzuregen . Der Sicherheit
halber muß das Eigenfabrikat gemeinsam verzehrt
werden ; die Folge ist , daß die Herren Männer
keine Experimentiergerichte zu befürchten brauchen
und die Frauen , die ja mit soviel Freude zulernen,
so einfache Sachen , wie Fisch gekocht, mit Butter
oder Fisch „nur " so ganz einfach gebraten ihren
Haustyrannen nie wieder vorsetzen werden.

Lllcs.

Man versucht, durch unrichtige Meldungen Un¬
ruhe und Unsicherheit in die Reihen der „Deut¬
schen Christen" zu bringen . Man scheut sich
nicht, selbst am Totensonntag an den Kirchentüren
Flugblätter ohne Unterschrift mit einer entstellten
Wiedergabe der Vorgänge im Sportpalast zu ver¬
teilen . Das ist dasselbe Mittel , mit dem man einst
die NSDAP . bekämpfte. Die Gründe sind zu durch¬
sichtig . Demgegenüber haben die Führer der „Deut¬
schen Christen " in Weimar und anschließend in
Berlin sich so einmütig hinter den Reichsleiter,
Bischof Hossenfelder, und den Schirmherr»
der Bewegung , Reichsbischof Müller, gestellt,
daß an diesem Bunde alle Störungsversuche kläg¬
lich scheitern werden.

Die grundsätzliche Einstellung der Glaubens¬
bewegung „Deutsche Christen " zu Bibel und Be¬
kenntnis ist nach den Erklärungen der letzten Tage
so klar und eindeutig , daß kein Christ , geschweige
denn in der weitherzigen Kirche Bremens , daran
Anstoß nehmen könnte. Auf dem heute verteilten
Flugblatt ist von dieser Erklärung nicht mit
einem Wort die Rede. Jeder , der auch nur
einigermaßen die Elaubensbewegung kennt, weiß,
daß es sich bei der Bewegung niemals um die
Propagierung eines modernen Heidentums han¬
delt . Nur böswillige Zungen schieben uns diese
Tendenz unter . Wie kann ein verständiger Mensch
den Vortrag eines Mannes — und sei es des
Gauobmannes von Berlin — auf Konto der ge¬
samten Bewegung schreiben, zumal wenn Herr
Dr . Krause Linnen kürzester Frist seines Amtes
enthoben wird . Es ist durch Zeugen festgestellt, datz
man den Bischof Peter von Magdeburg , der jetzt
gern angeführt wird , während der Rede hat fest¬
halten müssen , da er dem Redner in die Parade
springen wollte . Man hielt es aber um der volks-
missionarischen Aufgabe der Bewegung willen für
richtig, diesen Konfliktsstoff auf andere Weise zu
bereinigen . Das ist durch die Erklärung des Reichs¬
bischofs und der Elaubensbewegung in vorbild¬
licher Weise geschehen.

Daß man sich an das Führerprinzip in unserer
ehemals parlamentarisch - demokratisch verfaßten
Kirche erst allmählich gewöhnen muß , daran hat
niemand gezweifelt . Aber wenn in einem Kirchen-
konvent — seis auch nur in Paranthese — heute
erklärt wird , daß unser Gewissen bei Herrn Bischos
Hossenfelder auf Kammer gegeben ist, so übersteigt
diese Aussage das Maß des Erträglichen . Wir
unterstellen uns organisatorisch — so ist es auf
der Reichstagung festgestellt — dem Bischof Hossen-
selder . An das evangelische Gewissen kann uns
keiner rütteln . Die Glaubensbewegung ist ein i n
sich geschlossener Organismus. Genau
so wie im heutigen Staat hat die echte Freiheit des
Christenmenschen in ihr Platz . Aber wir wehren
uns dagegen , Freiheit mit Willkür zu
verwechseln. Diese Parole der demokratischen
Freizügigkeit führt nur zur Unsicherheit, zur Zügel-
losigkeit und am Ende gar zum Zerfall und Verfall
jeder Autorität . Wenn jeder tun kann, was er tun
will , dann ist das eine fürchterliche Verzerrung,
wenn nicht gar eine Verdrehung der resormatori-
schen Gewissensfreiheit . Wenn in solchen Krrsen-
zeiten einige Menschen austreten . die sich seinerzeit
bei den bremischen Kirchenwahlen schnell umgeschal¬
tet hatten , so kann man das nur begrüßen . Auf das
Ganze gesehen — mir ist bisher nur ein Austritt
bekannt — besagt das gar nichts.

Was Thüringen betrifft , so muß hier ge¬
sagt werden , daß Thüringen noch niemals
eine Elaubensbewegung „Deutsche Christen " ge¬
habt hat , die sich Bischof Hossenfelder unterstellte.
Thüringen versuchte, auf der Tagung in Wei¬
mar den Anschluß an uns zu vollziehen . Mit
Rücksicht auf unsere Stellung zur Bibel und zu
den Bekenntnissen ver Kirche wurde dieser An¬
schluß abgelehnt.

Ueber Bayern ist folgendes richtigzustellen:
Die dortige Glaubensbewegung hat sich bisher
niemals dem Reichsleiter unterstellt . Vielleicht
darf man hierin einen letzten Rest des Parti-
kularismus der Süddeutschen sehen . Bischof
Hossenfelder stellte am Anfang der Gauleiter-
tagung in Weimar die Frage , ob sie zu diesem
Schritt gewillt wären . Nach längerem Zögern
der Bayern erklärte auch hier die Glaubens¬
bewegung . daß um der Einheit der Kirche im
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Folgenschwerer LlnfM einer Draisine
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Auf der Eisenbahnstrecke Radebeul-Rädeburg in der Nähe von Dresden stieß eine
mit vier Personen besetzte Motordraisine mit einem beladenen Kleinbahnwagen
zusammen . Die Draisine stürzte um . Von ihren Insassen wurden drei schwer

verletzt, einer von ihnen ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen

« In rätselhafter Todesfall
Die Schwiegertochter auf dem Operationstisch

erschossen
Chicago , 26 . November . Ein rätselhafter Todes¬

fall , den zunächst ein dichter Schleier des Ge¬
heimnisses umgab , fand am Freitag teilweise
Aufklärung . Die Schwiegertochter der Aerztin
Dr . Alice Wynekoop wurde vor einigen Tagen
auf dem Operationstisch der Aerztin in fast völlig
entblößtem Zustand tot aufgefunden. Eine
Kugel hatte ihr Herz durchbohrt . Die polizei¬
liche Untersuchung hat inzwischen ergeben , daß
das Mädchen chloroformiert worden war.
Tagelang wurden die Bewohner des Hauses,
vor allem die Aerztin selbst, einem strengen Ver¬
hör unterzogen.

Am Freitag endlich erklärte die Aerztin nach
einer erneuten stundenlangen Vernehmung , daß
sie ihre Schwiegertochter in einer plötz¬
lichen Anwandlung getötet habe und
daß sie hieraus spazieren gegangen sei. Frau Dr.
Wynekoop , so heißt es in dem Polizeibericht , be¬
hauptete , daß sie ihre Schwiegertochter im Ope¬
rationsraum habe untersuchen wollen , wodurch
sich die teilweise Nacktheit des Opfers erkläre.
Jh ; Sohn , so sagte die Aerztin weiter , sei als
Ehemann sehr unglücklich gewesen. Sie
wisse auch . daß er sich mit anderen Frauen ab¬
gegeben habe . Sie sei der Anficht gewesen, daß
ihre Schwiegertochter die Untersuchung in der
Narkose besser überstehen würde . Plötzlich habe
sie festgestellt, daß die Schwiegertochter aufgehört
habe zu atmen . Nach einem vergeblichen Wie¬
derbelebungsversuch habe sie angenommen , daß
die Patientin durch einen plötzlichen
Schreck wieder ins Leben zurückgerufen werden
könne. Sie habe dann einen geladenen Revolver
ergriffen , den sie nach einigen Schwie¬
rigkeiten abgeschossen habe . Die Angaben der
Aerztin finden umso weniger Glauben , als die
Polizei erst sieben Stunden nach dem Todesfall
benachrichtigt worden ist. Die Polizei ist der An¬
ficht, daß noch mancherlei Einzelheiten der Auf¬
klärung bedürfen.

Stürme in Italien
Zweistöckiges Haus im Schlamm versunken.

Rom , 26 . November.
Die Regengüsse und Stürme in ganz Italien

halten an . In Loreto ist ein zweistöckiges Haus
vollständig in den durch den anhaltenden
Regen aufgeweichten Boden ver¬
sunken. Die Einwohner hatten sich vorher in
Sicherheit gebracht. An der Südwestküste Italiens
hat der Sturm in den Häfen verschiedentlich
Schaden angerichtet . In Anzio mußten die los¬
gerissenen Fischerboote unter großen Mühen ein¬
geholt werden , jedoch fehlen drei Boote mit
sieben Mann , die bisher nicht aufzufinden waren.

Ein schwerer Unfall ereignete sich in der
Meerenge von Mesflna auf dem Fährschiff

„Scilla "
, das vier Eisenbahn -Personenwagen

des Schnellzuges Palermo —Rom an Bord hatte.
Der erste dieser Wagen riß infolge des Seeganges
los und schlug um . Zwei Personen wurden schwer,
fünf leichter verletzt und mußten nach der Rück¬
kehr in den Hafen von Mefsina ins Krankenhaus
gebracht werden.

Seine Frau und drei Kinder
ermordet

Furchtbare Bluttat eines Arbeitslosen
London , 26 . November . Eine furchtbare Blut¬

tat wird aus Birmingham gemeldet . Ein seit
vier Jahren arbeitsloser Hotelportier ermordete
aus Verzweiflung über seine Lage seine
vielköpfige Familie . Er erdrosselte seine
Frau und tötete seine drei Kinder im Alter
von 5 Monaten bis zu 4 Jahren durch Axthiebe.
Der vierfache Mörder stellte sich darauf der
Polizei.

Endlich Ginpsennigsmarken

Die neue EinpfSnnigmarke, die jetzt von
der Reichspost, einem dringenden Bedürf¬
nis abhelfend , herausgegeben worden ist.
Sie zeigt das Porträt des Reichs¬
präsidenten in Schwarzdruck, und
ihr Papier trägt das Hakenkreuz-

Wasserzeichen

Famllientragödle
in einer bulgarischen Stadt

Sofia , 26 . November.

In der Stadt Pernik hat sich eine schreck¬
liche Familientragödie abgespielt . Ein
25jähriger Mann , namens Milenoff , hat dort
zunächst seinen 52jährigen Vater und seinen
Better erschossen und dann Selbstmord begangen.

Der Täter galt als Taugenichts , der , um sein
zügelloses Leben führen zu können, fortwährend
erhebliche Summen von seinem reichen Vater er¬
preßte . Da er häufig auch Todesdrohungen gegen
die Eltern ausstieß , so wurden ihm diese Summen
stets gegeben. Am Sonnabend früh verlangte
Milenoff von seinem Vater wieder 2000 Lewa.
Zufällig war der einige Jahre ältere Vetter an-
wesend, der dem Erpresser strenge Vorhaltungen
machte. Darüber verärgert , zog der Bursch« sein«
Pistole und erschoß nacheinander den Vater , den
Vetter und dann sich selbst.

Klüver spielen Danvlten
Zehnjähriges Mädchen durch Messerstiche

schwer verletzt
Cernowitz , 26 . November . Kürzlich wurde

einer der berühmtesten rumänischen Banditen,
ein gewisser Brandabura zur Strecke gebracht,
ein Ereignis , das zwei Ivjährigs Schüler in
Cernowitz so „begeisterte "

, daß sie ebenfalls
„B a n di t e n" zu werden beschlossen . Sie be¬
waffneten sich mit einem großen Küchenmesser
und stellten sich abends an einer Straßenecke auf.
Als ein etwa gleichaltriges Mädchen erschien,
fielen sie über das Kind her und verletzten
es schwer durch Messerstiche. Die jungen
Strolche wurden festgenommen und entschuldig¬
ten ihren Ueberfall mit reichlicher Lektüre von
Kriminalromanen.

Gchifföbranb
lm Londoner Ostindien-Dock

Das zweite Feuer in kurzer Zeit
London , 26 . November.

Ein neues Feuer brach am Sonnabend imLon -
doner Ostindien - Dock aus und zwar auf
dem englischen 8000 Tonnen -Dampfer „Iamaica
Merchan t "

, dem Schwesterschiff des vor kurzem
verbrannten Dampfers „Iamaica Producer ".
Ueber hundert Feuerwehrleute mit Gasmasken
hatten mehrere Stunden zu tun , bevor der Brand
gelöscht werden konnte . Glücklicherweise befand
sich kein« Ladung auf dem Schiff.

Der „Noual-Gcot" verunglückt
London , 25 . November . Der kanadische Damp¬

fer „Beaverdal e"
, auf dem sich der berühmte

englische Expreßzug „Royal Scot" befindet,
ist kurz nach der Abfahrt von Montreal nach
England im Lorenzstrom auf Grund gefah¬
ren. Der „Royal Scot " war auf der Chicagoer
Weltausstellung ausgestellt worden und sollte
jetzt nach England zurückgebracht werden . Meh¬
rere Schlepper find der „Beaverdale " zu Hilfe
geeilt.

Hoch klingt Vas Lied . . .
Im Dorfe Zburacz in der Nähe von Brest-

Litowsk ereignete sich dieser Tage ein erschüttern¬
der Vorfall , der in der Bewohnerschaft noch das
Tagesgespräch bildet . Dort geriet ein Haus in
Brand , der bald das ganze Gebäude ergriff . Im
brennenden Hause befanden sichdrei minder¬
jährige Kinder, denen ein schrecklicher Tod
in den Flammen drohte . Das Dach war bereits
in ein Flammenmeer gehüllt und niemand wagte
mehr in das Haus einzudringen . Unter den her-
beigeeilten Zuschauern befand sich der auf einem
Nachbargut weilende MajorSzamota. Dieser
entschloß sich, die Kinder zu retten , drang in das
brennende Haus und warf die schon bewußtlos
gewordenen Kinder den unter den Fenstern
harrenden Leuten zu . Als er aber zu seiner
eigenen Rettung darauf selbst den Fuß über die
Fenstevbrüstung gesetzt hatte , stürzte das Dach
zusammen und begrub den Retter unter
seinen Trümmern. Von den Bauern der
Umgegend wurde den Ueberresten des helden¬
haften Mannes ein ehrenvolles Begräbnis zuteil.

„Seeräuber" auf ver Donau
Bukarest , 26 . November . Das Piratenunwesen

in der Donaumündung hat einen solchen Umfang
angenommen , daß sich die Regierung genötigt
gesehen hat , besondere Polizeiboote in Dienst zu
stellen. Die „Seeräuber" schleichen sich unter
der Maske harmloser Fischer an verankerte
Schlepper und Schiffe heran und stehlen, was
nicht met - und nagelfest ist . Künftighin soll auf

verdächtige Boote , die beim ersten Anruf nicht
halten , sofort gefeuert werden.

Dampfer von Seeräubern
gekapert

Hongkong, 26 . November . Der französische
Dampfer „Kommandant Henri Ri-
viere" (2600 Tonnen ) ist von chinesischen See¬
räubern in 90 Seemeilen Entfernung von Hong¬
kong überfallen und gekapert worden.

Tob einer 135jährigen?
Charbin , 26 . November . Im hiesigen russi¬

schen Krankenhaus verstarb im Alter von 135
Jahren die Russin Adatowa , die in Rußland
unter vier Herrschern gelebt hatte und
kurz nach Ausbruch der Revolution noch geflüch¬
tet war . Frau Adatowa war eine ehemalige
Leibeigene und konnte sich angeblich noch auf den
Einzug Napoleons in Moskau besinnen.

Scharfe Artillerie -Granate
gesunden

Berlin , 26 . November . In der Nähe d.er Sta¬
tion Rakwitz, auf der Strecke Brünn -Lundenburg,
wurde neben dem Geleise eine scharfe 14-Zenti-
meter -Eranate gefunden , unmittelbar bevor der
Schnellzug Wien -Brünn die Strecke passierte . Es
tauchten Gerüchte auf , daß die Granate von
einem fremden Flugzeug abgeworfen worden sei.
Amtlich wird dieses Gerücht als unsinnig be¬
zeichnet. Man glaubt vielmehr , daß sich ein
Reisender der Granate entledigen wollte und sie
aus dem Zuge geworfen hat.
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Leute früh verschied unerwartet mein
langjähriger Mitarbeiter , Lerr

Hinrich Herm . Äanfsen
Ich betrauere in dem Verstorbenen einen

lieben, treuen Freund , einen Mann von
größter Pflichterfüllung und hervorragen¬
der Arbeitskraft , der 40 Jahre lang seine
ganze Lebensarbeit der Entwicklung mei¬
ner Firma gewidmet hat.

Sein unermüdlicher Fleiß , die restlose
Lingabe an seine Arbeit und sein lauterer
Charakter haben ihm bei allen, die ihn
kannten, größte Achtung und allseitiges
Vertrauen gesichert.

Ich werde dem Verstorbenen stets ein
dankbares Gedenken bewahren.

Bremen , den 25 . November 1933.
I . H. Bachmann.

Unsere geliebte , allzeit gütige und treue Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau
Johanne Ulrich

geb v. Hamm

ging Sonnabendabend im 87 . Lebensjahr für
immer von uns.

In tiefem Schmerz:
Im Namen aller Hinterbliebenen

Dora Mrich
Hanny Mrich

Bremen , 25 . November 1933
Bismarckstraße 121

Besuche dankend abgelehnt.
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k Melftettchaftsfpiele Im «Sau

Niedei -sochsen
IE Fimf Meisterschaftsspiele waren in der Ganliaa

t ^ Kisdersachsen für den Totensonntag angesetzt-
meines davon . Bremer SB . gegen VfB
. ekkomet - Bremen. mußte ausfallen , da in
» s Meinen jeglicher SportbetrieL ruhte . Durch
meinen knappen aber verdienten 3 :2-Sieg behielt

» Werder - Bremen den Anschluß und steht
Abmch wie vor auf dem vierten Platz Arminia
m Hannover sicherte sich die Tabellenführung durch' " -inen überraschend glatten Sieg über Alger-

missen . Eintracht Braunschweig behauptete seinen
l dritten Tabellenplatz mit einem knappen 3 :2-Sieg
c gegen 1896 Hannover . In Peine verlor schließlich
u ' Eöttingen 1905 gegen den VfB.

t Arminia Hannover-
Algermissen1911 4:0

i Die Entscheidung der Hecbstmeisterschaft im
Gau Niedersachjen ist gefallen . Wie groß das

>!Interesse an dem Spiel der beiden Spitzenreiter
' war. ergibt sich schon daraus , daß etwa 19 bis
12969 Zuschauer trotz des unfreundlichen naß¬
kalten Novembertages zum Arminenplatz nach' s Bisch ofshol hinausgewandert waren , die aber wohl
alle, daß muß leider festgestellt werden , von beiden
Seiten restlos enttäuscht wurden . Das Spiel
wurde von Ansang an derart hart durchgeführt,
daß die Grenzen des Erlaubten zu wiederholten
Malen überschritten wurden . Dabei ist das
Können beider Mannschaften so , daß man sich der¬
artige Härten hätte sehr gut schenken können
Nachdem es bereits 3 :9 für Arminia stand , wurde
das Spiel dann so uninteressant , daß schon eine
ganze Zeit vor Schluß , der Abmarsch der Zu-

- schauer einsetzte . Zn der zweiten Halbzeit waren
- zeitweise nur achtzehn Mann auf dem Platze , und
' als der verletzte Graf bei Arminia wieder ein¬

treten konnte , spielte wenigstens Arminia mit
- -ehn Mann . Die Blauweißen kamen bereits
> sieben Minuten nach Beginn durch einen von
- Müller verwandelten Elfmeter zum Führungs¬
treffer . Die Entscheidung des Schiedsrichters muß

illerdings als äußerst hart angesprochen werden,
kn der 35 . Minute nutzte Fricke eine günstige
Gelegenheit entschlossen aus . und da dem Tor-

Wt «p - »on Algermissen die Aussicht versperrt war,
stand es 2 :9 für Arminia . Bis zur Pause bleibt
es Lei diesem Ergebnis . In der 7. Minute der
zweiten Spielhälste verwandelt dann der Halb-

flinke Gras eine famose Flanke , von Müller
u^ altbar , zum dritten Tor . Zechn Minuten

äs später gaben die Arminen eine weitere große
i Erfolgchance ; der Elfmeter von Fricke wird aber

von Wlgermissens Torhüter gehalten . In der
, 17. Minute gibt es dann den ersten Zusammen-

stoß , alsder rechte Läufer Algermissen W o l p e r s
,,I ins Gesicht tritt , so daß dieser blutüberströmt vom

^ Platz geschafft werden muß . Die Erbitterung
>2 : war außerordentlich groß , und obwohl nicht fest-

! steht, ob eine Absicht dabei war — was man wohl
> kaum annehmen darf — wurde der rechte Läufer

Z hinausgestellt : beide spielen jetzt mit zehn Mann.
"

Wenig später muß dann Graf verletzt den Platz

s verlassen . Das Spiel wird jetzt noch härter . In
. der 25 . Minute wird auch der Mittelläufer von

Algermissen des Platzes verwiesen . Bald darauf
: kann Graf wieder eintreten , und mit diesen neun-
> zehn Spielern wird das Spiel auch zu Ende

geführt, das aber keinerlei begeisternde Momente
H bringt . Graf kann , kurz nachdem er eingetreten
8 ist, für Arminia sogar das vierte Tor schießen:

^ damit ist Schluß . Arminia hat sich die Tabellen-

7s sührung erobert.

l Eintracht Braunschweig -

^ 1896 Hannover 3 :2
Der Tabellendritte Eintracht Vraunfchweig hatte

in 1896 Hannover wohl eine der technisch besten
Mannschaften des Gaues Niedersachsen , aber auch
gleichzeitig eine der bischer am ungünstigsten lie¬

genden , im fälligen Meisterschaftsspiel zu Gast . Die
9Ker zeigten auch diesmal ein technisch und taktisch

ausgezeichnetes Spiel , und da auch Eintracht bei

solchen Gegnern famose Kombinationszüge zu zei¬
gen pflegt , erlebten die Zuschauer eines der schön¬
sten Spiele , die man bisher in Braunschweig sah.
Bei ausgeglichenem Feldspiel kam Eintracht zu
einem wohl mehr glücklichen als verdienten 3 : 2-

Sieg , denn in beiden Mannschaften war das Jn-
nentrio nicht gerade überaus schußfreudig und sah
man auch im Felde die schönsten Leistungen,

Pflegte der Jnnensturm vor dem Tore , zumal beide

Verteidigungen außerordentlich sicher und schlag¬

kräftig arbeiteten , arg zu versagen . 96 kam in Füh¬

rung , mußte aber bis zur Pause noch den Aus¬

gleich zulassen . Die zweite Halbzeit begann für die

Vlaugelben außerordentlich verheißungsvoll , und

mit schönen Angriffen konnten sie in kurzer Zeit,
in der die Läuferreihe von 96 nicht gerade über¬

aus sicher war , auf 3 : 1 davonziehen . Jetzt ver¬

schärfte 96 das Tempo , war in der letzten Viertel¬

stunde dauernd überlegen , konnte aber nur noch

ein Tor erzielen , da die blaugelbe Verteidigung

famose Arbeit leistete , und auch die Laufe " - he

jetzt wieder voll in Fahrt war . Damit h

tracht den dritten Platz behauptet.

VfB peine - Göttingen I9vs

2 :1
Die junge Göttinger Elf verlor nun auch gegen

den VfB Peine und ist dadurch merkttch nach
un^

abgerückt . Die Mannschaft steht °
^ ^

dem zweitletzten Platz , denn « » s acht ausgetrag

neu Spielen wurden nur 5 Pusikt ^ ge
da der VSV jetzt anscheinend m riahrt ge 'ne

ist, wird er in den beiden Spielen sicherlich die

Eöttinger noch überflügeln . „ ^
Das Spiel begann mit einer kl^

legenheit der Peinor Bewegungsstne , ^
ersten halben Stunde mindestens drelTe

^
ten vorlegen müssen . Eine starke Eottmger 4ier

. Werber schlägt 06 Hildesheim
Fußball in -en deutschen Gauen

I » e,ner ganzen Reihe der Fußballgaue siele»am Sonntag die Meisterschaftsspiele aus . Zum
hatte man die Spiele mit Rücksicht auf den

Totensonntag abgesagt , zum Teil stellten sich die
Fugvallgaue in den Dienst der Winterhilfe.

7
^ List Preußen kamen nur zwei

Gesellschaftsspiele zum Austrag . Rasensport-
Gleiwitz schlug Hindenburg - Allenstein mit 4 :2.
Prussia - Samland blieb mit einem halben DutzendToren über Asko -Königsberg erfolgreich : 6 :9
war das Schlußergebnis.

Im Gau II Pommern kam der VfL . Stei¬
nn nur zu einem recht knappen 3 :2-Sieg über den
Greisswalder SC . Die Stettiner Preußen er-
zielten einen nicht ganz erwarteten 4 :3-Sieg über
die Polizei -Stettin . In der Abteilung Ost un¬
terlag Eermania -Stolp gegen Viktoria - Stolp
mit 2 :4, während sich Hubertus -Kolberg und
Sturm -Lauenburg unentschieden 4 :4 trennten.
Gleichfalls unentschieden ging das Spiel zwischen
Preußen -Köslin und Viktoria - Kolberg mit 1 :1
aus.

Im Gau III Brandenburg stand das
Spiel Hertha -VSC . — Tennis -Borussia wieder
einmal im Brennpunkt des Interesses . Das Spiel
hat auch heute noch nichts von seiner Anziehungs¬
kraft eingebüßt . Mehr als 20 099 Zuschauer hat¬
ten sich auf dem Hertha - Platz am Gesundbrunnen
eingefunden . Hertha mußte ohne Sobeck und
Schnitz antreten : dafür hatten die „Veilchen"
Pahlke ersetzen müssen . Tennis zeigte in der
ersten Halbzeit ein überlegenes Spiel und sicherte
sich schon vor der Pause den Sieg . In der
8 . Minute kam Tennis durch einen prächtigen
Schuh in Führung . Beide Mannschaften verpaß¬
ten dann einige gute Gelegenheiten . In der
42 . Minute erhöhten die Tennis -Vorussen auf
2 :9 : dieses Ergebnis entspricht durchaus dem
Spielverlauf der ersten Halbzeit . Nach der
Pause drängte dann Hertha sehr stark , und die
„Veilchen " hatten manche beängstigende Momente
zu überstehen , verteidigten aber ausgezeichnet.
Tennis kam trotz der Ueberlegenheit Herthas
noch zum dritten Tor , ehe Hertha auf 2 :3 nach¬
ziehen konnte . Zum Siege langte es nicht mehr.
Im Schatten dieses Eroßspiels kamen noch einige
andere Spiele zum Austrag . Vlauweiß - Berlin
schlug überraschend Minerva 4 :1 . Viktoria -Ber¬
lin erreichte gegen Union -Oberschöneweide nur
ein Unentschieden 2 :2 und führt jetzt mit noch
einem Punkt Vorsprung . Den zweiten Platz
nehmen Hertha und Tennis mit der gleichen
Zahl Punkte ein . Der Spandauer SV . schlug
den Berliner SV . 92 2 :1 . Ueberraschend hoch mit
6 :2 wurde der BV . Luckenwalde vom VfB . Pan-
kow geschlagen.

Im Gau IV kam der frühere südostdeutsche
Meister Beuthen 99 durch ein knappes 1 :9 über
Vorwärts Rasensport Eleiwitz zu beiden Punk¬
ten . Der STE . Görlitz unterlag dem Breslauer

SV . 92 mit 9 :8 Toren . Die Hindenburger
Preußen spielten gegen Ratibor 93 unentschie¬
den 9 :9 . Hertha Breslau verlor gegen Vor¬
wärts Breslau 2 :3 , während Hoyerswerda in
Breslau gegen SV . 06 zu einem knappen 1 :0-
Sieg kam.

Im Gau V Sachsen fanden ebenfalls keine
Meisterschaftsspiele statt . Auf dem Programm
standen lediglich die beiden Vorschlußrunden-
spiele um den Mutfchmann -Pokal . Der Dres¬
dener SC . kam zu dem erwarteten sicheren Sieg
über den VfB . Elauchau , der mit 7 :0 aber wohl
etwas reichlich hoch ausgefallen ist . Der Polizei-
SV . Chemnitz wurde dagegen geschlagen , und
zwar hatten die Ordnungshüter mit 4 :5 gegen
die Sportfreunde 01 Dresden das Nachsehen.

2m Gau VI Mitte kamen keine Spiele zum
Austrag.

2m Gau IX Westfalen kamen zwei Mei¬
sterschaftsspiele zum Austrag . Husten 09 schlug
den Deutschen SC . Hagen mit 2 :0 und die
Münsteraner Preußen die Spvg . Herien mit
4 :2.

Am Niederrhein gab es keine Meisterschafts¬
spiele.

Am Mittelrhein standen sich im einzigen
Meisterschaftsspiel des Tages Fortuna Kotten-
heim und der Bonner FV . gegenüber . Der
Bonner FV . kam mit einem sicheren 3 :1 zu Sieg
und Punkten.

2n den Gauen XI l , XIII und XIV
gab es keine Meisterschaftsspiele.

2m Gau XV Württemberg kamen die
Stuttgarter Sportfreunde zu einem überraschen¬
den 2 :2 gegen den Tabellenzweiten SV . Feuer¬
bach . Der Tabellenführer Union Böckingen kam
zu einem recht mäßigen 1 :0 - Sieg gegen den
Zweitletzten der Tabelle , VfR . Heilbronn . Zu
einem sicheren 6 :0 gelangte der VfB . Stuttgart
gegen den Tabellenletzten Stuttgarter SC . Un¬
entschieden 4 :4 spielten der FC . Birkenfeld und
der 1 . CSV . Ulm.

2m Gau XVI Bayern schlugen die Mün¬
chener Bayern den 1 . FC . Bayreuth klar mit
3 :0 und konnten damit ihre Position verbessern,
da 2ahn Regensburg gegen den FC . 05 Schwein¬
furt mit 0 : 1 den Kürzeren zog . Die Schwein-
furier haben sich jetzt am 1 . FC . Nürnberg vor¬
bei auf den , zweiten Platz der Tabelle geschoben.
Der Spitzenreiter München 60 schaffte mit Mühe
und Not einen knappen 4 :3- Sieg gegen den Ta¬
bellenletzten Münchener FC . und behauptet sich
somit nach wie vor an der Tabellenspitze.

. . . und im Dienste der
Winterhilfe

In Süd - und Westdeutschland hatte sich eine
große Anzahl Gaue und Vereine in den Dienst
der Winterhilfe gestellt . Zum Teil standen sich

die Mannschaften in Städtespielen , zum Teil in

Privatspielen gegenüber.
Im Süden kam eine Auswahlelf von Nürn-

berg/Fürth zu einem glatten 4 : 1 -Sieg über eine
Auswahl von Stuttgart/Ulm . Augsburgs Stadt¬
mannschaft konnte in Augsburg die Karlsruher
Städteelf knapp mit 2 : 1 schlagen . Eine zweite
Mannschaft von Nürnberg/Fürth war stark genug,
um gegen eine Kombination Vayern/Spvg . Er¬
langen niit 5 :2 erfolgreich zu bleiben . Pirma-
sens und Kaiserslautern stellten eine Auswahlelf
gegen die Stadtmannschaft von Ludwigshafen:
die Ludwigshafener zeigten die besseren Gesamt¬
leistungen und siegten klar mit 6 :3 . Kaisers¬
lautern und Pirmasens siegten dagegen über eine
Stadtmannschaft von Worms mit 4 : 2 . Eine
Darmstädter Städtemannschaft schlug eine Mainz/
Wiesbadener Kombination mit 4 :3.

In den vier we st deutschen Gauen hatte
man am Totensonntag zum größten Teil auf die
Austragung von Meisterschaftsspielen verzichtet.
Aus den Gesellschaftsspielen verdient vor allem
die Wochenendreise von Schalke 04 Erwäh¬
nung , die zwei Vombensiege der Knappen ein¬
brachte . Einmal gewann Schalke mit 14 :0 gegen
den SSV . 07 Remscheid , und das zweite Spiel
brachte das wirklich nicht alltägliche Ergebnis
von zwei Dutzend Toren ; den „Ruhm "

, mit
24 :0 geschlagen zu sein , kann Langendreer 04V7
für sich in Anspruch nehmen , wo dem „Schützen¬
fest" eine ganze Reihe Zuschauer beiwohnte , so
daß wenigstens der finanzielle Erfolg zu ver¬
zeichnen ist . In beiden Spielen wirkte Czepan
als Mittelläufer in ausgezeichneter Verfassung.

Im übrigen gab es eine Reihe von Städte¬
spielen , aus denen erwähnt werden muß der klare
4 : 1 -Eieg des SV . Hönirup über die Stadtmann-
schaft von Wattenscheid.

Eine Düsseldorfer Stadtmannschaft siegte sicher
mit 7 :2 über eine Auswahlmannschaft von Duis¬
burg , während Remscheid gegen Solingen mit 5 : 7
den Kürzeren zag . Barmen kam in Elberfeld gegen
die dortige Auswahl zu einem sehr knappen 5 : 4-
Sisg . Die Nachbarstädte Duisburg und Hamborn
stellten ebenfalls ihre Auswahlmannschaften
gegenüber ; Hamborn blieb knapp mit 2 : 1 erfolg¬
reich . Lberhausen und Mülheim trennten sich un¬
entschieden 2 : 2 . Die Gauklasse Essen blieb nur mit
Mühe und Not gegen die Dezirksktasse mit 3 :2 er¬
folgreich . Trier stellte eine Stadtmannschaft gegen
eine zweite Garnitur von Köln , die ein recht acht¬
bares Unentschieden 2 :2 erreichte . Koblenz blieb
über eine Stadtmannschaft von Bonn knapp 3 :2
siegreich , allerdings mußte Bonn auf die Spieler
des Bonner FV . verzichten , der am Sonntag ein
Meisterschaftsspiel austrug . Hessen Hersfeld trug
ein Spiel gegen eine Kasseler Stadtmannschaft
aus , die mit 5 : 2 geschlagen wurde . Die erste Gar¬
nitur von Kassel schaffte gegen Hanau - Friedberg
nur ein Unentschieden 1 : 1.

teidigung und ein etwas unsicherer Torschuß der
Peiner Innenstürmer verhinderten aber zunächst
Erfolge . Die Göttinger konnten nach - einem plötz¬
lichen Durchbruch in Führung gehen . Aber schon
wenig später hatte Peine den Ausgleich erzielt.
In der zweiten Halbzeit war Peine weiter durch¬
weg überlegen , während Göttingen mit dem un¬
produktiven Jnnenspiel nicht durchkam ; die Außen¬
stürmer wurden nur selten eingesetzt , und so hat¬
ten die Peiner in der Verteidigung natürlich er¬

leichterte Arbeit . Kurz vor Schluß fiel dann noch
das siegbringende Tor für die Peiner , die den

knappen Vorsprung und damit die beiden Punkte
bis zum Schluß verteidigen konnten.

06 Hildesheim - SB . Werder
2 :3

Werder war technisch und taktisch überlegen,
das war der Eesamteindruck , der sich den Zu¬

schauern des Meisterschaftsspiel 06 Hildesheim

gegen SV . Werder - Bremen bot . Die Mannschaft

ist in ihrem ganzen Ausbau wohl heute eine

der besten im Gaugebiet . Die Verteidigung

Dieckhoff — Lanwermeier — Müller

immer noch durchaus sicher und schlagkräftig.
Die Läuferreihe ist sowohl im Aufbau wie in

der Abwehr gut . Der Sturm mit seinem guten

Kombinationsspiel ist eine gefährliche Waffe,

und da der 2nnensturm , vor allem Mahlstedt

und Tibulski jetzt aus allen Lagen schießen,

bleiben die zählbaren Erfolge nicht aus . 2n

der ersten Halbzeit des Spiels gab Werder durch

drei Tore Vorsprung der Ueberlegenheit einen

zahlenmäßig richtigen Ausdruck . Die Hildes-

heimer Rasenspieler , von denen man nach ihrem

outen Abschneiden gegen Algermissen mehr er¬

wartet hatte , kamen gegen die Werderleute nie

richtig in Fahrt . Das erste Tor hatte nach zehn

Minuten Tibulski geschossen, dem sich bald

darauf Mahlstedt anschloß , der eine . feine

Flanke des Linksaußen Kohnert mit dem

Kopf verwandelte . Kurz darauf konnte Kohnert,

der zur Mitte gelaufen war , dann eine Vorlage

von Tibulski zum dritten Tor verwandeln . Kurz

nach Beginn der zweiten Spielhälfte haben die

Bremer das Pech . daß der Torhüter Dieckh off

verletzt wird und vorübergehend verletzt ausschei¬

den muß Lanwermeier übernimmt diesen Po¬

sten und jetzt setzen die Hildesheimer mächtig

Drück auf . Einen billigen Erfolg erzielen sie,

als sie Lanwermeier mit dem Ball ins Tor

drängen können ! Eni 20 - Meter -Schuß von Dit-

tel passiert ebenfalls unhaltbar die Torlinie.

3 -2 Hildesheim hat jetzt die Ausgleichschance

in
'

Sicht "
, da aber Dieckhoff inzwischen seinen

Vlatz wieder eingenommen hat , wird Werder

überlegen und kann den knappen , aber durch¬

aus verdienten 3 :2 -Sieg verteidigen.

In der Staffel Nord des Bezirks 1) Bre¬

men—Oldenburg—Vremenj mußten die beiden

für Bremen angesetzten Spiele Polizei - SV . Bre¬

msn — VfB . Sehe und Sparta -Bremerhaven und

BBB . Union - Bremen ausfallen.

Tabelle der Eauliga

Verein
Arminia - Hannover
Algermissen 1911
Eintracht - Vraunschweig
Werder - Bremen
Komet -Bremen
VfB . Peine
06 Hildesheim
05 Eöttingen
Bremer Sportverein
Hannover 96

Spiele Tore Punkte
7 24 :13 11
8 16 :13 11
7 13 : 12 9
8 20 :19 9
7 15 :20 7
7 16 :14 6
7 12 :13 6
8 15 :23 5
6 11 : 14 4
7 18 :21 4

VfL . Germania -Leer -

GuG .-Delmenhorsl i : 0
Nach der wenig überzeugenden Leistung der

Leeraner Germanen am Vorsonntag in Olden¬

burg hatte SuS . -Delmenhorst die Reise nach Leer
selbst unter Berücksichtigung des schweren Platzes,
auf dem schon manch andere Mannschaft Sieg und
Punkte verlor , nicht ohne Aussichten angetreten.
Es entwickelte sich von Anfang an ein recht har¬
tes , aber nicht unfaires Spiel , in dem die Del-
menhorster eigentlich nicht an die Leistungen an¬
schließen konnten , die man sonst auf eigenem
Platz von ihnen sieht . Nach der torlosen ersten
Halbzeit schießt der Leeraner Mittelstürmer in
der 60 . Minute das erste und auch einzige Tor
des Tages . Eine große Ausgleichsmöglichkeit
haben die Delmenhorster noch , als ihnen ein Elf¬
meter zuerkannt wird , aber auch diese Chance
lasten sie sich entgehen . Die sichere Leerer Ver¬
teidigung kann dann den knappen Sieg und da¬
mit die beiden Punkte mit Erfolg verteidigen.

GV . Wilhelmshaven -

VfB . Oldenburg o : 3
Der SV . Wilhelmshaven hatte schon wieder

eine neue Mannschaft aufstellen müssen , da die

Flotte ausgelaufen ist und dadurch eine Reihe
von Spielern nicht zur Verfügung steht . Der Er¬

satz konnte nicht die alten Spieler voll ersetzen.
Lediglich der aus der 2ugend herangezogene Mit¬
telstürmer hat sich sehr gut eingeführt und sich
seinen Platz in der Mannschaft wohl gesichert.
Gegen die tadellos arbeitenden Oldenburger Be¬
wegungsspieler hatte die Neuaufstellung des
WSV . nicht allzuviel zu bestellen . Lediglich die

gute Wilhelmshavener Verteidigung verhinderte
eine höhere Niederlage . Bis zur Pause hatte
der Mittelstürmer Oldenburg mit 1 :0 in Füh¬
rung gebracht . Zwei Tore nach dem Wechsel
stellten den verdienten 3 :0-Sieg sicher.

VfR . Oldenburg -

FV . Wottmershausen i : 3
Den erwarteten sicheren Sieg erzielte der FV.

Wottmershausen am Sonntag im Meisterschafts¬
spiel gegen den VsRasenspiele in Oldenburg.
Allerdings ist der Sieg der Woltmershauser
nicht ganz so leicht erkämpft , wie das Ergebnis
vermuten läßt . Vor allem in der ersten Halb¬

zeit leisteten die Oldenburger tapferen Wider¬
stand , so daß sich die „Pusdorfer " nicht so recht
entwickeln konnten . Dann hatte sich die Mann¬
schaft aber gefunden und gestaltete das Spiel
klar überlegen . Nachdem die ersten dreißig
Minuten torlos verlaufen waren , kamen die
Oldenburger bei einem überraschenden Durch¬
bruch zum Führungstreffer . Bis zum Seiten¬
wechsel konnte Wottmershausen aber durch den
Halbrechten noch den Ausgleich erzielen . Nach
dem Wechsel beherrschte Wottmershausen die
Lage , und vier weitere Tore stellten den sicheren
5 :1- Sieg her.

Fünf Spiele kamen in öer
Staffel Süd zum Austrag

Das interessanteste Spiel kam zwischen dem
Tabellenführer VfB . Schinkel und Rapid Osna¬
brück zum Austrag , das dem Tabellenführer den
ersten Punktverlust einbrachte . Rapid über¬
raschte durch eine sehr geschlossene Mannschafts¬
leistung und konnte in der ersten Spielhälfte
mit 2 :0 durch den Halblinken und Mittelstürmer
in Führung kommen . Dem Tabellenführer ge¬
lang erst unmittelbar vor der Halbzeit , durch
einen Fehler des Rapid - Torwarts , ein Gegen¬
tor aufzuholen . Nach der Pause war der VfB.
Schinkel klar überlegen , kam aber erst zehn
Minuten vor Schluß zum Ausgleichstor.

VfL . Osnabrück — Sparta Nordhoru standen
sich in Osnabrück gegenüber . Es entwickelte sich
ein sehr hartes Spiel , in dem der VfL . zu einem
wohl mehr glücklichen als klar verdienten Sieg
kam . Die Nordhorner kamen durch einen ver¬
wandelten Elfmeter in Führung , mußten aber
noch vor der Pause die Osnabrücker mit 2 :1
vorbeilassen . 2m Endspurt befestigte der VfL.
mit 4 :3 den Punktgewinn.

D2K . Lohne — 1806 Osnabrück 3 :3. Eine
überraschend gute Partie lieferte die DJK . Lhone
gegen 1906 Osnabrück , die unentschieden 3 :3
endete . Die technische Ueberlegenheit der Osna¬
brücker brachte diesen bis zur Pause eine klare
2 :0 - Führung . Nach dem Wechsel machten sich die
kämpferischen Qualitäten der Lohner stärker be¬
merkbar , die in einem ausgezeichneten Endspurt
den Gleichstand 3 :3 erzwingen konnten.

1916 Osnabrück — D2K . Meppen 4 :2. 1916
zeichnete sich in diesem Spiel als äußerst schlag¬
kräftig aus und war auch technisch den Meppener
Gästen überlegen . Bis zur Pause kamen die 16er
mit 3 :0 in Führung . Auch in der zweiten Halb¬
zeit war Osnabrück überlegen , da Meppen nicht
die sonst gewohnten Leistungen erreichen konnte,
wenn auch in der zweiten Halbzeit Meppen
besser ins Spiel kam . vor allem mehr Kampfgeist
zeigte . Trotz allem siegte Osnabrück aber ver¬
dient mit 4 :2.

DJK Singen — Ballsport Eversburg 2 : 1. Die
Ueberraschung in der Staffel Süd war wohl der
knappe 2 : 1-Sieg der sonst recht schwachen DJK
Lingen gegen den Ballsport Eversburg , der nach

seiner letzten Erfolgsserie diesmal eine außer-
ordentlich schwache Leistung zeigte . Ballsport kam

zwar in Führung , mußte aber noch vor der Pause
den Ausgleich zulassen . Im Endspurt gelang es

den Platzbefitzern dann , das siegbringende Tor

und damit die beiden Punkte zu gewinnen.

Im Bezirk 3 erwartete man mit besonderem In¬
teresse die Begegnung 07 Linden gegen Borussia
1911- Hannover , in dem die Lindener zeigten , daß
die letzten Niederlagen noch kein Nachlassen der

Eesamtform bedeuten ; unentschieden 2 : 2 endete
das Spiel . Den an sich erwarteten Sieg erzielte
Werder gegen Niedersachsen - Döhren mit 2 :0 . In
jeder Halbzeit konnten die „Schwarzen Husaren"
ein Tor erzielen . 1897 ist nach dem 2 :0-Sieg über

Eintracht Hannover weiter ungeschlagen und hat
die besten Aussichten , die Tabellenführung end¬

gültig für sich zu behalten . Stern -Misburg über¬

raschte einmal mehr seine Anhänger , diesmal
wurde der SL llelzen mit 7 : 2 geschlagen ! ! Eine
weitere Ueberraschung schaffte Kleeblatt Stöcken
im Spiel gegen Eintracht Lüneburg ; die Lüne-

burger wurden auf eigenem Platze knapp mit 1 : 0
von Kleeblatt geschlagen.

Im Bezirk 3 mußte sich der bisher ungeschlagene
Tabellenführer VfB Braunschweig jetzt gegen
Germania Wolfenbüttel mit 2 : 4 beugen . Die
Spvg . Hildesheim mit einem Unentschieden 1 :1
begnügen . Leu -Braunschweig erzielte einen siche¬
ren 4 : 1 - Sieg über den PfL Duderstadt.

Gtäötespiele im Gau Mittelrhein
Köln — Frankfurt 3 :6 / Trier — Köln 2 :2

Behdorf — Köln 2 :4

Das Hauptspiel im Gau Mittelrhein am Toten¬
sonntag spielte sich im Kölner Stadion vor
10 000 Zuschauern im Kampf der beiden Stadt¬
mannschaften von Köln und Frankfurt ab.
Die Domstädter feierten mit 3 :0 einen in dieser
Höhe nicht ganz verdienten Sieg , wenn auch der
Erfolg als solcher unbedingt zu Recht besteht . 2n
der ersten Halbzeit litt das Spiel unter einem
starken Schneefall , wodurch der Boden ziemlich
glatt geworden war . 2n der ersten Viertelstunde
hatte Frankfurt einige Vorteile . Die Süddeut¬
schen sind genau im Abspielen und stellen sich auch
besser als der Gegner . Kölns Hintermannschaft
muß einige harte Angriffe abwehren , wobei
Döhmer sein vorzügliches Können zeigt . Nach
einer Viertelstunde wird Köln bester . Dahmen
verpaßt eine große Chance , als er den am Bo¬
den liegenden Schmitt nicht überwinden kann,
während gleich darauf Finkens Bombenschuß nut
um Zentimeter die Latte streift . Das Spiel will
aber keine einheitliche Linie erhalten , besonders
die beiden Stürmerreihen wissen sich gegen die
gut aufgelegten Hintermannschaften kaum durch¬
zusetzen . Stubb verletzt sich am linken Bein,
spielt aber dennoch weiter , wie auch der rechte
Verteidiger May einen kleinen Knax schnell
überwindet . 5 Minuten vor der Pause fällt das
erste Tor durch Dahmann, der von Aretz
einen schönen Paß erhalten hatte . Nach der
Pause hat sich die Klasse des Spiels keinesfalls
gebessert . Frankfurt kommt zu einigen guten
Vorstößen , aber die Kölner Hintermannschaft ist
nicht zu überspielen . Nach 10 Minuten fällt der
zweite Treffer durch Zages , der mit einem Ball
nach rechts gelaufen war und dem verdutzten
Schmitt den Scharfschuß durch die Beine ins
Netz jagte . Damit war das Spiel bereits ent¬
schieden . Schuchard wurde in günstiger Ge¬
legenheit etwas hart in die Klemme genommen
und auch Fendt verpaßte mit einem Bombenschuß
nur knapp das Ziel . 10 Minuten vor Schluß
fällt der dritte Treffer . Trotz dieses eindeutigen
Erfolges ist die Siegermannschaft nicht ganz be¬
friedigt . Glänzend spielte der Torwart D .LH --
mer sowie die Verteidigung König und Pütz.
Die Läuferreihe ließ den gegnerischen Sturm
selten zu einer klaren Führung seiner Angriffe
kommen , denn alle Leute waren im Zerstören
ganz vorzüglich . Fast vollkommen versagt hatte
der Sturm , der nur wenige Lichtblicke hatte,
wobei die Tore aus fast zwangsmäßigen Ge¬
legenheiten erzielt wurden . Frankfurts Elf
zeigte längst nicht die Klasse , wie man sie er¬
wartet hatte . Die besten Spieler waren noch die
Hünenverteidiger May und Stubb , während die
internationalen Außenläufer Mantel und Gräm¬
lich ihre Größe nur in wenigen Augenblicken
zeigten . Das Schmerzenskind war auch bei den
Mainstädtern der Sturm . Kombiniert und ab¬
gespielt wurde zwar recht nett , aber von Tore-
schießen verstanden sie alle reichlich wenig.

Fußball -Länöerspiel
Deutschland - polen

Zu unserer gestrigen Meldung , ,Ein Scmderzug
von Hannover zum Länderspiel gegen Polen"
bringen wir heute eine Nachricht des DFB . , die
sicherlich für alle diejenigen , die zu diesem Länder¬
spiel nach Berlin wollen , von Interesse ist.

Am 3. Dezember 1833 findet das erste Spiel der
beiden Nationalmannschaften Polens und Deutsch¬
lands und zwar in Berlin im Post -Stadion Lehr-
tex Straße um 14 Uhr statt.

Die Vorbereitungen werden von der Geschäfts¬
stelle des DFB ., Berlin NW . 40, Kronprinzen-
Ufer 191 , durchgeführt ; dorthin sind auch alle auf
das Spiel bezüglichen Anfragen zu richten.

Der Kartenverkauf erfolgt für Besucher außer¬
halb Eroß - Berlins nur durch die Geschäftsstelle
des Deutschen Fußball -Bundes.

Preise der Plätze:
Logen 4 .— RM . und 20 Pfg . Sportgroschen --

4,20 RM . .
Tribüne Mitte 3 RM . und 20 Pfg . Sport¬

groschen 3,20 RM.
Tribüne Seite 2,50 RM . und 20 Pfg . Sport¬

groschen — 2,70 RM.
Arena -Sitzplätze 1,50 RM . und 10 Pfg . Sport-

groschen --- 1,60 RM.
Tribünen -Stehplatz —,95 RM . und 5 Pfg.

Sportgroschen — 1 .— RM.
Arena - Stehplatz — 70 RM . und 5 Pfg . Sport¬
groschen — — ,75 RM.

Bei Vorausbestellungen ist der Eintrittskarten-
preis zuzüglich des Sportgroschens unter gleich-
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zeitiger Beifügung von 0,65 RM . für Versand-
kosten und Zusendung der Eintrittskarten durch
eingeschriebenen Brief aus das Postscheckkonto
Berlin Nr . 103 405 einzuzahlen.

Der Vorverkauf beginnt am 17. November und
endet am 1. Dezember 1933.
Nur am Lage des Spiele« ab 11 Uhr find erhältlich

Karten für Erwerbslose (gegen Vorzeigung des
BVG.-Ausweises ) .

Karten für Schüler (bis zum Alter von 16 Jah¬
ren) zum Preise von 46 Pfg . an den Kassen Krupp-
straße.

Karten für Schwerbeinkriegsbeschädigte zum
Preis« von 56 Pfg . an der Kasse 16 Lehrter
Straß « 57 ».

Der Hitler -Jugend werden 1666 und den er¬
werbslosen Jugendlichen der DFB .-Vereine des
Gaues III Brandenburg 2666 Eintrittskarten un¬
entgeltlich überlassen.

gez. F . Linnemann. gez. Dr . Tandry.

Die deutsche Mannschaft gegen
polen

Für das am 3. Dezember in Berlin statt,
findende Fußball-Länderspiel Deutschland —

^ Polen hat der Deutsche Fußball -Bund soeben
folgende deutsche Mannschaft aufgestellt:

Jakob ( Regensburg)
Karinyer Krause

(Bayern) (Hertha BET .)
Jane? Bendel Äxpel
(beide Fortuna ) (BSB . S2)

Lehn» Lachner Hohmrnn Raffelnberg Kobierski
(Aug»b .) (S0 Bayern) (beide VfL . Benrath) (Fortuna D)

Ersatzleute: Riehl-Spaadau (Tor), Emmerich-Tennis
Borussia ( Verteidigung) , Raddatz -llnion Ob . (Läufer) , Ballon-
dat-BLD . S2 und Noack -Hamburger SB . (Sturm).

Interessantes:
Für das Fußball-Länderspiel Deutschland

— Polen am 3 . Dezember in Berlin erhält der
polnische Fußballverband 12 666 Zloty, das sind
rund 6666 Mark. Der DFB . bekommt für das
Rückspiel in Warschau die gleiche Summe aus¬
gezahlt. Es findet also auch diesmal wieder das
Prinzip der Gegenseitigkeit statt.

llebrigens werden die Polen am kommenden
Sonntag in Berlin in folgender Kleidung spie¬
len : rote Hose , weiße Bluse mit dem polnischen
Hoheitsabzeichen , dem weißen Adler auf rotem
Grunde. Weiter wird mitgeteilt , daß auf jeder
Seite höchstens zwei Spieler bis zur 46 . Minute
ausgewechselt werden dürfen. Nur die beiden
Torhüter können die ganze Spielzeit hindurch
ausgetauscht werden.

Keine Sonderzüge
Das polnische Finanzministerium hat von der

Ausgabe verbilligter Sportpässe zum Spiel
Deutschland —Polen in Berlin abgesehen.
Daher werden auch die ursprünglich geplanten
Sonderzüge von Katto-witz und Warschau aus¬
fallen. Außer der polnischen Mannschaft und
ihrer Begleitung werden also nur noch einige
polnische Sportjournalisten nach Deutschland
kommen.

''

Länderspiel Belgien - Dänemark
2 :2 (1 :2)

I « Brüssel standen sich am Sonntag die Na¬
tionalmannschaften von Belgien und Dänemark
in einem Fußball-Länderkampf gegenüber , zu
dem sich etwa 15666 Zuschauer eingefunden
hatten . Die Zuschauer wurden arg enttäuscht,
den« auf beiden Seiten gab es nur recht mäßige
Leistungen . Es wurde viel zu weich gespielt;
beiden Mannschaften fehlte der nötige Schwung.
Bei Seitenwechsel lagen die Dänen xnt 2 :1 in
Führung . Kurz nach Wiederbeginn fiel der Aus¬
gleich. Zum Schluß drängten beide Stürmer¬
reihen etwas mehr , es blieb aber bei dem 2 :2,
das auch dem Spielverlauf entsprach.

Fußball ln England
Bei den englischen Meisterschaftsspielen am

Sonnabend wurde Tottenham Hotspur auf eige¬
nem Platze von Derby Eounty mit 2 :1 geschla¬
gen . Die „Heißsporne " haben nunmehr die Füh¬
rung in der Tabelle an Arsenql abtreten müssen.
Die Londoner kehrten aus Huddersfield mit 1 :6
siegreich heim . In der zweiten Klasse hat jetzt
Erimsby Town allein die Führung , da Port
Lake nach der Niederlage durch Bolton Wande¬
rers mit 6 :3 um zwei Punkte zurückgefallen sind.
In Schottland liegt Motherwell vor den Glas¬
gow Rangers klar in Front.

Schottland: Airdrieonians — Hibernians 6 :3,
Ayr United — Dundee 3 :3 , Celtic Glasgow —
Thid Lanark 3 :1 » Cowdenbeath — Partick
Thistle 1 :1 , Hearts — Clyde 1 :1 , Motherwell —
St . Mieren 1 :6, Queens Park — Hamilton Aca-
demicals 2 :4, Queen of South — Kilmarnock
4 :1, Glasgow Rangers Falkirk 3 :1 , St . John¬
stone — Aberdeen 1 :1.
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Rugby
Italiens Einladung an Deutschland

zu einem Rugbqländerspiel in Ro»
Deutschland erhielt von Italien eine

Einladung zu einem Rugbyländerspiel, das an
den Ostertagen in Rom vor sich gehen soll . Der
Deutsche Rugbyverband hat zwar zu der
italienischen Aufforderung noch nicht Stellung
genommen , doch ist zu erwarten, daß Deutschland
seine Zusage geben wird.

Damit würde sich der international « Spiel-
verkghrdesDeutschenR ugbyverbandes,
der sich durch die Aufnahme der Länderspiel« mit
Holland schon vergrößerte, erfreulich erweitern.
Deutschland trägt bisher gegen Frankreich, die
Tschechoslowakei , ab 3 . Dezember gegen Holland,
und, falls dieser neue Abschluß zustande kommen
sollte, woran wohl nicht zu zweifeln ist, auch gegen
Italien Länderspiele aus . Dadurch , würde sich
das Können der Deutschen, die zurzeit wohl
eigentlich nur von Frankreich in Europa Lber-
troffen werden , — England trägt keine inter¬
nationalen Spiele aus — natürlich verbessern.

Rugbymeisterfchastsspiele
Hannover

RC. Elite — Viktoria 6 :8 (6 :5) ; SV . Odin —
Deutscher RC . 12 :16 (5 :7) ; RC. Germania —
1897 Linden 6 :6 (6 :3) ; Vf. Voljpsport — Polizei
SB . 13 :8 (3 :6) ; Schwalbe »— 1878 Hannover 11 :6
(8 :H ; Vf. Rasenspiels —, Alexandria 26 :3 (5 :6).

Neuordnung des deutschen Radsports:

Belebung des Vereinsbetriebes
1. Vereinsleben

Die Neuordnung des deutschen Radsports und
die im Zusammenhang damit getroffene Anord¬
nung, daß jeder radsporttreibende Verein sich
dem V . D. R . anschließe» muß und weiter jedes
Bereinsmitgli «- auch Berbandsmktglied sei«
muß, macht es den Bereinsführer « zur Pflicht,
nunmehr auch das Vereinsleben wieder neu z«
belebe «. Der Erreichung dieses Zieles diene » in
erster Linie die regelmäßigen Mitgliederver¬
sammlungen der Vereine. Ganz allgemein soll
es auch fernerhin dem Ermesse» der Bereins-
sührer überlassen bleiben, die Form und Anzahl
der Versammlungen festzulegen, jedoch ist folgen¬
de» angeordnet:

a) In jedem Verein ist monatlich mindestens
eiste , an einem vorher festzusetzenden Ter¬
min stattfindende Versammlung, anzusetzen.
Selbstverständlich bleibt es den Vereins¬
führern überlassen , mehr als eine Versamm¬
lung im Monat stattfinden zu lassen.

b) Unter Punkt 1 der Tagesordnung geschieht
im allgemeinen die Feststellung der Anwe¬
senden. — Als zweiter Punkt ist auf die
Tagesordnung „Anordnungen und Mittei¬
lungen des Führers bzw. des Bezirkes " zu
setzen. Hierunter ist alles zu verlesen bzw.
bekannt zu geben, was seit der letzten Ver¬
einsversammlung an Anordnungen und
Mitteilungen der übergeordneten Stellen
eingegangen ist. Hierzu zählen auch die
Anordnungen des Führers im „Deut¬
schen Radfahrer ", der bei jeder Ver¬
sammlung in mindestens einem Exemplar
vorhanden sein muß.

e) Nach Erledigung der übrigen Tagesord¬
nung, die den sportlichen und vereinsinter-
nen Teil umfaßt und der zwar eingehend
aber möglichst flott erledigt sein soll, ist als
letzter Punkt auf die Tagesordnung
„Neues im Radsport" zu setzen.

Diesen Punkt benutzt der Bereinsführer
insbesondere dazu , den Mitgliedern inter¬
essante Artikel über sportliche Ereignisse
aus dem „Deutschen Radfahrer " vorzulesen.

Wenn die Bereinsführer die vorstehend gegebe¬
nen Anordnungen über die regelmäßige Einhal¬
tung der Mitglieder -Bersammlungen, die Be¬
kanntgabe der Anordnungen und die Verlesung
interessanter Berichte , Abhaltung kurzer Vortrüge
usw. in geeigneter Weise verwenden , dann mutz
es gelingen, jedes einzelne Mitglied an den Vor¬
gängen im Verein und im Verbands so zu inter¬
essieren, daß die Vereinsversammlungen wieder
besser besucht werden und jedes Mitglied mit
Fxeude die Versammlung erwartet.
2. Vereinserhebung des Reichssportführers

Hiernach findet auf Veranlassung des Reichs¬
sportführers eine allgemeine Vereins¬
erhebung statt. Die Erhebungskarten werden
jedem Verein in diesen Tagen zugestellt . Die Kar¬
ten find genau auszufüllen und umgehend an die
Geschäftsstelle des Reichssportführerringes, Ber-
lin -Charlottenburg , Hakdenbergstraß « 42/43 zu¬
rückzusenden. Vereiste , die bis zum 5 : Dezember
1933 die Erhebungskarten nicht bekommen haben,
müssen diese selbst von der obengenannten Ge¬
schäftsstelle des Reichssportführerringes anfordern
und zwar bis spätestens 11 . Dezember 1933.

S. Ausnahmen
Das Verbandsabzeichen mit dem Symbol des

neuen Deutschlands , dem Hakenkreuz, kennzeichnet
bereits nach außen hin die Einstellung des Ver¬
bandes. Grundsätzlich sind deshalb Bewerbungen
von Nichtariern abzulehnen . Solche sind auch in
den , den bisherigen Verbänden angehangen Ver¬
einen , naturgemäß nicht mehr zu führen . Es wird
hierbei auf die in den Anmeldescheinen befindliche
entsprechende Rubrik verwiesen.

Die Bereinsführer haben bei Anmeldungenent¬
sprechende Prüfung vorzunehmen . Kinder können
vom sechsten Lebensjahre an Aufnahme in den
DRV . finden . Die in einem vorhergehenden Rund¬
schreiben erwähnte Karrenzzeit bei Vereinsüber¬
tritten beträgt nicht sechs , sondern zwölf
Monate. Die Aufnahmeanträge sind in Zukunft
von den Antragstellern zu unterschreiben . Eine
entsprechende Rubrik wird künftig in den Auf-
nahmefprmularen vorgesehen . Bei Jugendlichen
ist die^ Aufnahme von der Bestätigung des Ver¬
treters (Eltern oder Vormund) abhängig. Der
Aufnahmeschein muß einen entsprechenden Ein-
verständnisoermerk tragen.

4. Versicherung.
Die Versicherung ist mit der Deutschen Feuer-

Verficherungs A .- G. , Berlin -Wilmersdorf , Hohen-
zollerdamm 174/177 abgeschlossen. Alle Schadens¬
meldungen (Unfall und Haftpflicht ) haben nach
wie vor über den Verband zu erfolgen und zwar
mit einer Frist von fünf Tagen. Bei Unfällen,
die den Tod eines versicherten Mitgliedes zur
Folge habep, ist stets sofort telegrafisch
Meldung an die Hauptgeschäftsstelle zu erstatten.
Die Versicherung beginnt zum Zeitpunkt der Ein¬
zahlung oder Postablieferung des Beitrages bei
der Hauptgeschäftsstelle oder den Organen des
Verbandes (Gauführer- oder Gaugeschästsstellen ) .
Um keine Unklarheit aufkommen zu lassen, sei
dieses dahingehend erläutert , daß die Einzahlung
des Beitrages bei Vereinen noch nicht den Beginn
der Versicherung in sich schließt, dieselbe beginnt
erst dann , wenn der Beitrag von den Vereinen
übermittelt und hei der Hauptgeschäftsstelle ein¬
gegangen ist. Diese Bestimmungen sind äußerst
wichtig für alle Bereinsführer , weshalb genaueste
Beachtung unbedingt erforderlich ist . Alle Mit¬
glieder, als auch Kinder, sind , soweit die hierfür
vorgesehenen Prämien entrichtet werden,
versichert.

5. Austritte und Ausschlüsse.
Die Vereine haben alle Austritte und Aus¬

schlüsse von Berbandsmitgliedern sofort über den
Bezirk der Hauptgeschäftsstelle mitzuteilen. Mit¬
glieder von Vereinen, die im Besitze der
Mitgliedskarte Gruppe 3 (Kampfsportler) sind
und austreten oder ausgeschlossen werden, haben
die Mitgliedskarte sofort an die Hauptgeschäfts¬
stelle einzureichen , damit verbandsfeitig eine neue
ausgestellt wird , die die Vereinsrubik offen läßt.
Dies ist notwendig, weil Einzelnritglieder nicht
startberechtigt sind , bzw . weil Uebertritte von
einem zu einem anderen Verein einjährige
Karenzzeit im Gefolge haben . Für in Ver¬
lust geratene Abzeichen wird Ersatz gegen Ent¬

richtung von 0,56 RM . pro Stück an eingeschriebene
Verbandsmitglieder gewährt.

8. Umschreibung auf Berufsfahrer-
Radfahrer , die bereits eine Berufsfahrerlizenz

besessen haben , oder Amateure, denen die Ama¬
teureigenschaft nach dem 1 . September 1933 aber¬
kannt wurde, können amateursportliche Veranstal¬
tungen im DRV . überhaupt nicht mehr bestreiten.
Amateure, die vor dem 1 . September 1933 , vor¬
übergehend Berufsfahrer waren und vor dem ge¬
nannten Tage die Amateureigenschaft wieder zu¬
gesprochen erhielten, können wohl amateursport¬
liche Veranstaltungen innerhalb des DRB . be¬
streiten , nicht aber an Meisterschaften teilnehmen.
Die Berbandszeitung soll allmählich auch in den
Straßenverkauf eingeführt werden . Die Vereins¬
führer werden gebeten , den Mitgliedern dringend
anzuempfehlen , immer wieder bei den einzelnen
Zeitungshändlern die Führung der Verbands¬
zeitung zu fordern und dadurch den Absatz der Zei¬
tung zu fördern. Richtlinien über die Jugend¬
organisation , sowie Hinweise über Zusammen¬
arbeiten mit der HJ . sind demnächst zu erwarten.

7. Prüfung von Lizenzen.
Der Verbandsführer hat den Wettfahrausschuß-

Vorsitzenden die Pflicht auferlegt, vor Beginn
eines jeden Rennens eine Prüfung daraufhin vor¬
zunehmen , daß sämtliche Fahrer im Besitze einer
gültigen Lizenz sind . Es ist daher immer wieder
daraus hinzuweisen , daß die Fahrer sich durch die
Entrichtung des Mitglieds -Beitrages der Gruppe
III rechtzeitig in den Besitz der Lizenz setzen.
8. Auslegung des Amateurbegrisfs im DRV.

Amateur ist jeder Radfahrer , der den Kampf¬
sport lediglich zur Ertüchtigung des Körpers und
-er Ehre halber betreibt; derselbe fährt nur für
Ehrenpreise und gibt seine Ersolge der Industrie
nicht sür Reklame srei. Unter.dieser Voraussetzung
kann er Mitglied des DRB . in Gruppe 3 (Kamps¬
sportler) werden.

Die für Amateurbahnrennen ausgelohten Preise
müssen vor der Veranstaltung an den DRV . ab¬
geführt werden , sofern keine Ehrenpreise zur Ver¬
fügung stehen. Der Veranstalter ist weiter ver¬
pflichtet , nach dem Rennen sofort dem DRV . die
Preisträger namhaft zu machen. Der DRV . über¬
weist den Wert des Preises sofort an den botr.
Gaufühver. Grundsätzlich bleibt die Abgabe von
Material als Preis verboten, doch soll der Gau-
führer — und auch nur dieser — bei vorliegendem
Bedürfnis berechtigt sein, Reifenmateriwl und —
sofern nachweisbarer Bruch erfolgte — Ersatz für
das untergegangene Material anzuschaffen.

Für Amateure, die am Veranstaltungsort woh¬
nen , dürfen Tagesspesen nicht gezahlt werden . Bei
Entfernungen bis zu 160 Kilometer dürfen bis zu
8 Mark, bei Entfernungen über 106 Kilometer
bis zu 12 Mark für evtl. notwendig werdende
Ueber nachtnng bis zu 6 Mark gezahlt werden. Die
Annahme jeder diesen Bestimmungen entgegen¬
stehenden Vergütungen ist verboten. Zuwider¬
handelnde Fahrer sowie Veranstalter werden be¬
straft. Wenn der Verein Reifen-- und Maschinen-
material seinen Mitgliedern zur Ausübung des
Sports zur Verfügung stellt , so ist die Annahme
gestattet , sofern an diese Hergäbe des Materials^
keinerlei Verpflichtungen geknüpft werden. Ver¬
boten ist jedem Amateur das Eingehen von Ver¬
trägen gleich welcher Art, da hierdurch das beruf¬
liche Älmnent zum Ausdruck kommen würde.

* .
Heute , Montag , 20 Uhr, Bezirksführerrin-g-

Besprechung tm Geschäftslokal des Bezirksführers.

Sllbettchlld-Vrogramm geändert:
Zwischenrunde am 10. Dezember gegen

Güödeutfchland
Der Bundessportwart des Deutschen Hockey-

Bundes, Detmar Evers - Köln, hat mit Zustim¬
mung des Bundesführers Georg Evers das
Spielprogramm für die Hockeq-Silberschild-Spiele
wie folgt geändert:

Die für den 2 . und 3 . Dezember vorgesehenen
Spiele von Mitteldeutschland gegen
Süd oft - und Nordostdeutschland fallen
aus . Dafür wird die Mitteldeutsche Verbands¬
mannschaft in der Silberschild-Zwischenrunde
am 16. Dezember gegen Süddeutschland an¬
treten . Austragungsort ist eine süddeutsche
Stadt , die noch bestimmt wird . Der Sie¬
ger dieses Spiels tritt am 18 . März in
Berlin gegen Brandenburg, das in der
Vorrunde Siiddentschland schlug , in der Silber-
schild -Schlutzrunde an . Es bleibt Süddeutschlond
überlassen , ob es zur Zwischenrunde seine Ver¬
bands- oder seine Nachwuchsmannschaft stellt.
Das für den 17. und 18. März vorgesehene
Turnier der Verbands - bzw. Nachwuchsmann¬
schaften findet nicht statt.

Zur Förderung des Hockey in den östlichen
Gauen sind folgende Spiele vorgesehen:

Am 16 . Dezember in Königsberg oder Danzig
Südostdsutschland gegen Brandenburg Nachwuchs
und in Eörlitz Südostdeutschland gegen Mittel-
deutschland Nachwuchs.

Dem Wunsche des Neichssportführers
entsprechend wird das Hockey-Turnier bei den
deutschen Kampfspielen in Nürnberg zu einer
eindrucksvollen Kundgebung gestaltet werden. Da
bei den diesjährigen Silberschild-Wettbewerben
die Nachwuchsmannschaften das stilistisch beste
Hockey gezeigt haben, hat sich die Bundesleitung
entschlossen , für das Kampsspielturnier im nächsten
Jahre nur Nachwuchsmannschaften heranzuziehen.
Es ist damit die Gewähr gegeben , daß in Nürnberg
technisch feines Hockey vorgeführt wird. Als Teil¬
nehmer stehen bis jetzt fest:

Die Nachwuchsmannschaften von Siü >- und
Westdeutschland sowie von Brandenburg . Der
vierte Teilnehmer wird in einem Ausscheidungs¬
spiel zwischen den Nachwuchsmannschaften von
Mittel - und Süddeutschland ermittelt werden,
das im Frühjahr in Leipzig durchgeführt werden
wird.

Hockey
In den norddeutschen Gauen
Hamburg-Altona : Keine Spiel«.
Bremen-Delmenhorst : Keine Spieles

Hannover-Braunfchweig:
Herren:

Deutscher HC . — HE. Raffelberg-Duisburg
10 :4 2 :1.

HC. Döhren — Deutscher HC . Res. 5 :2 2 :2.
Eintracht Hannover — Spvg. Göttingen 2 :01 :6

Damen:
Deutscher HC . — Hannover 78 2 .4 1 :1.

In Berlin
Neben einigen Gesellschaftsspielen standen am

Sonntag auch zwei Meisterschaftsspiele der Hockey¬
liga auf dem Programm . Das eine führte den
BSV -Bezwinger THE 99 mit dem Berliner SC
zusammen . Auch dieser mußte die Ueberlegenheit
des THC anerkennen . Der THC, der das Spiel
mit 2 : 1 gewann, bewachte ganz besonders „Kutti"
Weiß, den gefährlichen Stürmer des BSC , so daß
sich die Stürmerreihe nicht recht entfalten konnte.
Sixmens wurde nach hartem Kampf von Zehlen-
dorf mit 4 : 3 geschlagen. Brandenburgs Elf fuhr
nicht nach Hamburg, da Uhlenhorst im letzten
Augenblick abgesagt hatte . Von den Gesellschafts¬
spielen interessiert der 7 : 1-Sieg des BHC über
Preußen . Bei den Damen gewann Brandenburg
über die Berliner Turnerschast mit 2 : 6 und der
Westen über Preußen hoch mit 9 : 0. Der SEE
schlug den BSC sicher mit 6 : 1.

In Güböeutschlanö
Im Mittelpunkt des Interesses des süddeutschen

Hockey stand die Begegnung der beiden Frankfur¬
ter Vereine SC . 86 Frankfurt gegen TV . 57
Sachsenhausen , das mit einer 1 :2-MederIage der
86er endete , llebervaschend hoch unterlag der TV.
1866 Frankfurt der Turngemeinde 78 Heidelberg
mit 2 :7.

Die Ergebnisse:
SC . 86 Frankfurt — TV . 67 Sachsenhausen 1 :2
SC . 86 Frankfurt — Eintracht Frankfurt 3 :2
JG . SV . Frankfurt — Erünweiß-Koblenz 5 :3
Frankfurter TV . 1866 — Turngemeinde 78 Hei¬

delberg 2 :7
CSV . Ulm — Münchener SC . 2 : 1
Ulm 94 — Münchener SC . 2 :1.

Schwel ) - Spanien unentschieden
Einen überaus erbitterten Kampf lieferten sich

am Sonntag in Barcelona im Hockey-Länderkampf
die Schweiz und Spanien. Die Eidgenossen
konnten auf dem gefährlichen fremden Bcden ein
ehrenvolles Unentschieden mit 1 : 1 (6 :6) heraus¬
holen.

Leichtathletik
3 . Winteesport -Geländelauf

Der Meldeschluß für den 3. Winter -Gelände¬
lauf ist am Dienstag , dem 28. November . Mel¬
dungen sind zu richten an H . Wehrhahn,
Kaiserstraße 12. Der Lauf wird nur als Mann¬
schaftslauf ausgetragen in allen Klassen.
10 Läufer bilden eine Mannschaft , von denen
mindestens 3 geschlossen das Ziel passieren
müssen. Die Läufe werden am Bürgerpark aus¬
getragen am Sonntag , dem 3 . Dezember , vor¬
mittags 16 Uhr.

Boxen
Gpichemring-Kampsabenb

Bruch schlägt Trollmanu k. o. ! — Fred Bölck
schlägt Steyaert entscheidend!

Der Berliner Spichernring hatte am Sonn¬
abend abend einen Besuch zu verzeichnen, wie
man das nur in besten Zeiten gewohnt war . Da¬
für brachten auch die Kämpfe sehr guten
Sport, so daß Veranstalter und Publikum
vollauf zufrieden waren . Im ersten Kampf schlug
der Mannheimer Kreimes den Berliner
Schlegel nach Punkten , während Gipsy
Tr o l l m a n n - Hannover in der zweiten Runde
gegen Bruch - Berlin ganz überraschend k. o.
ging. In der ersten Runde hatte es ganz nach
einem Siege des Zigeunerboxers ausgesehen , bis
plötzlich in der zweiten Runde ein wuchtiger
Haken auf die Halsschlagader diese unerwartete
Wendung brachte . Den Hauptkampf bestritt der
junge Hamburger Fred Bölck gegen den bel¬
gischen Halbschwergewichtsmeister Steyaert.
Bölck war in blendender Form und trieb seinen
Gegner dauernd vor sich . Der belgische Meister
hatte nicht viel zu bestellen und mutzte schon
in der ersten Runde einige Male zu Boden,
ebenso in der zweiten . In der dritten Runde
schlug dann Bölck seinen Gegner endgültig für
die Zeit zu Boden und kam damit zu einem
weiteren sehr beachtenswerten Erfolg . Im
Schlußkampf schlug der deutsche Bantamgewichts-
meister Riethdorf den Belgier Goolen
ebenfalls entscheidend und zwar in der 2. Runde.

Volizet-Boxabend erst Dienstag
Da nach dem Erlaß des Polizeiherrn sür

Sonntag , 26 . November , in Bremen Sportverbot
herrscht, mußte auch die für Sonntag abend in
den Centralhallen angesetzte Meisterschasts -Zwi-
schenrunde auf Dienstag , 28 . November , 20 Uhr,
verlegt werden . Die Kämpfe werden wie h^reits
gemeldet , im großen Saal der Centralhallen ge¬
startet und bringen nach einem großen Konzert
des Orchesters der Schutzpolizei, dessen Leitung
ObermufikmeisterReischke hat, folgende Paare ^

in den Ring : Rahmenkämpfe: Fuge - Erün-
weiß — Dietrich- Boxfreunde ; Warnke -
Grünweiß — S e e d o^ f - Adler ; Kutscher-
Polizei — W l o st - Voxfreunde ; Frank - Poli¬
zei — Heumann I-Adler ; D a n s k - Polizei
— Storch - Boxfreunde und Eodbersen-
Polizei — S t e h m e y e r - Kirchweyhe.

Meisterschaftskämpfe : N i ck e l - Voxfreunde —
Vaitinger- Heros; Henfling - Boxfreunde
— Clausen - Kirchweyhe : Meyer I -Box-
freunde — Bothe - Heros; Hirsch - Polizei —
Steinmetzger - Vremerhaven ( !) ; Wade-
Polizei — T e p e l m a n n - Heros.

Europameisterschaften im
Freistilringen

Einen guten Start hatten die deutschen
Vertreter bei den Europameisterschaften im Frei¬
stilringen in Paris . Der Hamburger Mittel¬
gewichtler Földeak besiegte in seinem ersten
Kampf den Südslawen Bukowac in 8 :10
durch Schultergriff und im Bantamgewicht war
Fischer, Zweibrücken , schon in 6 :47 über den
Schweizer Bron durch Kopfgriff erfolgreich.

Die Berliner Sechstage-Sieger
Die belgische Mannschaft Buysse - Deneef,
die im 29 . Berliner Sechstagerennen mit einer

Runde Vorsprung siegte.

Kölner Gechstageverpflichtungen
Für das Kölner Sechstagerennen vom 1 . bis

6 . Dezember ist die Teilnehmerliste nahezu voll¬
ständig . Acht Mannschaften stehen bereits fest,
darunter die drei erstplazierten aus Amsterdam.
Der Vertrag mit Richli wurde wieder gelöst,
weil sich der Schweizer weigerte, das Rennen mit
einem guten Kölner Nachwuchsfahrer zu bestreiten.
Schön ist noch ohne Partner , da sein ständiger
Kampfgenosse Busch 'enhagen auf die Teil¬
nahme an Sechstagerennen verzichtet hat. Das
Feld hat bisher folgendes Aussehen : Wals—
Pjijnenburg , Brocardo —Guimbiret-
tiöre , Raus ch—H ürtgen , Clignet—
Koumans , Kister s—B okkum,Siegel—
Thierdach , Zims —Küster , Oszmella—
Schorn , Esser —Ebel ing, Schön —T.

Stosses Zweiter ln Brüssel
Der Kölner Flieger Steffens startete am

Wochenende in Brüssel und mußte eine Niederlage
durch den französischen Examateur Iezo einstecken,
der seine sämtlichen Läufe gewann und im Ge¬
samtergebnismit 4 Punkten vor Steffens (7) , van
den Heuvel (8) und Mazy (9) siegreich blieb.
Sieger des Mannschaftsomniumswurden Ehyssels-
Tommies mit 13,5 Punkten über Piemontesi-Ca-
nardo (26,5 ) bezw. Kaers -Aerts mit 17 Punkten
über Pelissier- Magne (25) .

600 Runden in Basel
Die Baseler Winterbahn veranstaltete am

Wochenende ein internationales Mannschafts¬
rennen über 660 Runden — 108 Kilometer, an
dem auch einige deutsche Fahrer terWahMn.
Die jungen Kölner Zims - Küster konnten im
letzten Drittel mit den Belgiern Debruycker-
Billiet ausschließen, aber mit ihrer geringen
Punktzahl den Sieg nicht mehr an sich bringen.
Bühl er , Richli und Egli schieden durch
Sturz aus . Das Ergebnis : 1 . Debruycker-Billiet
2 :27 :12,6, 68 Punkte, 2 . Zims-Küster 38 , eine
Runde zurück , 3 . Brorcardo- Euimbretiere 43.

Richter und Möller fuhren
in Varls

Die beiden deutschen Spitzenfahrer, Flieger¬
meister Albert Richter -Köln und der Steher
Erich Möller -Hannover, starteten am Sonn¬
tag auf der Pariser Winterbahn , mußten aber
beide mit undankbaren Plätzen vorliebnehmen.
Im Fliegertreffen um den großen Stadtratspreis
in drei Serien unterlag Richter gegen den Fran¬
zosen Gerardin und gelangte nur in den Endlauf
der zweiten , wo er die Ueberlegenheit von
Michard anerkennen mußte . Gesamtsteger wurde
Faucheux vor Falck -Hansen und Gerardtn . In
den Dauerrennen kam Möller nicht über den
letzten Platz hinaus.
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Werbefeft der Schwimmer
.L
zugunsten des Wmterhilfswerlo-
man kann wohl behaupten , daß die
los begeistert waren .

° ° Zuschauer rest-
Der zuerst durchgeführte Rieaenbetri^

SB . Weser und 1 . Bremer Damen SB
'

.
Aufbauarbeit vom Schwimmschuler - »^ ^ ^
schwimmer und die Vielseitigkeit des v̂ l8°
stchen Schmnnmens . In einigen 10
und lOXlOO Meter Staffeln wui -n- Meter
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nKnaben oder Damen und Herren m
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EinetüclrisLbe Urank-kett sckon trüb aus 6er blitteseiner dportkameraäenunäseiner breunäe sctieiäen mubte

in Eruppenspringen sämtliche Arten von Sprün¬
gen vor . -von den einfachsten bis zu den schwierig
sten . Das Wasserballspiel der Breme ? LL
mannschaft gegen eine kombinierte Mannschaft
konnte erstere nach einem wenig überzeugenden
Spiel mrt 5 . 4 Toren gewinnen . Das Schönste des
Abends war zweifellos der Lampion -Reigen , der
der vollständig dunkler Halle unter den Klängen
einer SS -Kapelle wunderbar exakt durchgeführt
wurde . Wemg nach gab ihm der Schlnß -Neiaen
mit seinen verschiedenen Bildern , Kreisen und
Sternen , abschließend mit dem Hakenkreuz.

Angehörige der nationalen
Wehrverbände

^ Lehrkursus im Rettungsschwimmen!
- Der Bezirk Bremen der Deutschen Lebens-

Rettungs -Gesellschast hat erstmalig einen Conder-
Kursus im Rettungsschwimmen für Angehörige
der SA ., SS . und St . festgelegt.

Der Kursus beginnt am Montag , 27 . November,
M Uhr , in der Aula des Lyzeum Kippenberg , Am
Wall 102 -3 mit einem einleitenden Vortrag des
1. Vorsitzer Obermedizinalrat Dr . Vollmer . Der
Kursus um sagt 4 theoretisch« Lehrabende und
4 praktische Prüsungsabende . Für abgelegte Prü¬
fungen werden Urkunden und Abzeichen abge¬
geben.

Gebühren 1 Mark Mindest-Jahresbeitrag . Die
Teilnahme am Kursus ist kostenlos.

An diesem Sonderkursus können auch eine be¬
schränkte Zahl Zivilpersonen teilnehmen.

Olympia -Prüfungsschwimmen in Düsseldorf
Lenkitsch stark verbessert

»DaS --Dkympia - Prüfungsschwimmen des Gaues X
Niederrhein in Düsseldorf brachte vor ausverkauf-
tem Hause gute Leistungen des Aachener Schwim¬
mers Lenkitsch, der alle Kraul - Staffeln gewann.
Die 100 m schwamm er in 1 : 01,2, die 200 m ge¬
wann er mit 2 : 17,8 und die 400 m in 5 : 13,4.
Ueber 100 m Rücken erreichte Nordmeyer aus
Mülheim 1 : 15,8. Sehr gute Leistungen gab es
auch Lei den Damen . Frl . Dreyer schwamm die
200 m Brust in 3 : 04,6. Frl . Stolte -Düsseldors er¬
reichte über 100 m Rücken 1 :26,4 (I ahresbe st¬
ierst un g) .

Nixe -Charlottenburg in München siegreich
Das vom DSV München aus Anlaß des 30jäh-

rigen Bestehens veranstaltete Schwimmfest brachte
den Charlottenburger Nixen drei schöne Siege . Ob¬
wohl die Berlinerinnen mit Ersatz antraten , tru¬
gen sie Siege in der Kraul - , Brust - und Lagen¬
staffel davon . Die Ergebnisse:

3X100 -M- V r u st : 1 . Nixe - Charlottenb . 4 :40,2,
400-m - Lagenstaffel: Nixe -Charlottenburg
8 :13 , 3X100 -M- K r a u l : Nixe -Charlottenburg
4 :02 . 100 -m- Kraul: 1 . Frl . Ahrens -Nixe 1 :17.
M - m - Rücken: Fräul . Halbsgut -Nixe 1 :30.

Kunstspringen: Frl . Schmidtbauer -München
87,87 Punkte . 200-m-m B r u st : Engelmann-
Nixe 3 : 19,4.

Herren : 400 - m -Lagenstaffel: 1 . Wasser¬
freunde Heilbronn 5 : 30, 100 - m -Kraul: 1 . Rap¬
pel -München 1 : 04,8, 2 0 0 - m - Brust : Barth -Ulm
2 :59 , Kunst springen: 1 . Esser-Jserlohn 13^ 40

Punkte . Wasserball: SV München 99 — - V

Augsburg 8 : 1.

Ausschreibung der Olympischen
Segel -Regatta

Der Olympische Ausschuß des Deutschen Seg¬
ler-Verbandes hat auf Grund der bisherigen

olympischen Segel -Wettkämpfe in Amsterdam un

Los Angeles sowie der auf der letzten Tagung
des Internationalen Olympischen Komitees rn

Wien vorgebrachten Wünsche hinsichtlich einer

Beschränkung der Zahl der auszuschreibenden
Klassen und Aufnahme der Starklasse in die

Ausschreibung die für d,e Olympischen Spiele

1836 von Deutschland auszuschreibenden Klassen

eingehend erörtert . Der Ausschuß war einheit¬

lich der Auffassung , daß die internationale
8-w -R -Klasse wegen des zu hohen Baupreises

von etwa 40 000 Mark für die Jacht nicht aus-

geschrieben wird . Nicht nur Deutschland.

Denk daran
Heinz Schwarz

Restaurant zum „Technikum^
sondern auch den übrigen Teilnehmern kann ein

derartiger Kostenaufwand für ein
^

zugemutet werden . Der in Aussicht ü ,
30-qw-Schärenkreuzer ist bei ^ " er h

^
mäßig geringen Verbreitung z>

^
Starklasse fallengela en worden . In uevex

ftimmung mit dem Wassersportfuh e JasP-

konnte nunmehr die Ausschreibung auf « stnnt

vier Klassen festgelegt worden , und zwar -

Monotyp -Boot (10 -gm-Olymp,a -Jolle1 2 -Man

Monotyp-Boot (lo -gm-Einheitszehner ) . S °
r^

boot und schließlich die 6 -m -R -Jacht. D
zur^

zeit noch an der Entwicklung de 0
heschleu-

gearbeitet wird . soll ihre Erprobung so beschien
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Handball vom Sonntag
Handball in Riebersachsen

der
^

^ im Gau Niedersten
anderen spielfrei , während in den
betrieb H? L7 ^ ^ aues reger Handballspiel-
Svikenlnnm ^ / ' den beiden Staffeln die
Gean r ^ « en schwere und schwerste" treten hatten , blieben natürlich
Ueberrajchungen nicht atus . Im einzelnen gab es
folgende Spiele:

Tkl. Limmer — Spiel und Sport 4 :5 (2 :3)
^ ng bereits nach drei Mi-

Minot und erhöhte nach weiteren fünf
^

" Uten ° >. s 2 .-0 . Der Turnklub kam dann stärker
Kuten Stürmerleistungen gelang ihm

^ ^ Minute der Ausgleich. Kurzvor dem Wechsel stellte Spiel und Sport aber wie-
Führung her . Nach Halbzeit kam Lim-

mer aus 3 :3 heran und ging darüber hinaus mit
4 -3 in Front . In der 37 . Minute erzielte Spielund Sport jedoch den Gleichstand und fünf Mi-
" " v " bem Schluß das fünfte und siegbrin-
gertde Tor^ spiel und Sport zeigte sich nicht in der
ionstigen Horm , vor allem enttäuschten die Mann-
jchaftsleistungen in der zweiten Spielhälfte . Der
^ ieg der Hannoveraner mutz als etwas glücklich

ezeichnet werden , jedenfalls hätte ein Unentschie¬den dem spielverlaus eher entsprochen.

Polizei Braunschweig - MTV . Herrnhausen
9 :8 (6 :3)

Die Herrenhäuser lieferten in diesem Spiel
eine recht schwache Partie , wohl die schlechteste
in dieser Spielserie überhaupt . Die Braun-
schweiger Polizisten zogen zunächst bis auf 3 :0
davon , erst dann kamen die Turner zu zwei Ge¬
gentoren , sie mußten es aber wiederum geschehen
lassen, daß sie beim Wechsel wieder mit drei
Toren das Nachsehen hatten . Nach der Pause
kamen die Herrenhäuser zunächst etwas besser
ins Spiel . Die Polizisten konnten jedoch in ei¬
nem guten Endspurt und mit dem 9 :6 - Ergebnis
den Sieg sicherstellen.

Post SV . Hannover — 1918 Limmer 4:5 (2 : 3)
Ein durchaus ausgeglichenes Spiel , in dem die

Limmeraner die glücklichen Sieger blieben . Der
Post SV . mußte die ersten Minuspunkte hin¬
nehmen und liegt nunmehr mit den Lim-
meranern auf gleicher Höhe. Bei wechselseitiger
Führung lagen die Postleute bei Wechsel mit ei¬
nem Tor im Nachteil . Nach dem Wechsel kämpf¬
ten beide Mannschaften hart um den Sieg . Die
Limmeraner bewiesen jedoch das bessere Stand¬
vermögen und blieben knapper und glücklicher
Sieger.

Polizei Hannover — MTV . Braunschweig
9 : 1V (7 :6)

Auch dieses Spiel verlief ziemlich ausgeglichen.
In der ersten Spielhälfte waren die Hanno¬
veraner eine Kleinigkeit besser , jedoch überrasch¬
ten sie nach dem Wechsel durchaus , so daß die
Vraunschweiger in ihrem Können mindestens

gleichwertig waren . Der größere Kampfgeist der
Braunschweiger gab dann schließlich den Aus¬
gleich.

Nach diesen Spielen — das Spiel Turnklub
Hannover — Osnabrücker TV . fand nicht statt,
da Osnabrück von sich aus auf die Punkte ver¬
zichtete — ist der Stand der Mannschaften in
den Tabellen folgender:

Nordstaffel:
Post -SV . Hannover 5 4 1 40 :22 8 :2
SV . 191» Limmer 5 4 1 37 :22 8 :2
Turnklub Hannover 6 4 2 49 :27 8 :4
SV . Werder Bremen 4 3 1 26 :16 6 :2
Bremer Tgde. 5 2 3 25 :34 4 :6
Osnabrücker TV. 6 1 5 21 :53 2 :1»
Polizei Bremen b 12 .36 » :1»

Südftafsel:
Spiel und Sport Hannover ü 5 56 :18 10 :6
LtTB . Braunschweig 6 4 2 48 :43 8 :4
Turnkl . Limmer 6 3 1 2 40 :33 7 :5
Polizei-SV . Braunschweig 4 3 1 2N:15 6 :2
1896 Hannover 6 2 1 3 23 :44 5 :7
Polizei-SV . Hannover 5 2 _ 3 39 :37 4 :6
MTV. Herrenhausen 7 2 5 41 :49 4 :10
MTV. Uslar 5 — — 5 13 :41 0 :1»

Handball in Bremen
Am Sonnabend janden einige Pflichtspiele der

Knabenklasse statt . Es wurden folgende Ergebnisse
gemeldet : Tv . Gut Heil 1 — Tv . Oslebshausen 2
7 . 1 (3 : 1 ) ; MTV Hastedt 1 — Tv . Brema 1 14 : 2
(7 : 1 ) .

Nur wenig Handballbetrieb
im Reich

Am Totensonntag hatte eine Reihe von Gauen
aus die Durchführung von Handball -Pflichtspielen
verzichtet, während sich die übrigen Gaue darauf
beschränkten, bisher ausgefallene Spiele nachzu¬
holen.

Die Gaue I (Ostpreußen ) , ll (Pommern ) und
III ( Brandenburg ) blieben spielfrei.

Im Gau IV ( Schlesien) unterlag überraschend
der NSTV . Breslau dem TB . Neukirch mit 2 :3.
In einem erbitterten Kamps trennten sich Reichs¬
bahn Breslau und Post SB . Oppeln 3 :3 . Der
Alte TV . Penzig landete einen glatten 10 :3 -Sieg
über den SC . Schlesien Breslau , während im
vierten Spiel Alemannia Breslau gegen Borussia
mi 3 :9 unterlag.

Die Gaue V ( Sachsen) , VI ( Mitte ) und VII
(Nordmark ) blieben wiederum spielfrei.

Im Gau IX ( Westfalen ) gab es nur in der
Nordstaffel zwei Spiele . Arminia Bielefeld kam
zu einem glatten 10 :6 - Sieg über Preußen Pader-
born , während Deutsche Eiche . Künsebeck — Polizei
Münster mit 8 :6 niederrang.

Gau X (Niederrhein ) war spielfrei.
Der Gau XI ( Mittelrhein ) hatte auch nur

wenige Spiele auf dem Programm stehen. In
der Gruppe Köln unterlag der TV . Siegburg nur
knapp dem Mülheimer SV . mit 4 : 5 . Einen
ebenso knappen Sieg errang der TV . Gummers-
bach gegen den Kölner BT . mit 3 :2 . Der TV.
Köln - Kalk schlug den VsR . Köln mit 9 :6. In
der Gruppe Trier schlug der TV . Mülheim-
Mosel — Post Trier mit 11 :3.

Gau XII ( Nordhessen) hatte keine Spiele an¬
gesetzt. . ,

Organisationsausschuß für das Winter-
Olympia tagte

Die Vorbereitungen beginnen
Der Präsident des Organisationsausschusses für

die olympischen Winterspiele 1936 in Garmisch-
Partenkirchen , Dr . Ritter von Hall -München,
hatte zu einer Vorstandssitzung des Komitees nach
Garmisch, dem Schauplatz des Winter -Olympia,
eingeladen . Der Sitzung wohnten außer den Mit¬
gliedern des Ausschusses Staatssekretär
Pfundtner vom Reichsinnenministerium , der
Oberregierungsrat Dr . Mahle vom Reichs¬
propagandaministerium , der bayerische Staats¬
minister Esser, Reichssportfiihrer vonTscham -
mer und Osten, der Oberbürgermeister von
München . Fiehler und andere Persönlichkeiten
des öffentlichen und sportlichen Lebens bei.

Die Arbeitstagung begann am Vormittag mit
einer Besichtigung der für die olympischen Winter¬
spiele im Bau befindlichen Sportanlagen . Der
Bürgermeister von Partenkirchen führte seine Gäste
zunächst zum Gudiberg . auf dem in wenigen
Wochen das Profil der größten Sprungschanze
Deutschlands entstanden ist . Man sah eine Anlage
von ungeheuren Ausmaßen . Der Anlauf ist
bereits fertiggestellt . 140 Arbeiter haben an dieser
gewaltigen Anlage gearbeitet . Die Schanze wird
Sprungweiten von 80 bis 90 Metern zugelassen.

Nachi einem gemeinsamen Mittagstisch am
RieheHbe wurde die olympische Bobbahn

Gkirennen in Garmisch-
Vartenkirchen

Das schöne Wetter und die ausreichende Schnee¬
decke boten die Gewähr für eine reibungslose Ab¬
wicklung des am Sonntag bei Garmisch-Parten-
kirchen durchgeführten Abfahrtslaufes , der 60

Läufer am Start vereinigte . Es war dies die erste
verbandsoffene Veranstaltung in dieser Saison.
Vom Schmeesernerkopf ging die Fahrt bis zum
obersten Brunntal . In der allgemeinen Klasse
siegte Frl . Däuber (Berchiesgaden ) in 1 : 58,4
vor Schmidt (Garmisch) 2 : 00,3 und Dr . Wer -,
neck (Partenkirchen ) 2 :10,00 und Bader (Par-
tenkirchen) bzw. Krimmer (Bad Tölz) beide je

2 : 112 . Die beste Zeit des Tages wurde jedoch von

dem Iungmann Roman Wörn die (Parten¬

kirchen) mit 1 : 58,3 erzielt.

Bader siegt im Springen auf dem Zugspitzplatt

Sonntagnachmittag wurde dann auf einer auf

dem Zugfpitzplatt provisorisch errichteten Schanze

eine Sprungkonkurrenz abgewickelt. Der allzu

flache Schanzentisch ließ bei den 70 beteiligten

Springern keine großen Weiten zu . Sieger wurde

Toni Bader Partenkirchen ) mit 32 und 31

Metern und der Note 216 .6 vorWörndle (Par¬

tenkirchen) mit 32 und 31 Metern und der Note

205 6 . Außer Konkurrenz sprang der Norweger

Bi
'
rger Ruud 34 und 38 Meter . Bei der

Preisvevteiluug hielt Staatsmimster Esser eine

kurze Ansprache, in der er auf die Bedeutung des

Sports für unsere heutige Zeit hinwies.

besichtigt, die dank der Initiative der Gemeinde
Partenkirchen vor ihrer Vollendung steht. Die
Erdarbeiten sind im Rohbau fertig . Ueberall
wird eifrig gearbeitet . Die gewaltige Bahn wird
nach den Plänen des Erbauers der Olympia-
Bobbahn in Lake Placid , Ingenieur Zintzytzki,
errichtet . Mitte Januar wird sie voraussichtlich
schon eröffnet werden . Alle Teilnehmer des
Rundganges waren davon überzeugt , daß die
Sportanlage für die olympischen Winterkamps¬
spiele den idealen Kampfplatz darstellt.

Am Abend fand dann eine Vorstandssitzung des
Organisationskomitees im Rathaüs von Garmisch
statt . Besonders wurde die Mitteilung begrüßt,
daß unverzüglich auch mit dem Bau einer Kunst¬
eisbahn begonnen werden soll . Diese Angelegen¬
heit soll , wenn irgend möglich, in etwa zwei
Monaten noch einmal vom Komitee durch¬
gesprochen werden . Die Propagaudaarbeit für
die Winterspiele wurde einem Ausschuß unter dem
Vorsitz von Regierungsrat Mahle vom Reichs¬
propagandaministerium übertragen . Diese Pro¬
pagandastelle soll ihre Arbeiten sofort aufnehmen.
Der Werbeplan stammt in den großen Linien
von Dr . Mahle selbst . Es ist also alles in die
Wege geleitet worden , um die olympischen
Winterspiele zu einem Erfolg und zu einem
Ereignis allerersten Ranges zu machen.

Starterlaubnis für Flüchtlinge
aus Oesterreich

Der Führer des Deutschen Skiverbandes hat
die einzelnen Gaue angewiesen , die österreichischen
Ski -Kameraden , die sich als Flüchtlinge in
Deutschland aufhalten und Mitglieder des Oester¬
reichischen Ski -Verbandes sind, bei allen Wett¬
laufen starten zu lassen.

Deutsche Zunioren -Bobmeisterschasten
am 28. Dezember

Die deutschen Junioren -Meisterschaften
im Zweier - und Vierer -Bob werden am 26. De¬
zember aus der umgebauten Bobbahn bei Hah-
nenklee-Bockwiese ausgetragen werden . Dort
wird vom 26 . Februar bis 3 . März auch eine
Schlittensportwoche veranstaltet werden.

Die Wintersportverhältnisse im Harz
Die Wintersportverhältnisse im Hgrz sind nach
Mitteilung der Flugwetterwart « zurzeit an ein¬
zelnen Orten im allgemeinen nur mäßig , für
Rodeln allerdings gut . Die Schneehöhe beträgt
am Molkenhaus 22 Zentimeter und am
Torfhaus und in Schierke 15 Zentimeter . Im
allgemeinen ist die Schneedecke Pappschnee. Die
Temperaturen liegen zwischen — 1 und 4 Grad.

Deutsche Eishockey-Niederlage
in Varis

Die deutsche Eishockey -Nationalmannschaft
mußte am Wochenende in Paris ihre erste Nie¬
derlage einstecken . Die durch den kanadischen

Gau XIII (Südwest ) stand ebenfalls im Zeichen
knapper Entscheidungen . Die Vgl . Tschfl . Oggers¬
heim besiegte den TV . Kaiserslautern mit 4 : 1.
TV . Friesenheim fertigte den TV . Malstatt mit
? : l ab und der VfN . Kaiserslautern und Pfalz
Ludwigshasen teilten sich bei 4 :4 die Punkte.

Gau XIV ( Baden ) blieb spielfrei.
Gau XV ( Württemberg ) hatte vollen Betrieb in

beiden Staffeln . Der TV . Stuttgart besiegte den
VfB . Stuttgart mit 10 :7. Polizei -Stuttgart
konnte die TE . Etzlingen nur mit 7 :6 abfertigen.
Die Stuttgarter Kickers errangen endlich mal
wieder einen 4 :2-Sieg über den TV . Cannstatt.
Der Eßlinger TSV . kam gegen den TG . Stutt¬
gart auch nur zu einem 4 :4. Sehr wenige Tore
fielen in dem Spiel TB . Ravensburg gegen
Sportfreunde Tübingen 1 :2 . Der Ulmer FV . 94
kam gegen TE . Geislingen zum 3 :3 und der 1.
SSV . Ulm schlug schließlich den TV . Altenstadt
mit 7 :4.

Im Gau XVI ( Bayern ) wurden neben den
Pflichtspielen auch zwei Wohltätigkeitsspiele
durchgeführt . Während Fürth am ersten Tage die
Nürnberger Mannschaft mit 10 :7 schlug , unterlag
es am zweiten Tage der Nürnberger Stadtver¬
tretung in Nürnberg mit 3 : 16.

Bei den Pflichtspielen verlor der MTV . 79
München gegen 1860 München mit 1 :2 . Die Mün¬
chener Polizisten schlugen den TV . Augsburg mit
7 :3 . In einem sehr torarmen Spiel unterlag der
BC . Augsburg dem TV . Milbertshofen mit 1 :2.
Der Polizei SV . Nürnberg unterlag dem FC.
Ulm mit 6 :7.

Aufwärisbewegung des Hand¬
balls in den letzten Zahlen

Im Anschluß an unseren Artikel „Handball der
deutsche Sport " sehen wir uns veranlaßt , die
Zahl der Mannschaften bekanntzugeben , welche
in den Jahren 1921—1932 an den Spielen im
5 . Kreise der DT . (Unterweser - Ems ) teilnahmen.
Die amtlichen Bestandserhebungen ergaben , daß
die Zahl der Mannschaften sich von Jahr zu
Jahr vergrößerte . Besonders im Jahre 1930
stellen wir die gute Zunahme von 205 Mann¬
schaften fest. Nur das Jahr 1928 macht hierin
eine Ausnahme , denn in diesem Jahre ging die
Zahl um 22 zurück . Die Zahl der beteiligten
Mannschaften im Jahre 1933 liegt noch nicht vor,
doch kann schon jetzt behauptet werden , daß die¬
selbe sich bedeutend erhöht hat . Die Zahlen der
letzten Jahre:

1921 ^ 38 Mannschaften
1922 - 46
1923 -- 58
1924 -- 156
1925 - 179
1926 -- 192
1927 -- 239
1928 --- 217
1929 -- 298
1930 --- 503
1931 - 615
1932 -- 675

' ' —iki- 'X'; k-X, -- -- -

Trainer Hexlmer verstärkten Deutschen wur¬
den von einer Pariser Auswahlmannschaft mit
2 :1 (0 :0 , 1 :1 , 1 :0) besiegt. Nach einem torlosen
ersten Drittel , in dem Leinweber im Tor
mit glänzenden Leistungen aufwartete , schoß
Bressen, der beste Mann der Franzosen , im
zweiten Spiclabschnitt das erste Tor , aber bald
darauf glich Deutschland durch Heximer aus.
2m Cchlußdrittel verpaßten die Deutschen ver¬
schiedene gute Torchancen und kurz vor Schluß
konnte Morin den Siegestreffer für Paris
erzielen . In den Pausen zeigte Englands
Kunstlaufmeisterin Megan Taylor ihre
Künsie und wurde von den Zuschauern stark ge-
feierr.

Eishockey in England
Die nächsten Gegner der deutschen Eishockey-

Nationalmannschaft trafen in England zusam¬
men . Frankreichs Nationalvertretung trug einen
knappen Sieg von 2 : 1 über England davon , ver¬
lor aber das Rückspiel 1 :0 und unterlag auch
gegen die Oxford -Studenten , die am 2 . und
3 . Dezember im Berliner Sportpalast gegen
Deutschland antreten , mit 2 :4 Toren.

Deutsche Xurneeschast
Führerring Riederfachsen

tagte in Bremen
Am Sonnabend tagte erstmalig nach der Neu¬

ordnung des Gaues VIII Niedersachsen der Deut¬
schen Turnerschaft der Führerring des 1 . Bezirks
in Bremen unter dem neuen Bezirksführer H . D.
Meier - Bremen. In Anwesenheit des Gau-
führers , des Gauoberturnwarts und des Eau-
presfewarts wurde in allen Fragen der vom Be-
zirkssührer vorgenommenen Neuordnung volle
Einmütigkeit erzielt . Zum Bezirksoberturnwart
als einzigem Mitarbeiter in der Führung des Be¬
zirks 1 ist Wilhelm Hein - Bremen erannt.
Der Führer hat den Bezirk, der etwa dem Gebiet
des früheren Unterweser -Ems - Kreises der DT.
entspricht, in 4 Kreise aufgeteilt.

Der 1 . Kreis , Bremen und Umgebung , umfaßt
Stadt und Landgebiet Bremen , Vegesack , Kreis
Osterholz, Kreis Berden , Kreis Rotenburg , Kreis
Zeven , Kreis Grafschaft Hoya , Thedinghausen,
Kreis Grafschaft Diepholz. Führer dieses Kreises
ist Bernhard Topp - Bremen, Oberturnwart
Willi Dreblow - Bremen, Geldwart Joh.
Bartels - Vremen.

Zum 2. Kreise : Elbe -Wesermündung gehören
Bremerhaven , Stadtkreis und Landkreis Geeste-
münde . Kreis Lehr , Cuxhaven . Hadeln , Stäbe,
Bremervörde . Zum Führer des 2. Kreises ist er¬
nannt : Dr . Wilhelm A ck e m a n n - Wesermünde-
Geestemünde, zum Oberturnwart W . Schuster-
Vremerhaven , zum Geldwart H . Ehrich -Cuxhaven.

Im 3 . Kreis : Oldenburg -Ostfriesland sind zu¬
sammengeschlossen der Landesteil Oldenburg und
der Regierungsbezirk Aurich. Führer ist A . Brock¬
mann , Oberturnwart W . Ohlhofs, Geldwart W.
Tilcher -Oldenburg . Der Führerstab des 4 . Kreises
setzt sich zusammen aus dem Führer A . Schwerzel-
Dissen , dem Oberturnwart W . Brüning -Osnabriick
ured dem Geldwart O. Beyer -Osnabrück.

Dem Eauturnfest der Niedersachsen in Bremen
1935, nicht wie früher berichtet 1934, als erste
große Veranstaltung des gesamten Gaues , wurde
von allen Führern freudige Zustimmung zuteil,
besonders auch den großen Plänen für eine Turn-
fahrt , die in Kürze durch die tatkräftige Vorarbeit
von Volksturnwart C ö g-e - Hannover schon end¬
gültig festgesetzt werden können. Ueber die Neuge¬

staltung der Lehrarbeit und die Wetterführung
ihrer bewährten Einrichtungen , besonders der
Kreisschulen für Turner und Turnerinnen in allen
Kreisen sprach Eauoberturnwart Dürdaum . Der
Kunstturn -Städtekampf für das ganze Gaugebiel
wird zugleich der Ausscheidungslampf sein für das
Kunstturnen in Budapest . Im Lause des Dezem¬
ber werden alle noch schwebenden Fragen ent¬
schieden , damit am 1 . Januar 1934 im ganzen Gau
und Ilnterverbändrn , Bezirk . Kreis und Gebiet die
Arbeit nach der neuen Ordnung aufgenommen
werden kann.

MÄnnertmnverein von 187S
wirbt für deutsches Turnen

Stuttgartsilmabend und Biihnenschauturnen
Jedesmal wenn der MTV ., Bremen , zu einer

Veranstaltung aufruft , kann man gewiß sein,
daß man ein auserlesenes Programm zu sehen
bekommt. So auch hier . Die am Sonnabend in
der vollbesetzten Turnhalle (Nelkenstraße) gezeig¬
ten Vorführungen fanden den stärksten Beifall
der Zuschauer. Nach einleitendem Musikstück des
Musikvereins „Hansa "

, unter der Stabführung
von Herrn Kurth , nahm der Vereinsführer
o . d . Heyde , das Wort zur Begrüßungsansprache
und betonte , daß der MTV . heute neben einem
ausgezeichneten Bühnenschauturnen , allen denen,
die in Stuttgart nicht dabei sein konnten , das
gewaltige Festgeschehen des Turnfestes in Stutt¬
gart , im Film vor Augen führen will.

Das Bühnenschauturnen begann mit einem
Barrenturnen der weiblichen Jugend . In straffer
Ausführung wurden hierbei gute Geräteübungen
gezeigt. Dann zeigten die fünf MTV . -Akrobaten
in bekannter Weise Meisterleistungen auf ihrem
Gebiet . Zur Einleitung des Films „Treu unse¬
rem Volke" nahm der Stellvertreter des Ver-
einssührers , Herr Alves , das Wort über die
DT . und Stuttgart . Seine Ausführungen fanden
begeisterte Aufnahme . Er führte u . a . aus : ,Die
DT . stamme aus der Zeit des neu erwachten
Nationalismusses und hat immer Wert
darauf gelegt , als nationaler Verband zu gelten
und die Pflege vaterländischer Gesinnung als
obersten Zweck ihrer Arbeit festzulegen. Wir
Menschen der nationalen Revolution von heute
erinnern uns mißtrauisch , wie der Nationalis¬
mus der vergangenen Zeit als Stütze
von Thron und Altar allzu häufig zum bloßen
Lippenbekenntnis und Hurrapatriotismus gewor¬
den war , demgegenüber können wir Turner
sagen, daß wir keineswegs immer bei den ober¬
sten Vertretern von Thron und Altar besonders
beliebt gewesen wären . Ziel unserer : Arbeit war
turnerische Breitenarbeit auf nationaler Grund¬
lage . Welch dankbare Anerkennung sei es ge¬
wesen, als unser Führer Adolf Hitler
in Stuttgart die Worte sagte:

Lasset uns eine Minute des Mannes gedenken,
der der erste Vorkämpfer des Nationalsozialis-
musses war , Friedrich Ludwig Iahn.

Alles Geschehen hier in Worten darzustellen,
wird zu weit führen , es sei auch alles im Film zu
sehen . Sein Gut Heil auf den Oberturnwart der
DT ., C. Steding , fand begeisterte Anteilnahme.
Nachdem noch ein Jugendlicher ein Gedicht über
Stuttgart vorgetragen hatte , rollte der Film
„Treu unserem Volke" vor den Zuschauern ab.
Der stumme Film hat dieselbe Fassung wie . der
Tonfilm / -(Denselben besprachen wir bereits in
unserer .Änsgabe vom 23 . Oktober 1933 .) ausführ¬
lich , so daß sich hier eine Besprechung erübrigt .)
Der Musikverein „Hansa" untermalte den Film
vortrefflich mit einer ausgezeichneten Musik.
Nach Vorführung des Films wurden noch Büh-
nenvorführungen geboten . Der Walzertanz der
jugendlichen Turnerinnen erweckte helle Freude.
Die Kunstfreiübungen und das Pferdturnen der
Männerabteilungen läßt die gute Schulung von
Turnlehrer Steffens bei allen Turnern erkennen.
Der bescheidene Steffens fiel mit seinen ausge¬
zeichneten Uebungen , insbesondere am Pferd,
naturgemäß besonders auf . Der Vortrag „Meine
Dänemarkreise "

, von Walter Steffens , mußte der
vorgerückten Stunde wegen ausfallen . (Wir be¬
richteten auch hierüber bereits in unserer Aus¬
gabe vom 13 . November ausführlich : „Walter
Steffens erzählt .

") Zum Schluß brachte der Ver-
einsfllhrer der Deutschen Turnerschaft , dem Va¬
terland und unseren herrlichen Führern ein drei¬
faches Gut Heil aus , in das alle Anwesenden be¬
geistert einstimmten . Der MTV . kann mit seinem
Turnwerbeabend vollkommen zufrieden sein.

Das find deutsche Turnerinnen!
Werbeabend im TV . d . B.

Wer am Sonnabendabend in der Turn¬
halle des Turnvereins der Bahn¬
hofs » orstadt an der Herbststraße den Wer¬
beabend der Jungmädchen - Abteilung
des Vereins miterlebt hat , ist um ein wunder¬
schönes Erlebnis reicher heimgegangen . Alles
das , was die dreißig Turnerinnen in der Vor-
tragsfolge boten , zeigte in bester Weise die Ar¬
beit , die innerhalb der Deutschen Turnerschaft
für die innere Erziehung und Bildung des deut¬
schen Menschen geleistet wird . Nie hat die Tür-
nerschaft nur „geturnt "

, soll heißen muskelhe-
packte Menschen erzogen, sondern immer war
Turnen auch eine Bildung der Seele und des
Gymiits . Und wenn dann noch diese wichtige
Arbeit am inneren Menschen mit Freude und
Liebe geleistet wird , herausgewachsen aus der
Gemeinschaft, die sich ohne jegliche Mithilfe zu¬
sammenfand unter ihrer Führerin , dann muß
man dem Verein aufrichtig Anerkennung zollen
für die einzigartige Leistung.

Die Vortragsfolge bot Volkstänze und
Gerätturnen , Volkslieder in Gesang und Musik-
vortrag , ernste und heitere Vortrüge , und dazu
einige kurze „Komödien"

. Die dichtbesetzte Halle
spendete immer wieder begeisterten Beifall . Der
Führer des Vereins , Hermann D . Meier, wies
auf den großen Wert der Veranstaltung hin und
warb in beredten Worten für die junge , auf¬
strebende Abteilung , die mit ihrem ersten Auf¬
treten schon solch guten Erfolg gehabt hat;

Winterfahrbarkeitswettbewerb
in Oberstaufen

Das NSKK und der DDAC werden den all¬
jährlichen Winterfahrbarkeitswettbewerb in die¬
sem Winter nicht in Kreuth , sondern zum ersten
Male in Oberstaufen im Allgäu durchführen . Die
Veranstaltung machte sich notwendig , da nach der
geschlossenen Einheitsfront mit einer größeren
Teilnehmerzahl zu rechnen ist, für die in Kreuth
unter Umständen die Unterbringungsmöglichkeiten'
nicht ausgereicht hätten.

Bremer Sp-rtsreunde . Leichtathletik -Abteilung : Donners¬
tag , M . November , müssen zum Damentraining im Institut
für Gesundheit und Leistung alle Damen in vorschrists-
mögiger Tracht erscheinen. Es sollen vom Uebungsbetrieb
Ausnahmen gemacht werden.

Bremer Jm -SitsuKklub e. B . übt jeden Montag . .Selbst-
Verteidigung " in der Turnhalle Ostertorstrahe 27 . Der Un¬
terricht ist für neue Mitglieder kostenlos und kann jeden
Montag begonnen werden.



Dso üeulsclie Eoscililee
Aberglauben

Von Hsns ^ lsclrleft Slunok

Es geht mit Glauben und Aberglauben , mit
Wahrsagung und heilender Kunst in Stadt und
Land recht verschieden zu . Der Bauer hört vom
Unwesen der Kartenlegerinnen und der Gesund¬
heitssekten zwischen den hohen Mietskasernen und
lacht unbändig , der Städter vernimmt aus seinen
Zeitungen , daß man auf dem Lande an Hexen und
Handauflegen glaubte , dünkt sich wunder wie ver¬
nünftig und meint ein Recht zum allerdümmsten
Hochmut zu haben.

In Wirklichkeit wird es Zeit , einmal reinlich zu
unterscheiden . Hätte man sich statt immer nur Auf¬
klärung zu predigen , ein wenig zu prüfen bemüht,
was an Wirklichem und lehrhaft Gutem , was an
Sehnsucht und tiefer spürendem Naturwissen unter
mancher Form des Aberglaubens lebt , man hätte
vielen Menschen geholfen und manches Echte längst
erkannt , was man heute aus den Büchern des
Parazelsus und anderem Wissen wieder einzufügen
un . hastig nachzuholen versucht.

Damit fei kein Wort zugunsten von Bleigietzen
noch Butterabhexen gesagt ; der Teufel soll ge¬
ruhig das ganze Gekrauch und Gerumpel abfahren.
D nn es hindert nur , datz sich das Ehrliche hervor-
vugt und führt dazu , datz der Arzt , der sich mit
neuen Dingen besaht lsofern er' s nicht wie ein
Quacksalber lateinisch benennt ) , schief angesehen
wird und datz jene , die mehr erlebt und gesehen
haoen als der Mensch wünschen soll , ihr Wissen
verbergen , statt es zu beichten.

Diese Furcht , als abergläubisch zu gelten , und
damit von allen Dingen des Glaubens und der
Bildung ausgeschlossen zu werden , spürte ich kürzlich
in einem Fall so sehr, datz ich ihn gern erzählen
möchte — auf die Gefahr hin . daß man mir vor¬
wirft , zwei Dinge ineinandergeflochten zu haben.

Ich hatte draußen im Dorf einen alten Nach¬
barn , von dem das Gerede ging , er „habe es früher
in den Händen gehabt "

, er habe also mit Be-
streichen mancherlei Schmerz lindern und besonders
das Gliederreißen allmählich mit seiner Kraft ver¬
treiben können. Er war ein Altenteiler , ein großer
bärtiger Mann , der mir auswich und den aufzu-
schlietzen mir erst nach vieler Mühe gelang — jene
anderen , die gleich erzählen , lügen allemal den
Frager an.

Dafür war das späte Zutrauen des Mannes
auch ein rechter Gewinn . Zwar vom „Streichen"
wollte er nichts mehr wissen, wie er alles , was ihn
selbst anging , ängstlich zu berichten vermied . Aber
er erzählte gern Schnurren , die andere erlebt
haben wollten . Wie etwa ein dunkler Gast zu dem
alten Schulmeister gekommen war , um Honig zu
stehlen, wie jemand dem milchbettelnden Teufel
ein Bü .^ el Stecknadeln statt des Kuheuters in die
Hand geschoben habe , — ja , er wutzte schließlich zu
meiner Freuds einige köstliche Sprüche , welche man
einstmals über Entzündungen oder Flechten sprach.
Da war der alte Warzenzauber , bei dem jemand
den zunehmenden Mond anblickt , dabei seine Hand
heilend über den behafteten Finger spannt und
aussagt : „Wat ik anseh , gewinnt , wat ik över-
spann , swinnt . In den Namen vun Eodd und sinen
Sohn und den hilligen Geist !" Was wußte der
Alte weiterhin von der Kraft des Vollmonds zu
erzählen , wie gern hörte ich zu ! Aber von wem er
es wutzte, verriet er mir nicht. Es war eine Frau,
so merkte ich, die viele Leute eine Hexe genannt
hatten , die aber nie einen schlechten „Raad " gegen
jemand ausgesprochen hatte , obschon sie auch
davon einige gewußt hatte . Oft und immer wieder
kam er auf jene Unbekannte zu sprechen und be¬
richtete mir einmal von dieser, einmal von jener
Heilung ; aber niemals sagte er ihren Namen,
niemals erfuhr ich, ob sie ihm nahegestanden , ob
ex ihr Lehrling gewesen war oder ihr nur mit
seiner heilmagnetischen Kraft geholfen hatte : „de
Sük to verdriewen und Godd zu beliewen .

"

Oft , so sagte ich, hörte ich die verborgenen Sorgen
um jene Frau unter seinen Worten . Mitunter
wenn ich spät abends bei ihm vorüberkam —
immer wenn Mondschein war , saß er draußen
norm Haus , er hatte eine Freundschaft mit dem
Gestirn —, mußte ich mich zu ihm setzen und ihm
wieder einmal zusichern, datz Gott , hat man nur
Gutes mit jenen Sprüchen verrichtet , auch Gnade
mit der Seele haben , ja , datz er dem Menschen
anrechnen würde , wenn er seine Kraft heilend ge¬

braucht hatte . Warum hätte er sie ihm sonst ge¬
geben ? Nur um ihn zu versuchen?

Es war nicht leicht, den Alten über diese Dinge
zu beruhigen . Da war etwas , das er mir ver¬
schwieg und das ihn heimlich mit Glück und auch
mit Sorge erfüllte , das er aber ängstlich für sich
behielt . Die Frau , um die er sich Sorge machte,
schien umzugehen und ihr Bild einmal hier , ein¬
mal da zu zeigen.

Immer aber stand der alte Mann auf , kurz be¬
vor der Mond unterging , um sich zur Ruhe zu be¬
geben . Wenn nämlich das Gestirn sank — das
spürte ich schließlich —, kam die geheimnisvolle
Fremde und er mutzte zur Stelle sein. — Ein son¬
derbarer Kauz!

Nun hatte ich eines Tages eine Reise zu einem
nahen Kurort vor und der Zufall brachte, datz ich
dem Nachbarn davon erzählte . Er horchte auf und
fragt « mich , ob ich dort Grütze an seinen Bruder,
einen Sattler , bestellen wolle . Er sei alt und un¬
verheiratet und , möglicherweise schon tot , denn
wer bekümmere sich um Leute auf dem Altenteil?
Und — ja , die Hauptsache sei : ob ich ihn aus¬
horchen könnte , wie es mit der Frau sei, ob sie noch
zu ihm käme. Sein Bruder werde nämlich wie er
selbst geplagt . Aber vielleicht hat sie längst Ruhe.
fügte er rasch hinzu und ich bilde mir alles ein.
Denn sie war die beste Frau und hat alle Kunst
nur zum Guten verwandt . Der Küster und die
andern — man sollte ihnen nicht glauben!

Die Reise verzögerte sich einige Tage und ich
hatte die Straße vergessen, in der jener alte Satt¬
ler wohnen sollte. So kam ich, als mir die Bitte
des Nachbarn einfiel , auf den Gedanken , die Aus¬
kunftsstelle der Kurverwaltung zu besuchen und
mich kurzerhand zu erkundigen . — Ein lustiges
Fräulein zwinkerte mich an : Aha , Sie wollen auch
das Wunder im Fenster besehen? Da kommen Sie
aber zu spät , der Sattler ist vor kurzem gestorben.

Ich mutz ein dummes Gesicht gemacht haben , sie
entschuldigte sich : „Ich dachte, Sie kämen des¬
wegen , der Mann hatte ja das Bild im Fenster .

"

„Was für ein Bild ?" Und ich bat sie, mir zu
berichten.

Es war das Bild einer alten Frau ! Bei unter¬
gehendem Mondlicht konnte man es durchsichtig
im Fensterglas sehen, und es hieß , datz es genau
die Mutter des alten Mannes gewesen sei , einige
Leute im Dorf hatten sie noch gekannt . „Wir haben
viele Kurgäste gehabt , die wegen des Wunders
kamen," erzählte man mir.

„Soso ! Also der alte Sattler ist tot , da brauche
ich ihm ja nichts mehr zu bestellen . Aber — er¬
zählen Sie mir doch, was war mit dem Gesicht?
Ich habe niemals davon gehört .

"

„Die Zeitungen haben genug davon geschrieben,
und es find berühmte Herren von der Wissenschaft
hier gewesen . Die meinten , es sei eins lichtemp¬
findliche Scheibe und die alte Frau müsse vor
fünfzig Jahren einmal im Blitzschein davorgestan¬
den haben . Aber niemand hat es recht glauben
wollen , es blieb ein Rätsel !" Dem Fräulein tat
aufrichtig leid , datz ich zu spät kam ; es beugte sich
freundlich über die Schranke und versuchte mir.

während anders Gäste nebenan nach Zimmern und
Preisen und Fahrkarten fragten , so genau wie
möglich das Geheimnis zu erklären . „Wenn Sie
wüßten , wer alles da war , um das Fenster anzu¬
sehen. Aber der alte Sattler hat nie mehr als zwei
oder drei Leut« bei sich gehabt und niemand durste
ihm sagen , datz er wegen des Bildes kam.

" Das
junge Mädchen strich sich den Sonnenschein aus
dem Gesicht , es hatte rechte Lust daran , mir noch
einmal alles zu erklären . „Man mutzte dem Alten
schon sagen , man käme auf eine Zigarre oder um
seine Schmetterling « zu besehen oder — na , er
bildete sich ein , er könne Handauflegen und der¬
gleichen.

"

„Und das Bild ?" fragte ich.
„Ja , denken Sie , das Bild ist immer schwächer

und schwächer geworden , als der alte Mann zum
Sterben kam. Schließlich hat er das Fenster zer¬
schlagen. Es ist ein Verlust für den Kurort , sagt
unser Direktor . So viele Leute kamen deswegen !"

Das junge Fräulein nickte , sie zog die Stirn
hoch und wollte etwas hinzufügen , besann sich und
wurde von einem ungeduldigen jungen Kurgast
angeredet.

Ich kam abends heim und ging , als ich ausge¬
packt hatte , noch einmal durch das Dorf , wie ich es
gewöhnt bin . Einige Leute saßen in der warmen
Sommernacht vor den Häusern . Man spricht über
dies und das einige Worte im Vorübergehen und
weil es Vollmond war , hoffte ich den alten Nach¬
barn zu treffen und ihm mit einiger Schonung den
Tod seines Bruders mitzuteilen.

Er saß nicht vor der Tür und als ich in sein
Zimmer trat , war eins alte Frau beim Auf¬
räumen . Sie wies schweigend zum Bett . Der Alte
sei krank, wisperte sie, aber er hätte sehr nach mir
gefragt . Und er rede viel und gestern sei er auf¬
gestanden und habe die Scheibe zerbrochen. Ich sah
erst jetzt, daß das Mondlichr rein und weiß ins
Zimmer flutete , das Fenster war herausgeschlagen.

„Warum hat er das getan ?" fragte ich dumm
und dachte an das Bild im Zimmer des Bruders.
Die Alte sah mich lange an , zog die Schultern hoch,
kramte und ging aus dem Zimmer . Und dann rief
der Kranke mich leise. Ich wies fragend zum
Fenster , aber er kniff den Mund zu , als habe er ein
Geheimnis , das mich nichts anging . „Wie geht 's
meinem Bruder ? "

Ich stammelte etwas von „ganz gut " oder der¬
gleichen, und hielt es für besser , ihm nicht gleich
die Wahrheit zu sagen ; man verlor nichts und
alte Leute machen sich leicht Gedanken . Ich zeigte
also wieder auf den leeren Fensterrahmen . „Wird
bald kalt, " murmelte ich, „was machen Sie nur für
Geschichten !"

Aber der Kranke verriet mir kein Wort . „Ich
sag nur, " murrte er halblaut — „ich sag, sie war
gut , die Frau , und war keine Hexe. Wie soll man
anders helfen , ihr Ruhe zu geben ?"

„Es war Ihre Mutter, " nickte ich, „ich weiß es
jetzt !"

Er hörte kaum hin und wiederholte nur : „Sie
war gut , immer hat sie nur Gutes getan . Wie soll
man 's Gott sagen ?"

Am andern Tag war der alte Nachbar gestorben,
man fand ihn in der Frühe auf dem Sofa ; ein
Herzschlag hatte sein Leben beendet . Auf der Tisch¬
platte stand mit Kreide geschrieben : „Mutter war
gut !"

Kleine kecke
Von l°Isns Lsifksrt

Ich weiß nicht, ob Sie derselben Meinung
sind — : ich finde Menschen unausstehlich , die
immer dazwischenreden , wenn man ihnen etwas
erzählt . Mein Flurnachbar Basedow gehört zu
dieser unleidlichen Sorte ; keine drei Worte kann
er einen ruhig reden lassen. Aber heute habe ich
ihn mal hineingelegt . Und das kam so : Als ich
mfttags aus dem Geschäft nach Haufe gehe, treffe
ich ihn auf der Eoethestratze . Da wir denselben
Weg haben , gehen wir zusammen . Und ich be¬
ginne : „Eine komische Sache ist heut « morgen
passiert . . ."

„Komische Sachen passieren in diesen ernsten
Zeiten überhaupt nicht !" sagt er grämlich . Doch
ich lasse mich nicht beirren und fahre fort : „Ge¬
rade bin ich mit dem Ankleiden fertig und will
mich an den Kaffeetrsch setzen . . .

"

„Sie trinken morgens Kaffee ? Hafermehlsuppe
ist gesünder !" belehrt er und blickt mich miß¬
billigend an . „Sie sehen ohnehin blaß genug
aus !" „Aber mir schmeckt Kaffee besser !" erwidere
ich . „Hören Sie nur weiter . Ich will mich also
gerade hinsetzen, meine Frau schenkt mir ein . .

„Und Ihnen den Kaffee über die Hosen, nicht
wahr ? Kenne ich, kenne ich. Und Sie mutzten
sich umziehen und kamen zu spät ins Büro . Na,
hab ' ich erraten ?" sagt er triumphierend . „Keine
Spur !" entgegnete ich ruhig . „Meine Frau
hat mir keinen Kaffee über die Hosen gegossen.
Aber wie sie mir eben einschenken will , gibt es
auf einmal ein fürchterliches Klirren von Glas¬
scherben . .

„Natürlich ! Haha ! Da hat sie die Kanne hin¬
fallen lassen !"

,Zch sagt« Glasscherben , Herr Basedyw ! M-
ssre Kaffeekanne ist aus Porzellan . Sogar echt
Meißner . . .

"

„Pah , Meißner ! Möchte ich nicht geschenkt ha¬
ben !" versetzter wegwerfend.

„Aber mir gefällt Meißner sehr gut !" wage ich
zu widersprechen und füge mit leisem Dorwurf
hinzu : „Aber Sie müssen mich ausreden lasten,
Herr Basedow !"

„Ja , sage ich denn ein Wort ?" erwidert er , ganz
und gar gekränkte Unschuld. „So erzählen Sie
doch schon, was Sie auf dem Herzen haben !"

„Gern . Wir hörten also das Scherbenklirren,
und meine Frau geht gleich nachschauen in das
Balkonzimmer — Sie wissen : das nach dem Hof
hinaus — denn von dorther kam das Geräusch.
Und wie sie auf den Balkon tritt , sieht sie den
Hof voller Scherben liegen . . ."

„Haha ! Ausgezeichnet ! Hof voller Scherben.
Und warum , mein Lieber ! Das kann ich Ihnen
ganz genau sagen !" sprudelt er heraus . „Weil
Sie die Fenster immer sperrangelweit aufreißen

und natürlich nicht ordentlich sicherst. Dann
kommt der Wind , in dieser Jahreszeit kem
Wunder , und das Fenster liegt unten in tausend
Scherben . Das hätt « ich Ihnen schon längst vor¬
hersagen Wunen , daß es mal so kommt !" „Wieso
denn uns , Herr Basedow ?" frage ich hapnlos.
„Unser Fenster ist doch gar nicht zerbrochen!"

„Aber Sie erzählen mir doch , datz der ganze
Hof voller Scherben lag !" begehrt er auf.

„Natürlich !" sage ich. „Sie haben mich bloß
nicht ausreden lassen. AIs nämlich meine Frau
wieder ins Zimmer kam, sagte sie mir : Na.
Herr Basedow wird ja schöne Augen machen . .

„Hoho, das möchte ich erst mal sehen !" ruft ex.
. . schöne Augen machen, wenn er heut«

nachmittag heimkommt — : beide Flügel von
seinem Küchensenster liegen zerschmettert unten
im Hof. Das war die Sache , die ich Ihnen
erzählen wollte , Herr Basedow !"

Ach, er sah gar nicht geistreich aus in diesem
Augenblick, der Gut « ! Er vergaß sogar , etwas
dazwischen zu bemerken, sicher zum erstenmal in
seinem Leben.

Die neuen Lpmen des Lolonel I^sweett
Vsrsebollene . clis niebt beimksbren wollen

Nach einer überraschenden Meldung aus
Montevideo teilte bei seiner Rückkehr aus
dem Innern Brasiliens der italienische
Petroleum - und Goldsucher Fernando
Trucchi mit , er habe den seit acht Jahren
verschollenen Engländer Eolonel P . H.
Fawcett im Gebiete der Jsla Bananas ge¬
troffen . Dieser habe sich aber geweigert,
mit ihm in die zivilisierte Welt zurückzu¬
kehren . So verblüffend die Nachricht er¬
scheint, so hat sie doch viel Wahrscheinlich¬
keit für sich, wie sich aus dem Beispiel
ähnlicher Menschenschicksale ergibt.

Jenseits unserer Kultur . . .

Wer je gezwungen war , Tage oder Wochen
oder gar Monate in „wilden Gegenden " unter
Eingeborenen zu leben, der mutzte — wenn er
nicht an einem allzu großen Mangel an An¬
passungsfähigkeit litt — erkennen , datz auch die¬
ses Dasein erträglich ist. Fernab von Maschinen
und Telephon , Müllabfuhr und Kolonialwaren-
handlung , Klubsessel und Höhensonne . Und man¬
chem gingen sogar die Reize dieser Einsamkeit
und Loslösung von der Zivilisation auf.

Was ist denn das Leben der Einsiedler ande¬
res , als eine Loslösung von unserer Kultur?

Die Erfüllung der Sehnsucht nach Ruhe und
Frieden , die Freude über die kindliche Ver¬
trauensseligkeit „ungebildeter " Eingeborener
gegenüber dem weißen Mann , der ihm hilft —
das sind die psychologischen Phänomen , auf denen
sich die sensationellen Fälle jener Art aufbauen,
wie Fawcett , wie Dr . Huth , Oliver Jefferson
und viele andere.

Aus neuen Fährten i« Zentral -Vrasilien
An einem der ewigen Sommertage Brasiliens

im Herbst 1925 brach Eolonel Fawcett mit sei¬
nem Sohn und einem Photographen in die Ein¬
samkeit — und kehrte nicht wieder . Er suchte
die weißen Indianer , er suchte auch die Marmor¬
stadt , er suchte Atlantis im Matto Grosso. Er
suchte — und ward nicht mehr gesehen.

Expeditionen , gut und schlecht organisierte,
suchten nach ihm . Immer wieder tauchte ein
Waldläufer auf und brachte eine neue Spur.
Jemand hatte einen Kompaß gefunden , ein ande¬
rer hatte einen großen weißen Mann mit einem
roten Bart selbst gesehen. Sinkende Hoffnung
wurde immer wieder angefacht . Fawcetts Gattin
kämpfte mit wissenschaftlichem Ueberzeugungs¬
mut , mit spiritistischen Schwindlerinnen , mit
geldgierigen Abenteurern gegen die Auffassung
anderer , datz Fawcett mit seinen Begleitern er¬
mordet worden sei . Im vergangenen Herbst er¬
klärten die englischen Gerichte nach Fühlung¬
nahme mit dem Königlichen Geographischen
Institut in London Fawcett für tot.

Nun wird die Hoffnung wieder aufgepeitscht.
Ein Goldsucher Trucchi will Fawcett gesehen
haben . Bei den Chavante -Jndianern , wo der
Weiße eine Art Nebenhäuptling spielt . Er habe

gut ausgesehen und in voller Harmonie mit den
Indianern gelebt.

„Zurückkehre» ? — Rein !"

Trucchi schilderte , wie er Fawcett längere
Zeit ganz allein habe sprechen können . Er wollte
ihm eine Waffe zustecken und schlug ihm vor , mit
ihm zusammen wieder in die Welt , das heißt
in die Kultur zurückzukehren. Aber Fawcett sei
entrüstet zurückgefahren:

„Zurückkehren ? Nein ! Ich habe nicht den
Wunsch, in die Zivilisation zurückzugehen. Aber
einen Wunsch habe ich : Sprechen Sie nicht da¬
von , datz Sie mich trafen . Ich will tot sein für
die andere Welt . Ich fühle mich glücklicher hier !"

Der Italiener hat nicht geschwiegen. Er wird
seine Geschichte ein dutzendmal erzählen müssen.
Behörden und Wissenschaftler werden ihn ins
Kreuzverhör nehmen . Seine Angaben werden
geprüft werden . Sie find sicher und bestimmt
genug , um wahrscheinlich zu sein.

Und wie war es mit Dr . Huth?
Es ist noch nicht lange her , da tauchte in

Quadaquil in Ecuador die Kunde auf , jener Dr.
Huth , der vor ebenfalls sieben bis acht Jahren
zusammen mit Professor Schulze zum oberen
Amazonas wollte und wie dieser nicht wieder¬
kehrte, habe sich bei einer Indianer -Grenz¬
station gemeldet . Aber er habe nur einiges von
den Schicksalen erzählt , von den Abenteuern , von
dem Martertod des Pros . Otto Schulze . Und
dann habe ihn der Eindruck der Zivilisation , der
Anblick der Maschinengewehre , der Radioappa¬
rate so verwirrt , datz er wieder in dey tzxwgld.
zurückgegangen sei.

Ob er jemals wieder auftauchen wird ? Er
hatte von sich berichtet , wie eine Jndianerfrau
ihn dadurch rettete , datz sie ihn heiratete , wie er
Stammesmitglied einer Jndianerrasse am Rio
Pastaza geworden sei und sogar seine wissen¬
schaftlichen Arbeiten — indianische Heilkräuter-
kunde — habe fortsetzen können.

Der Zauber der Einsamkeit und der „Grünen
Hölle" hatten auch ihn unserer Welt entfremdet.

Und all die anderen . . .
Sieht man ab von den Großen aus der Wissen¬

schaft und Forschung , dann wird eine kleine
Armee aus der Schar jener , die nicht mehr aus
der Verschollenheit heimkehren wollen . Die Prie¬
ster und Polizisten der Arktis kehren auch nach
ihrer Pensionierung wieder nach dort oben
zurück . Englische Kolonialoffiziere bleiben nach
ihrer Pensionierung nur kurz in England , um
wieder in die Stille der tropischen, fernen Welt
zurückzukehren.

Da ist der Seemann Faustin Wirkus , der auf
Gonave einen Negerstamm regierte , da ist ein
angeblicher Wilhelm David , der als El Hadi
Aleman am Rio de Oro die Nomadenscharen
des Blauen Sultans führt , und da ist schließlich
noch Suzanne Carpeles , die — einst Vorführ-
dame in einem Pariser Salon — heute als
Buddhistenführerin 2000 Mönche regiert . Um
nur einige aus der großen Reihe der Verscholle¬
nen , von denen man weiß , die aber alle nicht
heimkehren wollen , zu nennen . . . L . 8.

^ U88i6» ung im 6nÄpkl8e >i6n Xabmsii
Unter dem Motto : Keine Preise — nur Gebote

werden ernsthaften Kunstinteresfenten Gemälde
Bremischer Künstler vorgeführt , die zunächst ein¬
mal betrachtet , wiederempfunden und dann erst
gekauft sein wollen . Da es dem Künstler gerade
heute sehr darauf ankommt , für sein Werk einen
Freund zu finden , geht er von sich aus so weit , bei
der Preisbestimmung auszuschalten . Nicht zuletzt
deswegen , weil er gewiß ist, datz der „wahre
Freund " selbst ganz gut bestimmen kann wie hoch
ein einmaliges , aus der Tiefe empfundenes Werk
bewertet werden rnutz . Eine ganze Reihe von ge¬
fälligen Bildern sind in dieser Ausstellung zu ver¬
zeichnen.

Schöne Selbstverständlichkeit unbeirrbaren
Raumempfindens hatKurtEdzards Plastiken
entstehen lassen. Trotzdem sind „Knabenkopf " und
. .Mädchenkops" keine bloßen Uebertragungen ; es
äußert sich noch ein anderes als das rein plastische
Moment , wie wir es im Mädchenkopf am deut¬
lichsten ausgeprägt finden . Ein gemaltes Mädchen-
bildnis kennzeichnet sein überaus feines Empfin¬
den für malerische Qualitäten , das selten ein aus¬
gesprochen buntfarbiges Kolorit aufkommen lätzt.
Hier hat er die malerische Oberfläche auf eine
oker - graue Dominante abgestimmt , was auf aus¬
gesprochen kultivierten Geschmack in der Farben-
wahl schließen lätzt.

Was uns bei Helmut West Hoffs Blumen
auffällt ist nicht die Vollkommenheit oder die
Schönheit derselben , sondern der Reiz ihrer beson¬
deren Bewegtheit . Eine mit heiterer Phantasie
verbundene Zartheit lätzt seine Wiesenlandschast,
in hellgrünen Tönen abgestimmt , etwas romantisch
wirken.

Karl Binnen ist mit einer Anzahl tempe¬
ramentvoller Gemälde landschaftlicher Art ver¬

treten . Diese vorwiegend an unserer Küste ent¬
standenen malerisch teilweise recht delikaten , in
blau abgestuften Arbeiten , zeugen von hoher
Palettenkultur dieses norddeutschen Malers.

Anna Plates Blumenstilleben haben in
Farben etwas Sattes , Ausgereiftes . Die Sachlich¬
keit der Technik und der Anschauung läßt ihre
Blumen schlicht, manchmal sogar etwas trocken er¬
scheinen , sichert ihnen aber , da sie auch äußerlich
nicht ohne zwingende Reize find, Verständnis und
Sympathie.

R . T ew es ist in seinen kleinen südlichen Land¬
schaften ganz einfach im Aufbau , aber teilweise
von überschwenglicher Zartheit des Pinsels . Wenn
auch hier und dort ein besonderes Grün dominie¬
ren will , so findet er doch den rechten Komplemen¬
tärton der die Idee und die träumende Lyrik der
südlichen Stimmung vor Verletzung bewahrt . Ganz
anders mutzte natürlich eine Stimmung wie Otto
Modersohn 's kleiner See , von oben gesehen, auf¬
gefaßt werden . Dieses norddeutsche landschaftliche
Milieu ist auch von einer glücklichen Einfachheit
der Komposition , in grün abgestuft aber in
„feuchten" Farben , Ton in Ton , von norddeutscher
Luft durchweht.

Bertelsmann ' s künstlerische Leistung be¬
wegt sich auf bemerkenswerter Höhe. Was wir an
Landschaften von ihm in letzter Zeit zu sehen be¬
kamen , waren zumeist fertige Werke . Diesen reiht
sich auch das auf heimatlichem Boden entstandene
Gemälde , eine mit Buschwerk bewachsene Sand¬
kuhle würdig an.

Elisabeth Noltenius zeigt uns Blumen,
die nicht jene auffallende Buntheit ausweisen,
sondern mehr das Vlütenhafte , begrifflich , als
letzte Konsequenz — als Ziel der Pflanze , in ge¬
klärten Farben darstellt —, «in Weg der viel Er¬

folg verspricht , und um so schwieriger ist, als er
hart an der Grenze des Naturalismus entlang¬
führt . H . Baur bringt uns südliche Stimmung
näher . Besonders das kleine Strandbild strahlt
eine auffallend fremde Atmosphäre aus.

H. Roessingh gefällt durch feine farbig sehr
ausgeglichenen Kompositionen . Kraftvoll und
expansiv baut er fließende Straßen in gedämpften
Farben auf und lätzt sie untergehen in südlicher
Luft . In lautesten Farben , giftigem Grün , eng¬
lischem Rot ; akzentuierte Flächen , Messer, Flaschen
— nur als Anregung —, mit gedämpften Tönen
unaereinander verbunden (um die plakatbunte
Welt wieder verschwinden zu lassen) verzichtet er
mit Ernst und Besessenheit auf strenge Formen,
und kennzeichnet seinen Sinn für den Reiz kost¬
barer Farben . Das ganze hinter einem schlichten,
dunkel getönten matten Rahmen , — Ueberjchrift:
Stilleben von H. Roessingh.

W . Focke hat sich in seinen mit vielen Lokal¬
tönen bevorzugten Dünenlandschaften mit viel
Talent zu einer Höhe entwickelt , und dabei mit
einer Virtuosität in Komposition gespielt , die be¬
merkenswert ist. Echt sind diese Landschaften , —
beinahe zu echt. Still und bescheiden wuchs in ge¬
brochenen Tönen ein Stilleben von Hans
Müller zu einer guten Leistung . Auch hier er¬
kennt man neben dem Ringen nach farbigem Aus¬
druck, ein „Cich- Zwingen " zum Beherrschen der
Form . Auch der Notwendigkeit der Linienführung,
dem Thema entsprechend, ist beim Aufbau gefühls¬
mäßig Rechnung getragen worden . G . A . Schrei-
bers Gemälde „Blick von einer Terrasse " kenn¬
zeichnet ein bis zur Grenze gesteigertes Gefühl für
Atmosphäre , für etwas , was um Dinge herumweht.
Dabei abgeklärt und gesteigert . Das Wesentliche
scheint ihm Gefühl , selbst auf die Gefahr hin , datz
die Form dabei verloren geht . Zum Zerbrechen
ausgefühlt und aufwühlend . Ein Nervenbündel

dieses Gemälde ; dabei von ausgesprochener male¬
rischer Delikatesse. Könnte man dieses mit der
Form zusammenbringen ! ! !

Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt:
W . Rohde, der sich in der musikalischen Zusam-
menwirkung von Linien , Flächen und Farben übt.
Isar Hasse die blaugetönte märchenhaft an¬
mutende Landschaften mit Hilfe strenger Linien
komponiert . Flissers oft gesehenen und be¬
wunderten farbigen Zeichnungen . Elisabeth
Hausmanns ansprechende Aquarelle . A . H.
Heintz , D . Vromberger , E . Meyer.

Die Ausstellung hat den Vorteil , datz wenige
Bilder auf nur zwei kleine Räume verteilt werden
konnten , man kann fie also eingehend betrachten,
zudem sieht man gleichzeitig die Vildwirkung auf
der Wand eines Wohnraumes.

Tb . LöniZslioll.

Das Neue Deutsche Theater in Prag

gibt eine Bilanz bekannt , die sein weiteres Be¬
stehen als fraglich erscheinen lassen mutz . Nach¬
dem der Verlust im Geschäftsjahr 1932 bereits
2,75 Millionen Tschechenkronen betragen hatte,
mutz 1933 ebensoviel auf Verlustkonto gebucht
werden . Sollte es dem deutschen Theaterverein
nicht gelingen , diese Verluste durch Einsparungen
auszugleichen , ist mit dem Erlöschen dieser Bühne
zu rechnen, die an allerernster , fast einziger Stelle
dem deutschen Element in der Tfchechoslowakai
deutsche Vühnenkunst vermittelt hat.

kühne "
. Dieses Freilichttheater soll dem großen

Gedanken dienen , breite Bolksmassen mit der
Geschichte der Heimat verbinden und dem Groß¬
städter erdgewachsene Kunst , entstanden aus Land¬
schaft und Tradition , bringen . Die Leitung der
Bühne hat Kammersänger Cornelius Bronsgeest
übernommen.

Anekdoten berühmter Gelehrter

(Aus „L 'Europeen " vom 13 . 10 . 33 ; übersetzt
von E - Higgen , Bremen)

Man fragte den Berliner Physiker Riester:
„Wie würden Sie mit einem Wort die

Chemie erklären ? "

„Die Chemie "
, antwortete er ohne Zögern,

„ ist der Schandfleck der Physik .
"

„Warum ist Professor T . ordentlicher Pro¬
fessor und Professor 2) . außerordentlicher Pro¬
fessor ? "

, fragte jemand einen Kollegen der
beiden in Frage kommenden Gelehrten.

„Weil "
, antwortete dieser , „Professor T.

nichts Gewöhnliches und Professor Y . nichts
Außergewöhnliches weiß .

"

*
Bei einem Kongreß , den man in Leipzig ab¬

hielt , fragte ein Gelehrter einen Kollegen:
„Nach welcher Methode verfahren Sie bei

Ihren wissenschaftlichen Studien ? "

„Wenn ich mir eine Meinung über einen
mir fremden Stoff bilden will "

, antwortete
jener , „dann schreibe ich ein Buch über diesen
Stoff .

"

' Das Theater der Zehntausend
wird im Frühjahr 1934 unter der Schirmherrschaft
von Minister Dr . Goebbels eröffnet werden . Es
handelt sich dabei um die Freilichtbühne in
Groß -Gliemcke, die „Kurmärkische Landschafts¬

Ein großer französischer Gelehrter war in
einem Salon in Gegenwart seiner Rivalen Ge¬
genstand allgemeiner Lobeserhebungen.

„ Er weiß alles "
, sagte man um die Wette.

„Ja "
, sagt einer der Rivalen , „er weiß

alles . Das ist aber auch alles , was er weiß .
"
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